Vierteljähriger Abonnementspr. in Breslau 5 Mark, Wochen⸗Abonnem. 59 Pf., 


außerhalb pro Quartal inel. Porto 6 Mark 50 Pf. — Inſertionsgebühr für den 
Raum einer ſechstheiligen Petit⸗Zeile 20 Pf, Reclame 50 Pf. 
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Gambetta in Belleville. 

„Dé-ché-ance“ cadeneirten am 4. September 1870 die, gegen 
das Corps Legislatif anmarſchirenden Maſſen der Pariſer Bevölke⸗ 
rung, als ſie das Empire wie unter einer Sturmfluth begruben. 
Ob dieſe Reminiscenz Gambetta in die Ohren geklungen iſt, als er 
am 16. Auguſt 1881 ſein altes Schlachtfeld in Belleville, dies Mal 
eine „Wahlſtatt“ im ſtrengſten Wortſinne, durch eine Hinterthür räu⸗ 
men und den Widerſachern überlaſſen mußte, die ihm nachhöhnten: 
„Gambetta⸗Gallifet“ nach demſelben Dritteltacte? War dies troſtlos⸗ 
widerwärtige Schauspiel wirklich die Déchéance des Erdictators auf 
dem Schauplatze ſeiner langjährigen und vielmaligen Triumphe? Faßt 
man den Vorgang rein äußerlich ins Auge, ſo wird niemand be⸗ 
ſtreiten, daß eine größere Schmach dem Kammerpraſidenten nicht an⸗ 
gethan werden konnte, als wenn in dem Arbeiterviertel, das er für 
ſeine eigenſte Domaine gehalten, ihm die Wege gewieſen werden. 
Noch dazu unter einem Loſungsrufe, der ihn, den man allgemein des 
Strebens nach der Dictatur beſchuldigt, in einen Topf wirft mit 
einem der am übelſten beleumundeten Generale des Kaiſerreiches, von 
dem doch Fein Verſtändiger glauben wird, daß ihn irgend etwas an⸗ 
deres zur Republik hinzieht, als die vage Hoffnung, dort als Con⸗ 
dottiere ſeinen Degen am beſten zu verwerthen, ſeine Carriere am 
kräftigſten zu fördern. Ja, mehr als das! Keiner von den Ver⸗ 
ſailler Heerführern, die im Kampfe gegen die Pariſer Commune den 
Ruhm hereinzubringen hofften, den ſie gegen die Deutſchen im offenen 
Felde verloren, war brutaler in der völlig formloſen Füſtlirung ge⸗ 
fangener Aufſtändiſcher. Und heute ſind es eben dieſe Communards, 
denen Gambetta und nur er ganz allein durch die Amneſtie die Rück⸗ 
kehr aus Neu⸗Caledonien in die Heimath eröffnet, denen ausſchließlich 
der Machthaber im Palais Bourbon die Wiederverleihung der ſtaats⸗ 
bürgerlichen Rechte erkämpft ... ſie find es, die zum Danke dafür 
ihrem Erretter und Erlöſer unter dem Gejohle „Gam⸗bet⸗ta⸗Gal⸗ 
life“ die Wahlurne verſperren möchten, die faſt immer nur für 
ſeinen Namen offen geſtanden. Wahrlich, ein troſtloſer Anblick nicht 
blos für den Politiker, ſondern auch von rein menſchlichem Stand⸗ 
punkte aus! eine, wenn auch nur ſcheinbare, doch darum nicht weni⸗ 
ger betrübende Beſtätigung jener vornehm⸗reactionären Afterweisheit, 
die ſich in der Behauptung gefällt, eine ſo hochbegabte Nation, wie 
die franzöſiſche, habe ſich, indem ſie durch ihre große Revolution die 
Grundlagen des Feudalismus zerſtörte, für immer ſelber dazu ver⸗ 
dammt, nur noch in dem wirbelnden Wechſel blutiger Anarchie und 
eiſernem Militärdespotismus zu exiſtiren. Ferne von uns eine ſolche 
peſſimiſtiſche Lüge! Aber, wie verſtändlich, ja, wie rein menſchlich ed 
auch fein mag, ſchlimm genug bleibt es darum jedenfalls, daß ein 
Mann, der ſo ganz und gar die Seele des franzöſiſchen Volkes mit 
allen ſeinen hohen Tugenden und großen Fehlern repräſentirt, der 
ſeine Landsleute nicht nur durch und durch kennt, ſondern auch zu 
behandeln, faſt möchte man ſagen, zu gängeln verſteht, ſich nicht mehr 
anders zu helfen weiß, als indem er ſie zuſammenſchreit gleich einer 
Bande beſoffener Domeſtiken, die ihre Saturnalien feiern! „Feiglinge“ 
und „Sclavenhorde, die der Freiheit unwerth iſt“, 


Zweiundſechszigſter Jahrgang. — Eduard 


brüllt Gambetta 


Trewendt 


Zeitungs⸗Verlag. 


ihnen zu: und, was das. Aergſte iſt, er erreicht nichts, indem er zu 


ihnen auf ein Niveau hinabſteigt; denn ſchließlich iſt er es, der das 
Feld räumen muß! a 

Wohl fehlt es den Anhängern Gambetta's nicht an Motiven, den 
inneren Zuſammenhang der Dinge in einem ihrem Chef günſtigeren 
Lichte darzuſtellen: und manche ihrer Bemerkungen iſt ja auch nicht 
ſo ganz unrichtig. Sicherlich ſind es nicht die Intranſigenten allein 
geweſen, die den abſcheulich gemeinen Spectakel veranlaßt: denn das 
iſt und bleibt die Scene für jeden anſtändigen Menſchen, der ſich dem 
politiſchen Parteifanatismus nicht fo ordinär hingiebt, daß er, um die 
republikaniſche Staatsform zu begraben, keinen Anſtand nehmen würde, 
das Vaterland, ſei es in die Blutlachen des Bürgerkrieges, ſei es in 
die Kothpfützen der Anarchie zu ſtürzen. Die „gants jaunes“, die 
gelben Glacéhandſchuhe, die am 2. December 1851 ſo wacker an der 
Arbeit waren, um den Ouvrier auf die Barrikaden zu hetzen, haben 
auch in dem Schuppen von Belleville redlich das Ihre gethan, um 
durch die Verhetzung der Arbeiter gegen Gambetta einen Hauptſchlag 
zur Desorganiſation der republikaniſchen Partei zu führen. Nicht 
blos die ſtets zur Action bereite goldene Jugend der Bonapartiſten 
putſchte in Belleville, auch die blaublütigen Jeſuitenzöglinge aus dem 
Faubourg Saint Germain griffen diesmal thätig gegen Gambetta ein, 
der die Ultramontanen durch ſeine heftigen Angriffe auf die Liegen⸗ 
ſchaften der todten Hand in der erſten geſchloſſenen Vorverſammlung 
ſchwer gereizt. Allein man ſage immerhin, es ſeien auf 6⸗—10,000 
anweſende Wähler nur 2⸗— 400 prämeditirte Störenfriede gekommen, 
das ändert nicht das Geringſte an dem Reſultat, daß die Majorität 
nicht die Luſt oder nicht den Willen oder nicht die Macht hatte, dem 
Scandal ein Ende zu machen, indem ſie die Stänkerer an die Luft 
ſetzte. Das vermeintliche Uebergewicht der Mehrheit über die angeb⸗ 
lich verſchwindende Minderheit war alſo moraliſch und thatſächlich 
nicht mehr werth, als das jenes Soldaten, der einen Gefangenen ge⸗ 
macht, aber nicht zum Hauptmann bringen konnte, weil derſelbe ihn 
feſthielt. Noch weniger bedeutet der Einwurf, daß Gambetta ja nur 
niedergebrüllt worden iſt, während er in der geſchloſſenen Vorver⸗ 
ſammlung, wo man ihn ruhig zu Worte kommen und ſein Programm 
entwickeln ließ, über ſeine beiden radicalen Nebenbuhler Revillon und 
Lacroir einen glänzenden Sieg davongetragen. Für einen Volks⸗ 
tribunen vom Schlage Gambetta's und unter dem Regime des allge⸗ 
meinen Stimmrechts hat ein ſolcher Erfolg alla camera ſo wenig 
praktiſche Bedeutung, wie ein brillanter Defilirmarſch bei der Parade 
den Gewinn einer Schlacht verbürgt. Zweierlei aber zeigt der Vor⸗ 
gang vom 16. unwiderleglich. Erſtens, daß Gambetta Recht hatte, 
als er in Cahors die Reviſtonsfrage als völlig unzeitgemäß verwarf, 
und daß er ſchweres Unrecht beging, ſie aus reiner perſönlicher Ran⸗ 
cune gegen den Senat in Tours zum Stichworte für die Wahlen zu 
erheben. Es iſt alſo auch ein gleich grober Fehler Ferry's geweſen, 
daß er die in Epinal ausgegebene Parole: „ni revision, ni 
division“ in Nancy zurücknahm und dem „großen Redner von 
Tours“ beipflichtete, um ſich ein Portefeuille in einem eventuellen 
Cabinet Gambetta zu ſichern. Die der Republik als ſolcher von 
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Expedition. Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 
„Sonnabend, ben 20. Auguf 1881. 


Spaltungen. der Republikaner drohende Gefahr iſt immer noch nahe 


genug, um „te Reviſtonsgelüſte als inopportun erſcheinen zu laſſen. 


Zweitens aber kann es kaum einen größeren Blunder geben, als 
bei dieſer prekären Lade der Republikaner und bei dieſer Rathloſigkeit 
der Regierung ſentimentalkalberne Phraſen, die lediglich den Argwohn 


des Auslandes erwecken, über die Wiedergewinnung der Reichslande 


ohne Schwertſtreich zu debitiren. N 
Demungeachtet geben wir die Hoffnung noch keineswegs auf, daß 


die Scene vom 16. Auguſt vielleicht doch nach allen Seiten hin einen 


heilſamen Einfluß ausüben mag, indem fie die Situation klärt und 
durch eine geſunde Ernüchterung vielen krankhaften Illuſionen ein 
jähes Ende, aber ſo Gott will ohne Schrecken bereitet. So kann 
jener Seandal die Luft reinigen und die Republik aufs neue conſoli⸗ 
diren, indem er maßgebende Perſönlichkeiten und ganze Parteien von. 
ihren Abirrungen wieder auf den richtigen Weg zurückführt. Wenn 
zunächſt Gambetta ſeinen Gegnern für nächſten Sonntag Rendezvous 
an der Wahlurne giebt, ſo theilen wir mit ihm den Wunſch und die 
Zuverſicht, es werde ſich dies „bei Philippi ſehen wir uns wieder“ 
im guten Sinne des Wortes bewähren; es werde der 21. Auguſt 
ihm Genugthuung geben für die unwürdige Behandlung, die ihm 
fünf Tage vorher in dem Schuppen von Belleville widerfahren. So 
viel, aber auch nicht mehr! Denn auch wenn Gambetta das Terrain, 
jedenfalls nur nach harter Gegenwehr und gegen eine impoſante 
Minorität, behauptet, iſt er auch nach ſeiner Erwählung himmelhoch 
entfernt von der Poſition, die er für ſich erträumt, da er ſich im Geifte 
als der Erwählte von 20, von 30 Departements an der Spitze eines 
nahezu rein gambettiſtiſchen Abgeordnetenhauſes, welches das Comite dei 
Rue Sureöne im Wege des Liſtenſerutiniums zuſammengebracht, er⸗ 
blickt, wie er dem Elyſée und dem Senate, ein moderner Marius 
oder Sulla, unweigerlich das Geſetz dietirte! Mit dieſen Phantaſien 
von einer un verantwortlichen Dictatur hinter den Couliſſen iſt es ein⸗ 
für allemal vorbei. Das Piedeſtal, auf das Gambetta ſich als Idol 
der Nation zu ſtellen liebte, iſt zertrümmert, ſeitdem er ſelber im 
höchſten Affeete der Wuth die Verſammlung ſeiner eigenen Belleviller 
Wähler gleich einer nichtsnutzigen Falſtaff⸗Bande hat zuſammen⸗ 
ſchimpfen und, da er die Gegner trotzdem nicht bändigen konnte, 
ihnen drohen mußte, „ſie in ihren Höhle zu verfolgen.“ Schickt 
Belleville Gambetta, wie wir wünſchen und hoffen, wieder in die 
Kammer, ſo erſcheint er dort als einfacher Abgeordneter und nicht 
mehr in einer Ausnahmeſtellung, die ihm halb und halb die Macht 
giebt, die Republik zu Gunſten einer einzelnen Perſönlichkeit zu eon⸗ 
fiseivem. So, aber auch nur fo iſt er uns hoch willkommen: der 
Jubel, womit die Bonapartiſten für das Liſtenſerutinſum ſtimmten, 


der Enthuſtasmus, womit Prinz Jerome in feinem Manifeſte den f 


Reviſionsgedanken aufgriff, muß denn doch endlich auch dem blödeſten 
Auge die Ueberzeugung verſchafft haben, daß das republikaniſche Self⸗ 
government bei den Aſpirationen Gambetta's kaum weniger gründlich 
Schiffbruch leiden würde, als bei denen der Napoleoniden! Die repu⸗ 


blikaniſche Partei ſelber wird hoffentlich die derbe Mahnung, die ſie in 


Belleville empfangen 


—— 


Schleſiſche Gewerbe⸗Ausſtellung. 
Gruppe XIX: Gartenbau. 


II. 
Vor dem Weſtportal der Ausſtellung hat ſich eine kleine Zahl 

gärtneriſcher Producte Rendezvous gegeben; wenig, aber meiſt gut. 
Aus dem wohlverdienten Lorbeer ragt unſeres alten Holtei's Büſte 
vor und nimmt das Intereſſe der Vorüberziehenden ſo in Anſpruch, 
daß nur wenige Blicke auf die ſehr ſchönen Lorbeerbäume fallen, welche 
Lieutenant Rösler⸗Scheitnig geliehen hat. Es find tadellos ſchöne 
Kronenſtämme des Laurus nobilis, wie fie in Weſtdeutſchland 
nicht ſelten, in Holland⸗Belgien häufig, bei uns aber leider faſt gar 
nicht geſehen werden. Auf der Raſenfläche rechts von Holtei's Denk⸗ 
mal ſtand Mitte Juni eine Prachtcollection getriebener Erdbeeren, wie 
wir ſie in gleicher Fülle und Schönheit ſelbſt auf ſpeciell gärtneriſchen 
Ausſtellungen noch nicht geſehen haben. Die durchweg kerngeſunden 
Pflanzen waren überladen mit vorzüglich entwickelten Früchten von der 
einfachen Monatsbeere bis zu den neueſten Culturtriumphen von der 
Größe eines Hühnereies. Dieſe wirklich gute Sammlung ſtammte 
aus der Eichborn'ſchen Gärtnerei in Gräbſchen, welche von Ober: 
gärtner Stanke geleitet wird. Derſelbe Ausſteller hat jetzt auf dem 
Raſenplatz vor dem Grünfeld'ſchen Pavillon ein reiches Sortiment 
Pfirſichbäume und Marillen, wie der Süddeutſche die Aprikoſen nennt, 
in Kübeln ausgeſtellt, welches gleichfalls ein ſprechendes Zeugniß der 
vorzüglichen Culturen Stanke's iſt. Sowohl Erdbeeren als Pfirſiche 
verlangen beim Antreiben außergewöhnliche Sorgfalt und allſeitige 
Pflege, um einen Ertrag zu ſichern, beſonders, der Pfirſich iſt ein 
überaus empfindlicher Gefelle, der zahlreichen Krankheiten ausgeſetzt iſt. 
Die hier ausgeſtellten Exemplare laſſen davon freilich nichts ſehen, fie 
ſtrotzen von Geſundheit. 

„Ueber die große Georginenſammlung der herrſchaftlichen Gärtnerei 
Löwenſtein bei Frankenſtein, Obergärtner Krauſe, läßt ſich vorläufig 
nur ſagen, daß es gute, kräftige Pflanzen ſind, deren Blüthenentwicke⸗ 
lung eine üppige zu werden verfpricht. Während man vor zehn Jahren 
noch mit Vorliebe möglichſt großwüchſige Sorten cultivirte und nur 
auf reine Farbe, Größe und regelmäßig tütenförmigen Bau der Blüthen 
ſah, hat ſich jetzt die Mode faſt ausſchſießlich auf Zwerg⸗Georginen ge⸗ 
worfen; je kleiner und niedlicher, um ſo beſſer. Es hat das viel für 
ſich, denn um einen der alten großen Georginenbüſche zur Geltung 
zu bringen, mußte man eine große freie Fläche disponibel haben. 

Ueber die von Radig in Ottmachau zur Ausſtellung gelangten 
fünfhundert Roſenſtämmchen wird gleichfalls erſt die Zukunft ihr Ur⸗ 
ſtheil ſprechen. Der in gärtneriſchen Kreiſen als bewährt anerkannte 
Ruf des Ausſtellers garantirt allerdings gute Waare und da die ganze 
Collection Radig 's von ihm geſchenkweis der hieſigen Promenade über⸗ 
wieſen worden iſt, ſo werden wir noch lange Jahre an dieſen Pracht⸗ 
ſorten der Blumenkönigin uns erfreuen können. Die Kreuzungsverſuche 
der letzten zwei Jahrzehnte haben die Blüthenformen und Farben der 
Roſe zu ungeahnter Vollkommenheit erhoben, dagegen iſt ein Haupt⸗ 
reiz der alten Roſenſorten faſt ganz verloren gegangen: der herrliche 
Duft. Wir glauben, daß das Wort der Kaiſerin Auguſta, welche in 
der Kölner Gartenbauausſtellung es offen ausſprach, bei aller Form⸗ 


vollendung der neuen Roſen vermiſſe ſie doch den alten ſchönen Duft, 
in den Kreiſen der Züchter bald Berückſichtigung finden wird. 

Die kräftigen Lucca — mexicaniſche Lilien, welche im hohen 
Alter armleuchterartige Blüthenſtauden mit ſehr zahlreichen, großen, 
ſchneeweißen, glockenförmigen Blüthen tragen — ſtammen aus der 
Handelsgärtnerei von Guder in Schalkau und geben eine hübſche 
Randverzierung der Raſenplätze ab. 

Die kleine Halle links vom Weſtportal hat dem einzigen Ausſteller 
von Gemüſen, Gerbereibeſitzer Reimann in Brieg, Platz für feine 
Erzeugniſſe gegeben, leider einen ſo verſteckten Platz, daß nur Wenige 
die wirklich vorzüglichen Producte zu Geſicht bekommen haben. Da 
das Hauptproduet — Spargel — auch in Glaskrauſen als Conſerve 
ausgeſtellt iſt, fo machen wir darauf fpeciell aufmerkſam. Wir haben 
Gelegenheit gehabt dieſe wirklichen „Rieſen“-Spargel — es waren 
Stücke bis zu 75 em Länge und ¼ Pfd. Gewicht dabei — zu pro⸗ 
biren und fanden ihn auch in den unterſten Partien butterweich. 
Sehr ſchön waren auch die im Juni ausgeſtellten Treibgurken in 
zahlreichen Sorten. ; 

R. Wünſche ſtellt unmittelbar daneben eine hübſche Collection 
Naturkörbchen, Blumentiſche ꝛe. aus Tannen⸗ reſp. Fichtenzapfen aus, 
welche ſich durch ſaubere Arbeit und gefällige Form auszeichnen. 
Recht nett find auch feine Kränze und Bouquets aus gefärbtem Moos, 
Immortellen, trocknen Gräſern und ſonſtigem Trockenmaterial. 

In derſelben Nachbarſchaft hat auch Franz Lorenz aus Bunzlau 
einen Theil ſeiner Producte ausgeſtellt, unter welchen wir beſonders 
auf die in Bunzlau gezüchteten Hyacinthenzwiebeln für Freiland: 
gruppen aufmerkſam machen, welche den holländiſchen Zwiebeln wenig 
nachgeben. 

Von Lorenz ſtammt auch die Gruppe Sagopalmen und Palmen 
im deutſchen Wohnhauſe. Speciell die dort ſtehenden japaniſchen 
Sagopalmen — das Mark des Stammes liefert den echten Sago — 
ſind in ganz vorzüglicher Cultur und das glänzende Grün ihrer Wedel 
iſt eine um ſo ſeltenere Erſcheinung, als gerade dieſe Palmen ſehr 
gern von Blattläuſen, Mehlthau und Staub überladen zu ſein pflegen. 
Der größte ausgeſtellte Sagopalmenſtamm (Cycas revoluta) dürfte 
ein Alter von 200 Jahren hinter ſich haben. Auch die übrigen Pal 
men erfreuen ſich — ohne geputzt zu ſein — durchweg eines blitzen⸗ 
den freudigen Grüns, ein Beweis der ungemeinen Sauberkeit, welche 
in ihrer Culturſtätte herrſchen muß. 

Gleichfalls von Lorenz iſt noch die Reihe guter Thuja⸗ Sorten, 
welche den Raſenplatz links vom Weſtportal abſchließt. 

Die beiden canadiſchen Pyramiden⸗Eibenbäume am Holtei⸗Denkmal 
ſind in dieſer Größe ſeltene Erſcheinungen, leider iſt nicht angegeben, 
wer der Ausſteller iſt. 

Die geſammte Anlage des gärtneriſchen Theiles der Ausſtellung 
wurde nach einem flüchtigen Entwurfe des Baumeiſter Schmidt vom 
Landſchaftsgärtſer Erkel ausgeführt und wir können Letzterem die 
Anerkennung nicht verſagen, daß die Anlage durchaus gut und ſtyl⸗ 
gerecht durchgeführt worden iſt. Die Witterungsungunſt mit welcher 
der leitende Gärtner zu kämpfen hatte, zeigt ſich am deutlichſten an 
den Blattgruppen; Rieſenhanf, der ſonſt 3—3 m erreicht, iſt in dem 
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Ausſtellungsterrain kaum 1 m hoch, Fuchsſchwanz, ſonſt 1½—2 m, 
kaum 50 em. Das einzige unſer Auge ſtörende Moment iſt das in 
Spitzzacken gehaltene Teppichbeet auf der großen Raſenfläche am Haupt⸗ 
eingange. 


dominirenden Gebäude anpaſſen. 
Rundkuppeln und ſcharfe Zackenſpitzen verbinden, obgleich unſer In⸗ 
fantertehelm dieſe Verbindung uns täglich zeigt, und die Teppichbeet⸗ 
Gärtnerei hat ihre Berechtigung nur in dem Anſchluß an vorhandene 
architektoniſche Maſſen, anderen Falls ſinkt fie zur wirklichen Spielerei 
herab, die unſere Vorfahren vor Jahrhunderten ſchon unendlich 
beſſer ausgeführt haben als wir heut. So exiſtiren geradezu 
wundervolle Zeppichbeet = Zeichnungen von Michel Angelo 


„nicht unbeherzigt laſſen, gegenüber der Ligue den 


Soll die Spielerei der Teppichbeete überhaupt eine Berech⸗ = 
tigung haben, ſo müſſen ſich dieſe Beete genau dem Charakter der 
Man kann architektoniſch nicht 


und die kurfürſtlich brandenburgiſchen Hofgärtner überraſchten die Ger 


mahlin des großen Kurfürſten mit der Anlage ihres ganzen Wappens 
im Raſen vor dem Schloſſe zu Oranienburg. Dieſe alten Garten⸗ 
künſtler nahmen aber ſtets Rückſicht darauf, daß man ihre Schöpfungen 
von einem erhabenen Standpunkte, von einem Balcon oder einer 
Terraſſe aus, überſehen konnte. Da ihnen damals noch nicht die 
Fülle der Farben in Pflanzen zu Gebote ſtand, wie uns heut, fo 
erſetzten ſie die mangelnden Nuancen durch bunten Sand oder 
Schlacken. Aus der Höhe geſehen erfüllte das ſeinen Zweck auch 
und Ben Akiba hat wieder einmal Recht, wenn wir vor unſeren 
ſchönbunten Teppichbeeten ſagen: es iſt Alles ſchon dageweſen. 

Sehr gut ausgeführt iſt das Teppichbeet vor dem Weſtportal aus 
der fürſtlich Hatzfeld' ſchen Gärtnerei in Trachenberg. Die Pflanzen 
ſind die jetzt allgemein gebräuchlichen, um die kleine Dattelpalme 
gruppiren ſich blutrothe braſilianiſche Srefinen und Alternan⸗ 
theren — unmittelbare Verwandte unſerer Fuchsſchwanzarten — im. 
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Verbindung mit den vom Cap der guten Hoffnung ſtammenden, durch 
lange Cultur in Hunderten von Spielarten gezüchteten Pelargonien. 


Als Einfaſſung dienen blaue Lobelien vom Cap oder weiß⸗graue 
Santolinen Klein-Afiens. 


kräftige Pflanzen zur Verwendung kamen, die ſich noch unter der 
Gunſt des heißen Juli üppig entwickelt. 
reichen großen Flächen iſt durchweg von gleicher Güte und wir wüßten 


in der That nicht, welcher von den Firmen: Jul. Monhaupt's Nachfolger, 


Scholz und Schnabel's Nachfolger und Osw. Hübener, von denen 
der Samen ſtammt, wir den Preis zuerkennen ſollten. 8 
gehen wir wohl, wenn wir nach dem Beiſpiel eines berühmten Par⸗ 
lamentariers ſagen: Keinem von dieſem, ſondern dem ſtädtiſchen 
Waſſerwerke. 

Was aber nun? 


von dem unrettbar auch die Gartenanlagen betroffen werden. 


ſelbſtredend und mit dieſem allgemeinen Zugeſtändniß 


Gegen das Teppichbeet am Hauptein 
gange ſticht dieſes hier beſonders dadurch ab, daß von Anfang an 


Der Raſen auf den zahl⸗ 
Am Sicherſten 


Noch wenige Wochen und da, wo jetzt Freude 
und Frohſinn herrſcht, wird das Chaos der Zerſtörung auftauchen, 
Daß 
dieſer Platz nicht wieder in das alte Elend zurückſinken darf, iſt wohl 
it ſchon viel 
gewonnen, daß er als Parkanlage nicht erhalten, ſondern hergerichtet 
werden muß, wird gleichfalls einſtimmig zugegeben werden, das Wie 
der Ausführung aber glauben wir, kann die Stadt getroſt unſerenn 
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liche Republikaner, in Reviſioniſten und Anti⸗ Reoifioniften, in An⸗ 


1 


den Intran genten ihre Reit en weber e enger zuf den Skandal zu beerdigen, belangte Flbauet, Paulard solle e 
ag I BE: in con, roätige und. fortiehritt: | fein, was dieſer jedoch ausfhlug, Ir wurde von den Seinen mit Gewalt 
auf die Tribüne gezerrt. Eir mal oben, verlangte as d den Vorſitz, der 
hänger und Gegner des Liſtenſcrutireums dem gemeinfamen Feinde ihm natürlich nicht gegeben wurde. Da ſtürmten Ne Skandalmacher das 
den Stoß ins Herz der Republik zu erleichtern. Rochefort und die Bureau, die Sitzung mußte geſchloſſen werden. Lockroy, welcher Vorſtel⸗ 
Jutranſigenten haben ſich wohl in den Augen aller ehrlichen Patrioten lungen machen wollte, wurde umringt, miß handelt und zur Erde ge: 
ſelber gerichtet. Dem Präſidenten Grey ſchließlich if, wenn er ſich] worfen, jedoch von Leuten feiner Partei befreit und davongetragen. Als 


. aus ſeiner Indolenz auftafft, jetzt die beſte Gelegenheit gegeben, den] nun die Bande allein blieb, wurde das Gas abgedreht und die Skandal⸗ 


Antagonismus zwiſchen Elyſée und Palais Bourbon als zwiſchen macher mußten ſich entfernen. Aehnliche Skandale trugen ſich auch in 
gleichberechtigten Faetoren für immer zu beſeitigen, indem er Leute | anderen Verſammlungen zu. — Die Polizei ſchreitet energiſch ein. Alle Be: 
wie Ferry, die mehr Gambetta's Diener als ſeine eigenen Miniſter ſitzer von falſchen Einlaßkarten zu der Verſammlung in Charonne ſollen 
ſind, von ſich weiſt und Gambetta ſelber ſich nicht wieder in der vor das Zuchtpolizeigericht geſtellt werden. 
neuen Kammer über den Kopf wachſen läßt. Die in Verona erſcheinende „Adige“ meldet, daß eine Begegnung des 
Königs von Italien mit Kaiſer Franz Joſef in Salzburg stattfinden 
Breslau, 19. Auguſt. werde. 

Das Beiſpiel, welches die weſtpreußiſchen Liberalen gegeben, hat un⸗ Die ſpaniſchen Wähler haben am vergangenen Sonntage in allen 
mittelbare Nachfolge in Schleswig⸗Holſtein gefunden; aus einer Mit⸗]Wahlkreiſen des Landes ihre Bureaus conftituirt und die Vorſtände ernannt, 
theilung der „Kieler Ztg.“ iſt zu erſehen, daß der die Wahlagitation der] welche am Wahltermin, dem nächſten Sonntage fungiren ſollen. In dieſer 
dortigen Liberalen leitende Ausſchuß für jeden Wahlkreis einen Candidaten | Präliminarwahl hat das Cabinet Sagaſta den Sieg in der Hauptſtadt 


Proclamirt, für welchen ohne Rückſicht auf bisherige Fractionsunterſchiede] davongetragen, ferner in vierzig Provinzial⸗Hauptſtädten und in mehr als 


geſtimmt werden ſoll. Die Liſte euthält Mitglieder der Fortſchrittspartei, 
wie Profeſſor Hänel, Seceſſioniſten, wie Profeſſor Mommſen, National⸗ 
liberale, wie Profeſſor Beſeler. Es ſcheint, daß dort das unter den Leitern 
Der provinziellen Wahlbewegung herrſchende Einverſtändniß noch nicht die 
definitive Zuſtimmung der Parteigenoſſen in allen Wahlkreiſen erhalten 
hat; aber man darf auf dieſelbe um ſo beſtimmter rechnen, da in den 


300 von 421 Wahlbezirken. 

Zur griechiſch⸗türkiſchen Räumungsfrage wird engliſchen Blättern aus 
Athen gemeldet, daß [der Pforte für die Räumung der zwleiten Zone 
aue Portaikos und Kütſchük⸗Tſchanarli) eine Friſt bis zum 20. d. M. 

ewilligt worden iſt. Man erwartet dann, daß am 1. September die Ueber⸗ 
gabe der dritten Section (nordweſtlich von Portaikos bis zur Grenze mit 


neuen Provinzen Preußens, zu denen Schleswig⸗Holſtein gehört, der ur⸗ dem Hauptorte Trikala) ſowohl als jene der vierten lzwiſchen Kütſchük, 
ſprünglich in altpreußiſchen Verhältniſſen wurzelnde Fractions⸗Gegenſatz] Tſchanarli, Salambria und Karatſchair mit dem Hauptorte Lariſſa) an 
niemals dieſelbe Bedeutung erlangt hat, wie im Oſten. In Schleswig: Griechenland vollzogen ſein wird. Am 15. September werden die fünfte 
Holſtein wirkte ſtatt deſſen eine Zeit lang allerdings ebenſo verbitternd die (nördlich von Salambria bis zur Grenze) und ſechste Zone (Gebiet Volo) 


Erinnerung an den Streit der preußiſchen und der auguſtenburgiſchen Partei; 


aber dieſer gehört längſt der Geſchichte an und kann jetzt gewiß keine Nach⸗ 


wirkung mehr üben. 


Ueber die in Pommern vorgekommenen Judenkrawalle ift, und! 


zwar auf höhere Weiſung, amtlich ſehr eingehend berichtet worden. Der 
„Köln. Ztg.“ wird darüber aus Berlin geſchrieben: Soweit ſich bis jetzt 
überſehen läßt, ſetzten ſich die fanatiſirten Pöbelhaufen zumeiſt aus un⸗ 
reifen jungen Menſchen, Geſellen, Lehrlingen u. ſ. w. zuſammen; auch 
Frauenzimmer haben vielfach eine Rolle geſpielt. Der Schaden, den die 

ommunen erſetzen müſſen, iſt zum Theil recht erheblich; beklagenswerther 
noch find die vorgekommenen Verwundungen jüdiſcher Einwohner beiderlei 
Geſchlechts. Die gerichtlichen Erhebungen werden in dieſer Beziehung 


mit Ausnahme von Stadt und Hafen Volo geräumt werden. 


Deut ſchlan d. 


= Berlin, 18. Auguſt. [Der Reichskanzler. — Land⸗ 
tagsvorlagen.] Die Dispoſitionen über die Reiſen des Fürſten 
Bismarck ſind bekanntlich unberechenbar, und es werden darüber, wohl 
nicht unbefliſſentlich, unrichtige Mittheilungen verbreitet, So hieß es 
geſtern, an eine Abreiſe des Kanzlers ſei noch nicht zu denken. Am 
Morgen machte derſelbe, wie dies ſeit den letzten Jahren häufiger 
geſchehen, einen Ausflug nach ſeinem Stammgut Schönhauſen, Nachts 
kehrte er von dort zurück und ſchon heut Morgen um 8 Uhr erfolgte 
die Abreiſe des Fürſten in Begleitung ſeines älteſten Sohnes nach 


genug traurigen Materials feſtſtellen. Es iſt zweifellos, daß die Angelegen⸗ Varzin. Es heißt, ſeine Rückkehr zu den Geſchäften laſſe ſich nun, 
heit in irgend einer Form im Abgeordnetenhauſe zur Sprache kommen wie in früheren Jahren, kaum vor Anfang des nächſten Jahres er⸗ 
wird. Der Erlaß des Regierungspräſidenten von Steinmann in Marien⸗ warten. Die preußiſchen Reſſortminiſter werden ſich, ſoweit wichtige 
werder wird lebhaft beſprochen und dabei beklagt, daß es erſt zu ſolchen und dringende Angelegenheiten in Frage kommen, wie in früheren 
traurigen Vorgängen kommen mußte, bevor man ſich erinnerte, daß die Jahren nach Varzin zu begeben haben. Wenn man die ſchnelle Ab⸗ 
agitatoriſche Thätigkeit bekannter Perſonen die Schuld an dem Scandal] reiſe des Kanzlers, wie dies mehrfach geſchieht, als ein Zeichen dafür 


wieder erhalten hatte. 


trage und das Strafgeſetzbuch den bezüglichen Verſammlungen einen Riegel 
vorſchiebe. Hunderte von bethörten unmündigen Menſchen müſſen nun 
büßen, was die Berliner Hetzprediger angeſchürt haben, die jetzt mit from⸗ 
mem Aufblick zum Himmel ihre Hände in Unſchuld waſchen; ſie haben ja 
auch keine Fenſterſcheibe zertrümmert, ſie ſind ja auch unſchuldig daran, 
daß (3. B. in Schievelbein) die Steinwürfe Frauen, welche ſich in der 
Hoffnung befanden, trafen und niederwarfen. Man darf auf den Aus⸗ 
gang der Dinge geſpannt ſein. 

In Frankreich ſind jetzt die Skandale in den Wählerverſammlungen an 
der Tagesordnung. Vorgeſtern traten Floquet und Lockroy, der Schwieger⸗ 
ſohn Victor Hugo's, als Candidaten auf, wobei es, wie wir ſchon im 
Kurzen meldeten, zu argen Tumulten kam. Nach einer Depeſche der „N. 
Fr. Pr.“ war der Hergang folgender: Bei der Ernennung des Präſidenten 
riefen die Intranſigenten einen der Ihrigen, Namens Paulard. Die 
Majorität refuſirte deſſen Vorſitz 


altverdienten allberdienten Löfener überlaffen, unter deſſen Händen die Promenaden ſ germanſſchen Urſprunges, ſich durch die dabei geltende Neunzahl ges] Mitglied drei filberne Kleinodien als Prelſe ausgefeht halte und bei ener überlaſſen, unter deſſen Händen die Promenaden 
ſeit zwanzig Jahren ſich zu dem hohen Standpunkte herausgebildet 
haben, den heut alle Welt als etwas Selbſtoerſtändliches hinnimmt, 
ohne daran zu denken, daß auch die Promenaden ihre Zeit hatten, 
wo man gewiſſe Partien am liebſten gar nicht paſſirte. 

Wir für unſeren Theil würden es für äußerſt paſſend halten, den 
Ausſtellungsplatz im Charakter des Wäldchens oder des Domplatzes 
anzulegen, keine gärtneriſchen Kunſtſtücke, ſondern viel und raſch 
wachſende Bäume, kleine Raſenflächen, aber viel, recht viel breite 
Wege und überſchattete Plätze, auf denen unſere Jugend ſich herum⸗ 
tummeln und ſpielen kann. Auch die Kinder wollen ihr Recht, und 
da von ihnen Kindermädchen und Kinderwagen unzertrennbar ſind, 
ſo muß ſich der Platz dieſem Bedürfniſſe anbequemen. Die Lebens⸗ 
luft⸗ſpendenden Baumkronen zum Anblick für die Erwachſenen, den 
Platz darunter unſeren Kindern! B. Stein. 


Zur Geſchichte des Kegelſpiels. 

Das älteſte Kegelſpiel, welches man kennt, datirt, wie aus Homer's 
Odyſſee hervorgeht, aus der Zeit des trojaniſchen Krieges. Die Kegel 
beſtanden aus Stein und hießen Peſſi. Die Freier der Penelope 
ſpielten es häufig vor dem Palaſt des Odyſſeus. Der griechiſche 
Schriftſteller Athenäus ſchildert das Spiel in feinen Tiſchreden folgender⸗ 
maßen: „Die Zahl der edlen Herren, theils aus Ithaka ſelbſt, theils 
von den benachbarten Inſeln, welche um die Gemahlin und dle Güter 
des Ulyſſes warben, belief ſich auf 108, und ebenſo groß war dle 
Zahl der Kegel, das heißt unten viereckiger, oben zugerundeter Steine, 
womit ſie ſpielten. Die Freier ſtellten ſich in zwei Reihen einander 
gegenüber, 54 gegen 54, und ebenſo wurden auch die Steine geſetzt. 
In die Mitte des zwiſchen beiden Schlachtordnungen befindlichen 
leeren Platzes wurde ein beſonderer Stein geſetzt, den man Penelope 
nannte. Die ſteinerne Penelope war nun das Ziel, nach dem die 

Spielenden aus einer beſtimmten Entfernung werfen mußten. Die 
Ordnung des Werfens wurde durch das Loos entſchieden; Derjenige, 
welchem es glückte, den die Penelope vorſtellenden Kegel zu treffen 


und von ſeiner Stelle zu entfernen, deſſen Stein wurde an den Platz 
der Penelope geſetzt, und er warf dann von dieſem Standpunkte mit 


der Penelope nach ſeinem eigenen Steine, der ſeinen früheren Ort 
Traf er ihn, ohne einen von den Steinen zu 
berühren, ſo hatte er gewonnen und hielt es für eine glückliche Vor⸗ 
bedeutung, daß er die Braut heimführen werde. 
Auch bei den heidniſchen Germanen war das Kegelſpiel ſchon ge⸗ 
bräuchlich, und wahrſcheinlich diente es als ein Anhang der hohen Feſte. 
Die dazu gebrauchten Kegel, deren Name (althochdeutſch chegih nicht 
nur in allen germaniſchen Sprachen, ſondern ſogar im Ruſſiſchen und 
Lithauiſchen wiederkehrt, wurden, wie es ſcheint, anfangs aus den 
Schenkelknochen der dem Wotan geopferten Pferde oder den Bein⸗ 
knochen der den Goͤttern geopferten Kriegsgefangenen gefertigt. Das 
Würfel und das Kegelſpiel haben, urkundlichen Berichten zufolge, 
ſchon ſehr frühe bei den Deuiſchen in hoher Gunſt geſtanden; doch 
De nur das Erſtere als eigentliches Glücksſpiel geflogen worden 
u ſein, da wenigſtens bis zum 13. Jahrhundert nur ſeiner als 
ines ſolchen gedacht wird. Bel dem Kegelſpiel hingegen, das, echt! 


worauf ein großer Tumult. entitand. \ Um g 


auffaßt, daß die Verhandlungen mit der Curie oder die geplanten 
Maßnahmen auf dem Gebiete der Kirchenpolitik bereits zu einem be⸗ 
ſtimmten Abſchluß gediehen feten, fo handelt es ſich hier ſelbſtverſtänd⸗ 
lich nur um Vermuthungen. — Die Abreiſe des Staatöfeeretärd des 
Reichsſchatzamts, Scholz, ſpricht dafür, daß im Augenblick wichtige 
finanzielle Berathungen und Beſchlüſſe kaum zu erwarten ſind. Man 
wird dieſen Dingen wohl erſt näher treten, wenn es ſich um Auf⸗ 
ſtellung des Reichöhaushaltsetats und Aufbringung beſonderer Geld⸗ 
mittel zur Durchführung der wirthſchaftlichen Pläne des Reichskanzlers 
handelt. — Auch im preußiſchen Finanzminiſterium befindet ſich Alles, 
was etwa aus dieſem Reſſort an den Landtag oder Reichstag gelangen 
ſoll, noch durchaus im Stadium der Vorbereitung. Aus dieſem Grunde 
läßt ſich im Augenblick auch durchaus noch nicht beſtimmen, ob und 
in welchem Umfange das Verwendungsgeſetz eine Umarbeitung er⸗ 
fahren joll. Bekanntlich geht der Finanzminister mit Ausarbeitung 


germaniſchen Urſprunges, ſich durch die dabei geltende Neunzahl ge⸗ 
wiſſermaßen als ein ſymboliſch⸗religtöſer Brauch kennzeichnet, ſcheint es 
mehr auf ein Meſſen der gegenſeitigen Kraft und Geſchicklichkeit abge⸗ 
ſehen geweſen zu ſein. Die Neun war Fro, dem Gotte der 
Freude und des Frohſinnes, heilig, außerdem entſprach die Zahl 
der Kegel dem herrſchenden Begriffe von den 9 Welten und den 
9. Zeitaltern. Die Götter ſelbſt erluſtigten ſich gern am Kegelſchieben, 
insbeſondere Donar, der dieſe Paſſion, als er infolge der Ausbreitung 
des Chriſtenthums zur Abdieirung gezwungen war, auf den heiligen 
Petrus vererbte, der, einer pfälziſchen Sage zufolge, noch heute im 
Himmel Kegel ſchiebt, wenn es donnert. Durch ſeinen Bock und 
ſeine Hacke, ſowie durch ſein Spiel mit feurigen Kugeln, welche er 
nach den vor ihm aufgerichteten feurigen Kegeln unter Donnergepolter 
ſchleudert, ſcheint ſich gleifalls der Donnergott Donar (Thor, Thu⸗ 
nger ꝛc.) in der von Pröhle mitgetheilten Sage vom Schweinehirten 
zu Drübeck zu verrathen. Dieſem erſchien nämlich ein Ziegenbocks⸗ 
reiter mit einer Hacke in der Hand und hieß ihn, indem er ihm eine 
Schaufel reichte, mit ihm in der Erde roden. Plötzlich ſtanden zwerg⸗ 
artige Muſikanten da und machten eine liebliche Muſik, und aus der 
Erde ſtiegen zwei weibliche Weſen (Incarnationen der von dem Acker⸗ 
und Donnergotte bearbeiteten oder aus ihrem Todesſchlafe auferweckten 
und nunmehr ihm ihre köſtlichen Gaben aus ihrem Schooße dar⸗ 
reichenden Erdgöttin), die Backwerk und Getränke präſentirten. Danach 
verſetzte ihn der Ziegenbocksreiter zu einer Kegelbahn, und unter dem 
Schall der Muſik ſah ihn der Schweinehirt nun mit mehreren andern 
Geiſtern Kegel ſchieben. Die Kegel waren glühend und die Kugeln 
auch, und nach einem furchtbaren Krach war zuletzt Alles verſchwun⸗ 
den. Es blieben aber Kegel und Kugel, die ſich nunmehr als eitel 
Gold darſtellten, für den armen Hirten zurück. Von ſolchem Kegel⸗ 
ſpiel der Geiſter in dem Lüningsberge bei Aerzen berichtet auch Harrys 


in ſeinen Volksſagen Niederſachſens, und bei dem Dahinfahren der 


Blitze und bei dem Rollen des Donners hört man noch jetzt in Nieder⸗ 
ſachſen die Aeußerung: „De leuwe Herrgott baußelt (oder; boßelt)“, 
das iſt, wirft die Kugel, denn Baußel oder Boßel heißt im Nieder⸗ 
deutſchen eine Kugel und namentlich die Kegelkugel. Aus dem 
Spiele für Götter wurde ſpäter ein Spiel wider Goͤtter, als daſſelbe, 
chriſtlich ſymboliſirt, den Sturz der alten Himmelsdynaſtle als ſittlich⸗ 
religtöfe Folie erhielt. Der angeſtrebte Vortheil lag dabef lediglich in 
dem Ruhme, durch körperliche Gewandtheit den Genoſſen obzuſiegen, 
ein Charakter, der prinzipiell ja auch heute noch dem Kegelſpiel eigen 
iſt, da der ziemlich allgemein übliche geringe Gpſet der Gewinnſucht 
nur ganz unbedeutende Chancen bietet. | 


Bereits im 13. und 14. Jahrhundert war das Kegeln eine ſehr 
beliebte Unterhaltung in Deutſchland und zwar wurde es von den 
Vornehmen ebenſo gepflegt, wie von dem gemeinen Mann. Bei 
Kirchweihen auf den Dörfern mußte ſtets nicht nur ein Tanzboden 
aufgeſchlagen, ſondern anch eine Kegelbahn errichtet werden, und in 
den Paläſten der Reichen fand man gewöhnlich ſtehende Kegelbahnen, 
auf denen ſich die männlichen Bewohner des Hauſes beluſtigen konn⸗ 
ten. In der Frankfurter Patriciergeſellſchaft „Limpurg“ wurde im 
Jahre 1463 ein ſolennes Kegelſchleben abgehalten, für welches ein 


eines bollg neuen Finunzplanes um, der ihn And ſeine Rühe b Be j 
ſeit Anfang dieſes Jahres beſchäftigt; es iſt nicht bekannt, ob die 
bez. Arbeiten bis zur nächſten Seſſion des Landtages beendet ſein 
werden, wohl aber will man wiſſen, daß von der Verwirklichung dieſes 
Planes die Fortführung der in der vorigen Seſſion nicht erledigten. 
Pläne der Finanzverwaltung abhängig bleiben ſoll. 


* Berlin, 18. Aug. [Berliner Neuigkeiten.] Die zu Dortmund 
tagende Hauptverſammlung des Guſtap⸗Adolf⸗Vereins, überſandte geſtern 
Sr. Majeſtät dem Kaiſer von ihrer Feſttafel einen telegraphiſchen Gruß, 
zugleich in Theilnahme der Erkrankung Ihrer Majeſtät gedenkend, worauf 
faſt umgehend an den Vorſitzenden folgendes Telegramm aus Schloß 
Babelsberg von Sr. Majeſtät dem Kaiſer einlief: „Empfangen Sie 
für die Verſammlung des Vereins Meinen aufrichtigen Dank für deſſen 
Begrüßung und für das Gedenken der ſchwergeprüften Kaiſerin⸗Königin, 
Meiner Gemahlin, die durch Gottes Gnade geneſen und ſo den Lohn 
Ihrer Gottergebenheit hoffentlich genießen wird. Wilhelm.“ — Die 
Prinzeſſin Wilhelm von Preußen beſuchte vorgeſtern Mittag die 
Deutſche Kunſtgewerbe⸗Halle im „Rothen Schloß“, beſichtigte die aus⸗ 
geſtellten Gegenſtände und befahl mehrere Ankäufe. — Der Reichskanzler 
Fürſt Bismarck iſt zum zweiten Male Großvater geworden. Seine 
Tochter, die Gräfin Marie Rantzau, iſt in der vorvergangenen Nacht 
von einem kräftigen Knaben entbunden worden. Mutter und Sohn be⸗ 
finden ſich den Umſtänden nach wohl. — Herr v. Löbell, Lector im Lite⸗ 
rariſchen Bureau des Staats⸗Miniſterium, iſt im Eliſabeth⸗ Krankenhauſe 
nach mehrwöchigen Leiden verſtorben. Der Verſtorbene war Vorſteher des 
conſervativen Vereins von Schöneberg und ein jüngerer Bruder des Re⸗ 
dacteurs vom „Militär⸗Wochenblatt“, Oberſten v. Löbell. — Der Vertreter 
des 10. würtembergiſchen Wahlkreiſes im letzten Reichstage, Rechtsanwalt 
Max Römer in Stuttgart, iſt nach einer Meldung des „W. Tel. Bur.“ auf 
einer Reiſe in Conſtanz geſtorben. Er war der jüngſte Sohn des ehe⸗ 
maligen würtembergiſchen Miniſters Friedr. v. Römer und Bruder des im. 
vorigen Jahre verſtorbenen ehemaligen Reichstagsabgeordneten Robert 
Römer. Als Candidat der nationalliberalen Partei gewählt, ſchied er im 
Juli 1879 aus der Fraction aus und gehörte ſeitdem der Gruppe Schauß⸗ 
Völk an. — Gleichzeitig kommt aus Alsfeld die Nachricht von dem Tode 
des Rentners Eduard Wadſack, der den 4. heſſiſchen Wahlkreis als Mit⸗ 
glied der nationalliberalen Fraction im Reichstage vertrat. 

1175 kronprinzliche Familie.] Wie aus London gemeldet Ga 
verläßt Ba „Kronprinz den bis jetzt getroffenen Dispositionen zufolge En 
land am 23. d. M. und begiebt ſich zunächſt nach Koblenz zu inen e Be 


der 5 Die Kronprinzeſſin und deren Töchter bleiben vorläufig in 
Norris Gaftle; 


[Um die Stellung des Reichskanzlers zur Antiſemiten⸗ 
Agitation] handelte es ſich in einem Preßproceß, der heute vor der 
II. Ferienſtrafkammer des hieſigen Landgerichts 1 gegen den ehemaligen 
Redacteur der „Berliner Nachrichten“, Emil Eppenſtein (Sylveſter Frey) 
verhandelt wurde. Der Angeklagte ſteht unter der Anklage der verleumderi⸗ 
und der einfachen Beleidigung des Fürſten Bismarck. Die „Berliner Nach⸗ 
richten“ enthielten in ihrer Nummer vom 13. März unter der „Ueberſchri t 
„Die Antwort der Wähler“ einen Leitarlikel, welcher das Treiben der 
Herren Limprecht, Ruppel und Henrici in ſcharfer Kritik beſprach und 
unter Anderem folgenden Paſſus enthielt, in welchem die Beleidigung 
„wider beſſeres Wiſſen“ ehr wurde: „Heute iſt jeder Vaterlandsfreund 
e da er nunmehr weiß, auf wen die Ausſchreitungen zurückzu⸗ 
fe ſind, die wir in letzter Zeit geſehen haben.“ — Der Artikel beſprach 
erner das Reſultat der Melftarſchen Reichstagswahl und enthielt unter 
Hinweis auf das Wort, welches Eugen Richter dem Reichskanzler zugerufenſ 
„Der Reichskanzler und ſeine Politik werden unter dem Unwillen des 
Volkes zu Grunde gehen“, folgenden Satz: „Wir leben in keinem freier. 
Staat und deshalb erwarten wir auch nicht, daß Fürſt Bismarck in Anbe⸗ 
tracht des Weimarer Mißtrauensvotums zurücktritt. Fürſt Bismarck iſt an 
Mi viele Niederlagen ſchon gewöhnt, um ſich dieſe neue Niederlage, die 
eine innere Politik erlitten hat, fo ſehr zu Herzen zu nehmen. Fürſt⸗ 
1 7 bleibt, deſſen find fir überzeu t, der Bevölkerung zum Trotz an 
der Fa der inneren Geſchäfte.“ Ruch“ durch dieſen Paſſus fühlte ſich 
Fürſt Bismarck beleidigt. — 1 Angela te erklärte, daß er den Artikel 
nicht 1610 1 ſchrieben, aber die volle Verankwortlichkeit dafür übernehme, 
da derjel einen eigenen Anihauungen vollkommen, eniſpreche. Cr er⸗ 


Mitglied drei ſilberne Kleinodien als Preiſe ausgeſetzt hatte und bei 
dem Jeder gegen eine Einlage von einem Heller drei Würfe thun konnte. 
Auch der Frankfurter Rath beluſtigte ſich bei ſeinem alljährlichen Hirſch⸗ 
eſſen mit Kegelſchleben. Ganz beſonders wurde dieſes Spiel von den 
Schützengilden gepflegt, ſcheint jedoch zu hohen Einſätzen und fomit 
zur Schädigung Einzelner Anlaß gegeben zu haben, denn im Jahre 
1443 wurde es in Frankfurt vom Magiſtrate verboten und erſt 1468: 
mit der Beſchränkung des Einſatzes auf einen Heller wieder frei⸗ 
gegeben. Aus Deutſchland, wo das Kegelſpiel zu Anfang des ſechs⸗ 
zehnten Jahrhunderts ſchon ſo allgemein war, daß Murner ein alle⸗ 
goriſches Gedicht unter dieſem Namen („Kögelſpil gebracttizirt ausz 
dem heczigen zwytracht des glaubens.“ 1522.) verfaſſen konnte, kam 
es nach den Niederlanden und nach England. Aus engliſchen Bilder⸗ 
handſchriſten, welche das Kegelſpiel vorſtellen, erſieht man, daß damals. 
nicht mit einer Kugel geſchoben, ſondern mit einem Stock geworfen 
wurde (elub kayles), und daraus ergiebt ſich das Entſtehen des 
Kegelſpieles aus dem alten Steinſtoßen oder Steinwerfen, einem Wett⸗ 
ſpiele an den alten heidniſchen Götterfeſttagen, welches z. B. in Halber⸗ 
ſtadt noch im 16. Jahrhundert geübt ward, indem man nach einem 
Götzenbilde, das einen Kegel darſtellte, warf. In Frankreich, wohin 
die Franken das Kegelſpiel gebracht haben moͤgen, ward es unter 
König Karl V. (um 1370) verboten. Daneben kannte man dort ein 
eigenes Kugel⸗ oder Kegelſpiel auf dem Raſen, welches „la boule 
sur le vert“ genannt wurde. Da man es am liebſten an und auf 
den grünen raſenbewachſenen Wällen der Stadtbefeſtigungen ſpielte, 
fo erhielten die Feſtungswälle allmälig allgemein den Namen „Boule 
vert“, gleichſam Kugelraſen. Vielleicht hat dieſes Wort ſogar einigen 
Zuſammenhang mit dem deutſchen Worte „Bollwerk“, mit welchem. 
man es in älteren Werken oft direct überſetzt findet. Nun haben die 
alten Feſtungswerke bekanntlich für viele Städte, in denen ſie im 
Laufe der Zeit gefallen ſind, den großen Vortheil gebracht, daß man 
an ihrem Platze große breite Baumgänge anlegen konnte, für die nun 
in Frankreich der Name „Boulevard“, oder, wie man richtiger 
ſchreiben ſollte, „Boulevert“ adoptirt wurde. In England hat ſich 
der alte Name „Boulevert“ in den ihm gleichbedeutenden „Bowling: 
‚Green‘ GAugelraſen oder Kegelbahn) verwandelt und alle eiviliſirten 
Völker, ſogar die Franzoſen ſelbſt, haben das ihnen urſprünglich ent⸗ 
lehnte Wort alsdann übernommen zur Bezeichnung der nun nicht 
mehr zum Spielplatze dienenden größeren grünen Raſenflächen, der 
ſogenannten engliſchen Landſchaftsgärtnerel. Später unterſchied man 
in Frankreich von der älteren Form des Kegelſpieles, die wieder von 
der allerälteſten, dem Jeu de quilles, abwich, eine beſondere Art, 
das ſogenannte Jeu de Siam, gerade zu der Zeit erfunden, als die 
Geſandten des Königs von Siam dem Könige Ludwig XIV. vor⸗ 


geſtellt wurden. 


Die Zahl der Kegel war nicht immer 9, wie heutzutage. Man 


weiß nur von 3, was allerdings eine ebenſo heilige Zahl war wie 9. 


Auf engliſchen Bilderhandſchriften ſteht man bald 6, bald 8, bald 9 
Kegel. „Schwede“ mag der vorderſte Kegel vielleicht darum heißen, 
weil er den Kugeln am meiſten ausgeſetzt iſt und der Schwedenkönig 
Guſtav Adolf feinen Kriegern gewöhnlich voranging. (W. Fr. Bl.) 
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fo werde man nicht umhin können, 


doch nicht 


32 begründen müſſe. 


| derte beleidigende Behauptung, daß auf 
Ache Ausschreitungen zurück zu führen ſind und deshalb be⸗ 
abel er eine Geſammtſtrafe von 2½ 


ertheidiger Rechtsanwalt G. Kauffmann: „Ich muß offen geſtehen, daß 


aus⸗ 
aus⸗ 


Tati dieſe Haltung dieſelbe vielmehr befördert hat. Weiter iſt in dem 


allerwenigſten wider beſſeres Wiſſen vorgebrachte Thatſachen, denn der An⸗ 
geklagte iſt heute noch derſelben Ueberzeugung, Auch in dem zweiten Paſſus 
liege keine Beleidigung, denn es ſei doch wahr, daß der Reichskanzler trotz 
des Ausfalls der Wahl in Weimar, die für ihn ein Mißtrauensvotum enk⸗ 
alte, im Amte geblieben. Aus allen dieſen Gründen erwarte ich die Frei⸗ 
ſprechung drs Angeklagten, eventuell bitte ich doch nur um eine Geldſtrafe. Der 
Gerichtshof möge daran denken, daß ſich der Preſſe eine ungeheure Bewegung 
emächtigt hat, hervorgerufen durch die fortgeſetzten Schmähungen und Ver⸗ 
leumdungen der antiſemitiſchen und conſervativen Preſſe. Es läßt ſich nicht 
leugnen, daß der Ton der öffentlichen Discuſſion gelitten hat, ja vielfach 
Eine Verrohung eingeriſſen ift, der Gerichtshof möge aber auch daran denken, 
4 aß es kaum anders fein kann, wenn im Reichstage mit dem Beiſpiel vor⸗ 
angegangen wird, daß der Reichskanzler und die Vertreter des Volkes „Un⸗ 
verſchämtheiten“ und „Schamloſigkeiten“ ſich gegenſeitig vorwerfen“ So 
weit der Vertheidiger. — Det Gerichtshof, Vorſitzender Amtsgerichtsrath 
Appelius II, erkannte nach längerer Berathung in beiden Anklagepunkten 
auf Nichtſchuldig und ſprach den Angeklagten frei. Der Artikel enthält, fo 
heißt es im Erkenntniß, keine Thalſache, geſchweige denn eine wiſſentlich 
unwahre Thatſache. Der Beweis dafür hätte der Staatsanwaltſchaft ob⸗ 
gelegen. Nach Anſicht des Gerichtshofes enthalten die ineriminirten Stellen 
nur ein Urtheil, das die Grenzen der erlaubten Kritik nicht überſchritt. 
Die Form dieſes Urtheils ſei nicht beleidigend. Wenn der Angeklagte 
findet, daß gegen ſeine Glaubensgenoſſen Ausſchreitungen ſtattfinden und 
das Verhalten der Regierung dieſe Ausſchreitungen indirect befördere, fo iſt 
es ſein Recht, dieſe Meinung auszusprechen. Der zweite incriminirte Paſſus 
enthält nur eine politiſche Auffaſſung des Angeklagten, zu welcher er voll⸗ 
a ſtändig berechtigt iſt. 
(leine Berliner Wähler⸗Verſammlung,] Eine von den Herren 
Ruppel und Genoſſen einberufene, von etwa 800 Perſonen beſuchte Ver⸗ 
b ammlung von Wählern des ſechsten Berliner Reichstagswahl⸗ 
1 tagte geſtern Abend in der „Norddeutſchen Brauerei“ (Chauſſee⸗ 
öffnete dieſelbe mit etwa folgenden Worten: Es handelt ſich heute Abend 
jr mehr um die Aufſtellung eines Candidaten; der Candidat für den 


eine Oppoſition gegen die Candidatur des 
nenten im Saale befinden, ich wi 


| Lieferanten vergiebt und 
Paaren n Arbeiter aus Polen kommen läßt, anſtatt hieſige 9 


ürger zu 


5 
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engen, die, auch dem Arbeiter zu, ale deen Gale “ee Heß, 
m uftrie iſt dadurch zu bekämpfen, indem ſie angehalten wird, für je 10 
ö beit in den Fabriken muß 
rauenarbeit bei den Juden, die 


ch] werker 


den könne.“ 


). Ein Kaufmann Kürzweck, der der Verſammlung präſidirte, er⸗ 


betrachten. 


Jun Ee die in der bekannten Juden⸗ Petition enthalten ſind. 
Zum 
Monta 


pommern, ſondern auch die in Rußland berſchuldet. (Rufe: Pfui) Sorgen 
Sie dafür, daß Männer in den Reichstag gewählt werden, die den Muth 
haben, dieſer undeutſchen Art und dieſem undeutſchen Volke mit aller 
Energie entgegenzutreten.“ (Stürmiſcher, lang anhaltender Beifall.) — 
Vorſ. Kurzweck: Den Berichterſtatter des „Deutſchen Tageblatt“ erſuche 
ich etwas näher zu kommen, damit er nicht wieder einen falſchen Bericht 
macht! (Rufe: Pfui Vorſtellen!) Vielleicht iſt er gar nicht hier? Maurer 
Weiß: Ich kann mich nicht für das Unfallvperſicherungsgeſetz erwärmen. 
wee ge Beifall und Lärm.) In demſelben kommen die Bauhand⸗ 

ſehr ſchlecht fort. (Beifall und Lärm. Rufe: Schluß! Schluß!) 
Auch bin ich gegen Ausnahmegeſetze für die Juden. (Beifall und furcht⸗ 
barer Lärm.) Ich wünſche im Gegentheil, daß alle Ausnahmegeſetze und 
alle Ausweiſungen aufgehoben werden. (Stürmiſcher Beifall und lang 
andauernder Tumult.) — Maurer Zillmann: Herr Ruppel hat ſehr viele 
Behauptungen aufge telt, ohne Beweiſe dafür zu bringen. (Stürmiſcher 
Beifall und furchtharer Lärm. Rufe: Maul halten! Schluß! Schluß!) 
Wenn Herr Ruppel hier auf die Juden ſchimpft ... Hier erhob ſich ein 
ſo furchtbarer Lärm, daß der Redner nicht mehr zu verſtehen war. Der 
Ice Je entzog dem Redner das Wort. — Auf an Ruppel gerichtete ſchrift⸗ 
liche Interpellationen antwortete derſelbe: „Ich bin für das allgemeine gleiche 
und directe Wahlrecht für alle ſtaatlichen und communalen Vertretungs⸗ 
körper; endlich würde ich für den Normalarbeitstag eintreten. (Stürmiſcher 
Beifall.) Auf die Interpellation: wie ich zur Militärfrage ſtehe, antworte 
ich, daß ich ein patriotiſcher Mann bin, der angeſichts der gegenwärtigen 
politiſchen dl für eine ſtarke Militärmacht ſtimmen muß. (Rufe: 
Daher die hohen Steuern) Die Steuern werden von den Armen und 
Reichen bezahlt, je nach ihrem Einkommen. (Rufe: Nein! das iſt nicht 
Unser Wenn Sie anderer Meinung ſind, ſo kann ich mir nicht helfen. 
Unſere Soldaten haben uns in den letzten drei Kriegen fo viel Contribution 
gebracht, daß wir damit fünfzig Jahre lang die geſammte 1 10 Armee 
erhalten können. (Stürmiſcher Beifall und furchtbarer Lärm. Ruf: Wo 


chf ſind denn die Milliarden, die wir aus Frankreich erhalten, geblieben?) 


Gehen Sie in den Thiergarten und ſehen Sie ſich dort die jüdiſchen Villen 
an, dort ſtecken die Milliarden, die wir aus Frankreich erhalten haben.“ 
(Stürmiſcher Beifall und Lärm. Ruf: Bleichröder, Judenröder.) — Kunſt⸗ 
gießer Werſch (mit den Armen furchtbar geſtikulirend): Ik will Sie nicht 
„meine Herren“ anſprechen, det iſt ſchon zuviel jeſagt worden; ik ſage zu 
Sie „Jeſellſchaft“. (Rufe: „Und wat vor eene!“ Stürmiſches Gelächter.) 
Jetzt ſind wir wieder glücklich bei die Wahlen. Ik ſage Sie, Jeſellſchaft, 
wählen Sie nicht Leute, die im Gehalt oder Solöhr ne det is niſcht 
fürt Volk. Und mit die Fabriken und mit die Soldaten. Wenn Eener 
nicht Soldat is, muß er Steuern zahlen. (Rufe: So wart richtig) Und 
wenn Eener in eener Fabrik 25 Jahre Meeſter is und kann nich mehr 
arbeeten, dann kriejt er eenen Stoß vor (Hier. verſagt aus nahe: 
liegenden Gründen die Feder. Stürmiſches Gelächter und furchtbarer, 
lang andauernder Lärm folgte dieſer Rede. Der Vorſitzende vertagte des⸗ 
halb die Verſammlung auf fünf Minuten. Da aber nach Verlauf von 
fünf Minuten der Tumult noch immer kein Ende nehmen wollte und der 
beauſſichtigende Polizei⸗Offizier ſich anſchickte, die Verſammlung aufzulöſen, 
jo ſchloß der Porſitzende dieſelbe. Nur langſam leerte ſich der Saal. Am 
Ausgange deſſelben kam es noch zu einer heftigen Rempelei zwiſchen Anti⸗ 
ſemiten und Socialdemokraten. 
Poſen, 16. Auguſt. [Gerücht.] Der „Oſtſ.⸗Ztg.“ ſchreibt man: „Er⸗ 
wähnung verdient ein ſeit einigen Tagen in hieſigen clericalen Kreiſen ver⸗ 
breitetes Gerücht, wonach der Cardinal Ledochowski ernſtlich mit der 
Abſicht umgehen ſoll, freiwillig auf das Erzbisthum Gneſen⸗Poſen zu 
reſigniren, um ſeinerſeits das der Wiederherſtellung des kirchlichen Friedens 
entgegenſtehende Hinderniß aus dem Wege zu räumen. Nach einer anderen 
in den gedachten Kreiſen hier ebenfalls eirculirenden Verſton ſoll die Reſig⸗ 
nation in die Hände des Papſtes bereits erfolgt fein. Was an beiden Ge⸗ 
rüchten Wahres iſt, vermag ich augenblicklich nicht zu entſcheiden, Thatſache 
17 5 90 daß ſowohl das eine wie das andere Gerücht im polniſchen Publi⸗ 
um 
gegen ſehen, wo auch hier durch Wiederbeſetzung des erzbiſchöflichen Stuhls 
der Culturkampf, der dem Polenthum ſo manche tiefe Wunde geſchlagen 
hat, ſein Ende erreichen wird. Mancher eifrige Anhänger der liberalen 
polniſchen Nationalpartei iſt ſogar der Meinung, daß nur auf dieſe Weiſe 
das Polenthum in der Provinz Poſen wieder gekräftigt und gerettet wer⸗ 


Tuchel, 17. Auguſt. [Berichtigung.] Der „Germania“ war 
von hier gemeldet worden: „In Tuchel hat man ſich erfrecht, das 
Crucifix von dem katholiſchen Hoſpital abzunehmen und an ein 
jüdiſches Haus zu befeſtigen.“ Eine berichtigende Zuſchrift, welche die 
„Danziger Zeitung“ heute von dem Bürgermeiſter Herrn Ahlsdorff 
und dem Stadtverordnetenvorſteher Herrn Otto Martens empfangen, 
erklärt, daß jene Nachricht „der Wahrheit entbehrt“. Das Schreiben 
ſchließt: „Dank dem guten Bürgerſinn in unſerem Orte find Aus: 
ſchreitungen der einen Confeſſion gegen die andere, trotzdem die jüdiſche 
Bevölkerung faſt ein Drittel der hieſigen Einwohnerſchaft beträgt, bis⸗ 
her in keiner Weiſe vorgekommen.“ 

Frankfurt a. M., 15. Auguſt. [Dr. Pertz +] Heute Vor: 
mittag wurde, wie die „Frankf. Ztg.“ berichtet, hier der frühere Pro⸗ 
feſſor der Geſchichte an der Univerſttät Greifswald, Dr. Carl Philipp 
Auguſt Pertz, Sohn des 1876 verſtorbenen Geſchichtsforſchers Georg 
Heinrich Pertz, beerdigt. Er war erſt vor wenigen Monaten hierher 
übergeſiedelt. 398137 f g 
| Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Wien, 18. Auguſt. [Ueber die angebliche Grenz-Ver⸗ 
letzung in Siebenbürgen] liegen heute drei Verſionen vor, die 
einander gründlich widerſprechen. Zuerſt meldet der „Naplo“, ru⸗ 
mäniſches Militär habe den als neutral erklärten Landſtrich an 


der Grenze des Haromszeker Comitats, der eine Ausdehnung von 


14 Quadrat⸗Kilometern hat und aus Wäldern und Alpen beſteht, be⸗ 


ſetzt und daſelbſt ſofort „Wachhäuſer“ errichtet. Miniſter Tisza habe 
die Meldung des Obergeſpans des Haromszeker Comitats von dieſer 


Invaſton ſo unglaublich befunden, daß er von dem Obergeſpan eines 
benachbarten Comitats einen neueren erſchöpfenden Bericht verlangte. 
Erſt als dieſer Bericht die Angaben des erſteren beſtätigte, habe Tisza 
die betreffenden Verfügungen getroffen. Derſelbe „Naplo“ will aber 
ferner erfahren haben, daß das ungariſche Miniſterium des Innern 
und die rumäniſche Regierung ſich dahin verſtändigt haben, je drei 
Repräſentanten zu entſenden, welche eine gemiſchte Commiſſion zu 
bilden und als ſolche zu unterſuchen haben werde, ob überhaupt eine 
Grenzverletzung ſtattgefunden habe. Dieſe Commiſſton, an welcher 
von ungariſcher Seite Miniſterialrath Beldo und der Ober⸗ und 
Vicegeſpan des Haromszeker Comitats theilnehmen werden, werde 
heute ihre Thätigkeit beginnen. Während von „Naplo“ ſelbſt mit 
dieſer ſeiner zweiten Verſion die Glaubwürdigkeit ſeiner erſten Alarm⸗ 
nachricht gründlich erſchüttert, läßt ſich „P. Llogd“ aus Hermannſtadt 
ſchreiben, der ganze Lärm ſei wahrſcheinlich darauf zu reduciren, daß 


die rumäniſchen Grenzbewohner gewiſſe Strecken eigenmächtig beſetzt 


haben, welche auch die diesſeittgen Grenzbewohner als ihr Elgenthum 
Der Correſpondent erinnert daran, daß derlei Holter⸗ 


auben findet, und daß manche ſchon mit Sehnſucht der Zeit ent⸗ 
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gen Zuſammenſtößen führen. 35 5 i 

[Eiſenbahnunfall.] Aus Krakau wird der „Preſſe“ gemeldet: Der 
Wiener Perſonenzug der Nordbahn iſt geſtern Vormittags in Oderberg auf 
ein unrichtiges Geleiſe gelangt und erlitten hierbei in Folge des Anfahrens 
an leere Waggons einige Paſſagiere leichte Contuſionen. ’ 

Prag, 18. Auguſt. [Czechiſche Dem onſt ration.] Geſtern gegen 
10 Uhr Nachts zog eine Volksmenge, welche die anläßlich des kaiſerlichen 
Geburtsfeſtes auf dem Altſtädter Ringe concertirenden Muſikcapellen in 
ihre Dislocationen begleitet hatte, bei ihrer Rückkehr an dem deutſchen 
Caſino vorbei, ſtimmte hier das Lied „Hej slované“ an und begann zu 
ziſchen und zu pfeifen. Die ſetwa fünfhundert Köpfe zählende Menge wurde 
von der Polizei auseinandergetrieben. 


Frankreich. 

O Paris, 17. Auguſt. [Der geſtrige Scandal.] Gegen 
alle Erwartung iſt es den Intranſigenten von Belleville doch gelungen, 
die zweite Rede Gambetta's zu vereiteln. Es läßt ſich ſchwer eine 
Vorſtellung geben von der Scene, der wir geſtern Abend in der Rue 
Blaiſe beigewohnt haben. Man denke ſich einen ungeheuren, nach drel 
Seiten geſchloſſenen Bretterbau, an deſſen Rückwand ſich eine lange 
Eſtrade mit einigen hundert Sitzen erhebt. In der Mitte derſelben, 
unter der Büſte der Republik, ein kleiner Tiſch für das Bureau und 
die Redner. Die Verſammlung war für 8½ Uhr angekündigt. Um 
6½ Uhr war ſchon der ganze Saal gefüllt. Auf der Eſtrade hatten 
die Journaliſten und die Freunde des Comites Platz gefunden. Es 
waren nur wenig Sitzplätze da und an 6000 Gitoyaes drängten ſich 
ſtehend in dem großen Raume. Nachdem die elektriſchen Lampen, die 
man für dieſe Gelegenheit angebracht hatte, in Thätigkeit geſetzt wor⸗ 
den, bemerkte man über dieſe tauſende von Köpfen hinweg einige 
tauſend andere, die ſich im Hofraum auf der offenen Seite des Bretter⸗ 
verſchlages im Regen drängten. Es waren im Ganzen gewiß 12,000 
Perſonen zugegen. Dieſe Verſammlung ſchien ganz gemüthlicher Laune, 
ſie vertrieb ſich mit Plaudern und Lachen die Zeit und es war ihr 
keine feindliche Stimmung anzumerken. Punkt ½9 Uhr erſchien end⸗ 
lich Gambetta, umgeben von den Mitgliedern des Comites. Es gab 
einen allgemeinen Schrei, gemiſcht aus Beifalls⸗ und Mißfallsbezeu⸗ 
gungen, in welchem aber der Applaus noch weit überwog. Gambetta, 
der ziemlich ernſt ausſah, dankte und nahm an dem kleinen Tiſche 
Platz. Es dauerte eine Weile. ehe man in dem Tumult das Bureau 
ernannt hatte, eine Formalität, an welcher nur ein ganz kleiner Theil 
der Anweſenden Theil nahm. Métivier wurde zum Präſtdenten er⸗ 
nannt. Mittlerweile nahm der Lärm immer zu und die Verſammlung 
hatte ſchon eine bedenkliche Phyſtognomie. Es gab zwiſchen dem In⸗ 
tranſtgenten Réties, den feine Glaubensgenoſſen unter großem Geſchrei⸗ 
bis an den Fuß der Tribüne vordrängten, und den Mitgliedern des 
Bureaus Streit. Gambetta, dem man eine ſteigende Aufregung an⸗ 
merkte, hielt es endlich an der Zeit, das Wort zu ergreifen. Er be- 
gann, nachdem er ungeſtüm eine Weile mit einem Stocke auf den. 
Tiſch geſchlagen, aber nur in feiner nächſten Umgebung wurde er ver⸗ 
nehmbar; auf zehn Schritte weit hörte man nichts und ſah nur ſeine 
Geſten, die an Leidenſchaftlichkeit zunahmen. Je mehr er in Zorn 
gerieth, um ſo höhniſcher wurde das Gelächter, mit welchem ihm die 
tauſendſtimmige Kabale antwortete. Es war ein wunderliches und 
keineswegs erquickliches Schauſpiel. Zuweilen gelang es Gambetta 
denn doch, mit ſeiner Löwenſtimme einen Moment durchzudringen. 
In ſeiner Umgebung wurde er mit lautem Applaus unterſtützt. Hie 
und da erhoben ſich auch ſeine Freunde und zeigten der Menge die 
Fäuſte. Man muß wohl geſtehen, daß ſeine Anhänger in der großen 
Maſſe des Publikums ſelber, obgleich ſie die weitaus überwiegende 
Mehrheit deſſelben bildeten, wenig Energie bewieſen, die Opponenten 
zum Schweigen zu bringen. Dies dauerte ſo beinahe eine halbe 
Stunde, ehe Gambetta dem Intranſigenten⸗Chor, der immer lauter 
den ſpöttiſchen Ruf „Gallifet“ nach der Melodie der Lampions an⸗ 
ſtimmte, unterlag und mit einer letzten drohenden Geberde ſeinen Hut 
aufſetzte, worauf er ſich mit dem Comite entfernte. Die meiſten 
der Anweſenden folgten dieſem Beiſpiel und bei dem Exitus in 
den ſchlecht erleuchteten Hof⸗ und Gartenwegen im ſtrömenden 
Regen gab es in der Menge manchen heftigen Wortwechſel. Die 
Intranſigenten blieben unter ſich, ernannten Réties zu ihrem Präſi⸗ 
denten und wollten die Sitzung fortſetzen, aber die Aufregung war 
jo groß, daß fie auf dieſen Plan verzichten mußten. In der „Répu⸗ 
blique Frangaiſe“ finden wir heute den Text der Rede Gambetta's, 
von der uns im Tumult der größte Theil verloren gegangen. „Ci⸗ 
toyens, fo heißt es in dieſer Philippica, ſeid Ihr das Volk von Paris? 
Wie, in Belleville, in Paris iſt die republikaniſche Demokratie ver⸗ 
ſammelt und das iſt das Schauſpiel, welches fie giebt! Und Ihr be⸗ 
hauptet, der Freiheit würdig zu ſein! Ich fordere Euch zur Achtung 
Eurer Mitbürger, zur Achtung Eurer ſelbſt auf. Wie, Ihr ſeid hier 
10,000 Bürger und Ihr alle wäret durch eine Handvoll von Wüthen⸗ 
den zur Ohnmacht verdammt? Glaubt Ihr, daß man fo die Sitten. 
einer Demokratie gründet, die wahrhaft Herrin ihrer ſelbſt iſt? Stille 
die Schreier! Stille die „Geulards!“ Stille die Leute ohne Scham 
und Gewiſſen! Wie, Ihr wäret unfähig die Ordnung wieder herzu⸗ 
ſtellen und die Freiheit der Tribüne zu ſichern? Und Ihr wollt, daß 
morgen, wenn Paris den Bericht über dieſe Verſammlung lieſt, wenn 
Frankreich Euch richtet, Ihr wollt, daß man ſage, Ihr habet nicht die 
Sitten der Freiheit, ſondern nur diejenigen der Knechtſchaft durch die 
Gewalt! Ihr wißt wohl, daß, wenn Ihr mich anhört, ich der Mann 
bin, den Widerſpruch zu vertragen .... Es ſoll nicht von einer Hand⸗ 
voll Schreiern abhängen, die Wahrheit zu erſticken. Es ſoll nicht von 
den Wüthenden, die ſich hierher gedrängt haben, abhängen, daß die 
Wahrheit und Gerechtigkeit ihren Lauf nehme, beſonders hier, in 
dieſem Bezirk von Belleville, den Ihr wohl ſtören könnt, den Ihr 
aber nicht zu entehren vermögt .... Was mich angeht, fo kenne ich 
Euch ſeit lange. Seit lange demaskire und richte ich Euch. Selbſt 
ein Tumult wie dieſer, der noch lächerlicher als gehäſſig iſt, wird 
mein Wort und meinen Gedanken nicht aufhalten können. Ihr wollt 
mich nicht ſprechen laſſen; nun wohl, ich habe in meinem Leben oft 
genug geſprochen und meine Geſinnungen und meine Politik find zu 
bekannt, als daß ich ſie hier noch einmal zu entwickeln brauchte. 
Aber hört dieſe Worte an, mit denen ich ſchließe: Ihr, die Ihr ſchreit, 
die Ihr brüllt, niemals werde ich Euch mit dem wahren Volke ver⸗ 
wechſeln. Ihr beſchuldigt mich, ein Dictator zu ſein. Wiſſet Ihr, 
was Ihr ſelber ſeid? Betrunkene Sklaven ſeid Ihr und folglich ver⸗ 
antwortungslos. Ich habe nur ein einziges Wort hinzuzufügen: Am 
21. Auguſt wird mich die Abſtimmung der wahren und aufrichtigen 
Bürger gegen dieſe Infamie rächen. Ihr aber, der Haufe der 
Schreier, werdet nach der Wahl zu Euren alten Gewohnheiten zurück⸗ 
kehren. Aber, ſeid davon überzeugt, ich werde Euch auch im Grunde 
Curer Schlupfwinkel zu finden wiſſen .. Ich ſage nichts weiter. Ich bin 
hier, weil ich der treue und ſtandhafte Vertreter der Republikaner von Belle⸗ 
ville bin. Was die Andern anlangt, ſo verachte ich ſie und verurtheile 
fie, wie fie die Volksabſtimmung verurtheilen wird ...“ Soweit 
Gambetta. Nach dem tumultuariſchen Meeting begab er ſich in das 
Comte der Rue Suresnes. In den Straßen von Belleville wurde 
fein Wagen noch wiederholt mit dem Rufe: „A bas Gambetta““ 


begrüßt. In der Rue Suresnes fanden ſich im Laufe des Abends 
Gambetta zeigte ſich keineswegs ent⸗ 


tivier antwortete, daß der Vorſtand zuſammengeſetzt ſei, und forderte 


herrſchende Beſorgniß in Betreff des Befindens des Präſidenten erreichte 
Geeſchäftsräume des Executiv⸗Gebäudes waren bald von Cabinets⸗Mitglie⸗ 


die meiſten ſeiner Freunde ein. a ˖ 
muthigt, aber er wird nicht den Verſuch machen, vor der Abſtimmung 
noch einmal in Belleville zu ſprechen. 

Die „Köln. Ztg.“ giebt von den Scandalſcenen folgende Schilde⸗ 
rung: Stürmiſcher, wilder, ſcheußlicher als geſtern in Belleville iſt es 
wohl ſeit langen Jahren in keiner franzöſiſchen Wahlverſammlung zu⸗ 
gegangen. Von 8½ Uhr, da Gambetta erſchien, dauerte das Geheul, 
Pfeifen und Geſchrei faſt ohne Unterbrechung bis 9 Uhr 25 Minuten, 
da er ſich hinweg begab oder vielmehr hinweg geführt werden mußte, 
weil er einer Ohnmacht nahe war. Nur ſeeundenlang legte ſich zus 
weilen der Lärm, um dann aufs Neue und oerſtärkter zu beginnen. 
Zuerſt war das Loſungswort: Reties, Reties! Ueber 15 Minuten 
verlangte man, daß derſelbe Mitglied des Vorſtandes werde, und als 
ſich Reties nun nach der Eſtrade begeben wollte, dort aber zurück⸗ 
gewieſen wurde, tobte man 10 Minuten lang. Endlich, ungefähr 
um 9 Uhr 10 Minuten, wollte Gambetta ſprechen, aber man ſchrie 
fortwährend: „Nieder mit dem Dictator! Nieder mit Gambetta! 
Nieder mit Gallifet! Parlera pas, parlera pas! Cs leben Tony 
Revillon und Lacroix (die beiden Gegencandidaten)! Es lebe die Re⸗ 
publik!“ ꝛc. Dazu wurde gepfiffen und geſungen und von Seiten der 
Gambettiſten dagegen geſchrieen. Gambetta war ſchon ſehr aufgeregt, als 
er den Saal betrat, bleich wie eine Leiche, und man ſah den Zorn auf 
ſeinem Antlitze. Schon um 6 Uhr war er nach Belleville gekommen, 
hatte in einem Haufe neben dem Zimmerplatz geſpeiſt und ſich über 
das, was im Saale vorging, berichten laſſen, ſo daß er wußte, als 
er in den Saal trat, daß ein großer Theil der Anweſenden ſich ihm 
ſehr feindlich zeige. Anfangs verſuchte er, Herr der Lage zu bleiben: 
er ſchlug fortwährend mit ſeinem Stock und mit der Fauſt auf den 
Tiſch und gebot Ruhe. Da er aber endlich einſah, daß alles um⸗ 
ſonſt und er ſeine Rede über die ſocialiſtiſche Frage nicht in die Welt 
ſchicken könne, ſo überließ er ſich gänzlich ſeinem Grimme und er⸗ 
ging ſich zuletzt ſogar in Drohungen, indem er den „Großmäulern“ 
zurief, „er kenne ſie und werde ſie bis in ihre Schlupfwinkel ver⸗ 
folgen.“ Dieſe Worte, die, da es augenblicklich zufällig etwas ſtiller 
war, gehört wurden, riefen einen ganz ungeheuren Sturm hervor, 
da man glaubte, er wolle andeuten, daß die Unterbrecher ehemalige 


Sträflinge ſeien, welche er kraft des Geſetzes, das ſein Wahlausſchuß bol 


in Vorſchlag gebracht, wieder nach der Strafcolonie deportiren 
könne, wenn er erſt einmal die Regierung in der Hand habe. Gam⸗ 
betta's Aufregung war ſo groß, daß er, nachdem er ſeine Drohung 
ausgeſtoßen, beſinnungslos auf ſeinen Stuhl zurückſank. Dann 
ſprang er auf und verſchwand hinter dem Verhang, der die Eſtrade 
abſchloß. Dort aber brach er zuſammen und vier ſeiner Freunde 
trugen ihn in die Wohnung des Beſitzers des Zimmerplatzes. Sein 
Geſicht war blutroth und man befürchtete einen Schlaganfall. Im 
Salon angekommen, warf er ſich auf einen Stuhl und rief aus: 
C'est affreux! C’est affreux! Er beruhigte ſich dann etwas und 
fragte Spuller, was jetzt geſchehen müſſe. Dieſer antwortete ihm; 
„Nichts; der heutige Abend iſt für Sie 10,000 Stimmen werth.“ 
Da das Toben der Menge noch immer fortdauerte, ſo fragte Gam⸗ 
betta den Beſitzer des Zimmerplatzes, Caſtel, ob eine Hinterthür vor⸗ 
handen, durch die er ſich hinwegbegeben könne. Caſtel bejahte dies 
und Gambetta fuhr mit feinem Seeretär nach der Rue de Suresnes, 
wo ſein allgemeiner Wahlausſchuß tagt. Dort fanden ſich auch Spuller 
und die übrigen Freunde ein; und man berieth über die Artikel, die 
man ſofort an die Zeitungen geben wolle. Alle waren in höchſter 
Aufregung, und dieſem Zuſtande iſt es auch zuzuſchreiben, daß der 
Artikel der „Republique Frangaiſe“ heute Ausdrücke enthält, die kein 
anſtändiger Menſch, kein Franzoſe vom alten Schlage billigen, 
geſchweige denn in den Mund nehmen kann. Nach dem Abgang 
Gambettas und ſeiner Freunde war die Verſammlung auf dem 
Caſtel'ſchen Zimmerplatz aber keineswegs beendet. Man ſetzte das 
tolle Rufen gegen Gambetta mit erneuter Wuth fort und ernannte 
den oben erwähnten Reties zum Präſidenten und dieſer beſtieg auch 
die Tribüne. Er konnte aber nur drei Worte ſagen, da die Anti⸗ 
Gambettiſten die elektriſchen Feuer auslöſchen ließen, fo daß plötzlich 
tiefes Dunkel herrſchte und man ſich hinwegbegeben mußte. Auf den 
Straßen in der Umgebung des Zimmerplatzes ging es auch ſtür⸗ 
miſch zu. Die Menge ſang Spottlieder, darunter eines, deſſen Re⸗ 
frain lautete: 
Prends garde. Léon, ne fais pas tant de manières; 
Prends garde, Léon, ne fais pas tant de fagons. 

Vielfach hörte man auch: Gambetta ne passera pas! Ah! 
Ah! Ah! Die Poltzei ließ Alles ruhig geſchehen; fie verhielt ſich 
ſogar ruhig, als man Hochrufe auf die Commune ausbrachte und 
A mort les traitres! A mort Gambetta! ausrief und Miene 
machte, die Reihen der Polizeimannſchaften zu durchbrechen. Den 
nächſten Anlaß zu dem ſchrecklichen Scandal auf dem Zimmerplatz gab 
die Weigerung der Freunde Gambetta's, den genannten Reties als 
Beiſitzer anzunehmen; zum wenigſten giebt das Arbeitercomite dies als 
Grund an, weshalb man Gambetta nicht habe ſprechen laſſen. Der 
Ausſchuß dieſes Comites hat folgende Erklärung veröffentlicht: Wähler 
des 20. Arrondiſſements! Das Comite, welches der Verſammlung 
anwohnte, erklärt, daß der von der Verſammlung viermal hinterein⸗ 
ander gewählte Bürger Reties genöthigt war, von der Eſtrade herab⸗ 
zuſteigen, nachdem ihm Herr Metivier (der Gambetta'ſche Präſident) 
erklärt hatte: „Wenn Sie nicht ſofort hinabſteigen, ſo werde ich Sie 
von den Polizeidienern wegſchaffen laſſen!“ Bürger Reties antwortete: 
„Ich komme, weil ich von den Wählern berufen bin.“ Herr Me⸗ 


ihn auf, hinabzuſteigen, wobei er die nämlichen Drohungen ausſtieß. 


In Folge deſſen verweigerte die entrüſtete Verſammlung, Herrn Gam⸗“ 


betta anzuhören.“ Die Aufnahme des Bürgers Reties in den Vor⸗ 
ſtand und etwas mehr Anſtand und Würde von Seiten Gambettas 
würde vielleicht den ganzen Scandal verhindert haben. 


Amerika. 1 si 

[Ueber die Veränderungen im Befinden des Präſi⸗ 
denten Garfield] ſind die folgenden ausführlichen Mittheilungen 
aus Waſhington am 16. Auguſt an engliſche Blätter telegraphirt 
worden: ; 2. 111 
3 Uhr Morgens. Die während des ganzen geſtrigen Tages vor⸗ 
den höchſten Grad, als das amtliche Abendbulletin ausgegeben wurde. Die 


dern, Bureau⸗Beamten und Offizieren des Heeres und der 9 8 überfüllt, 
die bis Mitternacht dort verblieben. Mr. Lincoln und Mr. Blaine, die 
abweſend ſind, wurden zurückberufen. Die Reizbarkeit des Unterleibes wird 
unter den obwaltenden Umſtänden als ein ſehr ernſter Zwiſchenfall betrachtet, 
und macht die Wunde, die augenſcheinlich gut angeht, faſt zur Nebenſache. 
Geſtern Abend nach 9 Uhr erlitten der Puls und die Körperwärme des 
Patienten eine mäßige Verminderung. Bald darauf ſchlief der Präſident 
ein und ſchlummert gegenwärtig noch, ohne daß künſtliche Mittel angewendet 
worden. Die geſtern Abend in Umlauf geſetzte Meldung, daß dem Pa⸗ 
tienten Morphium eingeſpritzt worden, entbehrt der Begründung. 

Das folgende amtliche Bulletin wurde um 8½ Uhr ausgegeben: Der 
Präsident war unruhig und litt während der Nacht an mehrmaligem Er⸗ 
brechen. Seitdem hat er ruhig geſchlafen, und ſind ihm drei nahrunghaltige 
Einſpritzungen erfolgreich beigebracht worden. Die Symptome ſind weniger 


haute, gefärbtes lohgares Schafleder, gefärbte Glacé⸗Schmaſchen, orienta⸗ 
liſches Lammleder in Glacé⸗Gerbung, ſerbiſche Schmaſchen und deutſches 
Lammleder in Glacé⸗Gerbung iſt in Gruppe XI vom Kaufmann und Leder⸗ 


giſcher Spritzen von Traugott Weiß (Inhaber Emil Weiß) in Warm⸗ 


Injectionsſpritzen, Douchen u. dgl. ausgeſtellt. 


a 
Verbinden der Wunde hatte dieſelbe ein vollkommen geſundes Ausſehen. 


ganzen Stadt herrſcht große Beſorgniß. 
5½ Uhr Nachmittags. Gegen Mittag wurde ein amtliches Bulletin 


Die ſpäteren Bulletins ſind telegraphiſch kurz übermittelt worden. 
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Drovinzial- Zeitung. 


N Breslau, 19. Auguſt. 

Ob die Nachricht Berliner Blätter, daß über Breslau der kleine 
Bela gerungszuſtand verhängt werden ſoll, auf beſtimmten Anhalte⸗ 
punkten beruht, iſt, weil weitere Mittheilungen fehlen, ſchwer zu 
entſcheiden. Der „Frankf. Ztg.“ wird aus Berlin geſchrieben: 

„Es heißt heute, daß auch über Breslau die Maßregel des kleinen Be⸗ 
lagerungszuſtandes unverzüglich verhängt werden ſolle. Wir können ver⸗ 
ſichern, daß in hieſigen 
bekannt iſt. Zur Gutheißung einer ſolchen Maßnahme der preußiſchen 
Regierung würde die Juftimmung des Bundesraths erforderlich ſein, der 
jetzt Ferien hat; die Einberufung deſſelben müßte alſo erfolgen. Man 
würde eine ſolche Maßregel umſoweniger verſtehen können, als gerade in 
Breslau die Socialdemokraten ſich bis jetzt überaus ruhig und gemäßigt 
verhalten haben. Die Regierung ſcheint jetzt, wo der Kampf auf der 
ganzen Linie gegen die Fortſchrittspartei und deren liberale Anhängſel 
entbrannt iſt, eher geneigt, die Socialdemokratie auf ihre Seite behufs 
Bekämpfung des Liberalismus herüberzuziehen. Es iſt intereſſant, das 
officielle Organ der ſächſiſchen Regierung, die Leipziger Zeitung“, zu ver⸗ 
nehmen. Das Blatt nein: „Es mag ohne Weiteres zugegeben werden, 
daß das Socialiſtengeſetz eine bedauerliche Anomalie darſtellt daß jeder 

ute Bürger ſchon aus Gründen der allgemeinen Rechtsgleichheit und der 
Freiheit öffentlicher Meinungsäußerungen wünſchen muß, es möge die 
Aufhebung des Socialiſtengeſeges recht bald möglich werden. Allein die 

Socialiſten wollen die Staats: und Geſellſchaftsordnung umſtürzen. 
Gegenwärtig iſt der Socialdemokratie nun die Möglichkeit gewährt, ſich 
auf einen andern, überhaupt zuläſſigen Boden zu ſtellen. Niemand ſtellt 
ja in Abrede, daß die ſociale Lage unſerer arbeitenden Klaſſe vielfach 
eine unbefriedigende iſt und daß der Staat, dem abzuhelfen, für eine 
ſeiner wichtigſten Aufgaben halten müßte. Die Reichsregierung hat 
Maßregeln dieſer Art in Ausſicht genommen und es iſt durchaus nicht 
geſagt, daß der Umkreis derartiger Maßregeln je nicht noch weiter aus⸗ 
dehnen ließe und daß bezügliche Vorſchläge auch aus Arbeiterkreiſen wohl 
eine gute Stätte finden werden.“ 

Das myſtiſche Dunkel, welches bisher über dem zweiten Candi⸗ 
daten der Conſervativen herrſchte, wird durch die „Schleſiſche 
Volkszeitung“ aufgehellt. Sie berichtet, daß am Mitwoch eine Ver⸗ 
trauensmännerverſammlung ſtattgefunden hat, an welcher Vertreter 
der Conſervativen vom Schlage des „Schleſiſchen Morgenblattes“, des 
„neuen Wahloereins“ und des „Vereins zum Schutze des Hand- 
werks“ theilgenommen haben. Für den Oſten bleibt es bei der Can⸗ 
didatur des Herrn Oberpräſidenten v. Seydewitz; für den Weſten 
wurde Herr Baumeiſter Fehliſch in Berlin proclamirt. Wir 
wiſſen nicht, ob zwanzig Menſchen in Breslau dieſen Herrn kennen 
und wir glaubten daher, daß dieſe Candidatur beſonders auf die Zu⸗ 
ſtimmung der Handwerker berechnet ſei. Gerade die Vertreter des 
„Vereins zum Schutze des Handwerks“ ſtimmten aber gegen die 
Candidatur. Unzweifelhaft hatten ſie erwartet, daß man ihnen einen 
Handwerker, vor Allem aus Breslau concediren würde und es iſt 
nun wahrſcheinlich, daß dieſer Verein einen beſonderen Candidaten 
aufſtellen wird. Die Auswahl, die unſere hieſigen Wähler bei der 
Reichstagswahl haben werden, wird alſo immer größer. Wir glauben, 
das Dutzend von Candidaten für beide Bezirke wird jetzt gerade 
voll ſein. a 


Schleſiſche Gewerbe und Induſtrie⸗Ausſtellung. 
Eine reichhaltige Auswahl von deutſchem Rehleder, nordamerikaniſchem 
Hirſchleder Puerto Cabello und deutſchem Schafleder (Schlichter und Streicher) 
in Sämiſch⸗Gerbung, lohgares Schafleder, weidengares Schafleder, Elenn⸗ 


händler Philipp Falk hier ausgelegt. Die Waaren ſind ſämmtlich von 
vorzüglicher Beſchaffenheit. Die im Jahre 1844 begründete Fabrik chirur⸗ 


brunn hat in einem eleganten Schrank Klyſopompes, Klyſtier⸗, Wund⸗ und 
Die ausgeſtellten Gegen⸗ 
ſtände ſind neben äußerer geſchmackvoller Ausſtattung auch innen mit 
großer Accurateſſe gearbeitet und zeichnen ſich durch leichtes Functioniren 
der Lederkolben, durch dichten Verſchluß, ſowie größte Dauerhaftigkeit aus. 
— In Gruppe XIV hat Herrmann Paul, Bandagiſt und deutſcher 
Handſchuhmacher, Kloſterſtraße Nr. 18, verſchiedene Bruch und Nabelbruch⸗ 
bänder, Leibbinden, Lederkiſſen mit vorzüglicher Stickerei Hoſenträger und 
Handſchuhe ausgeſtellt, die von der Geſchicklichkeit des Ausſtellers ein rühm⸗ 
liches Zeugniß ablegen. — Von der Cementwaaren⸗ und Kunſtſandſtein⸗ 
fabrik von Gebrüder Huber, Gartenſtraße Nr. 30e, ſind neben dem 
Haupteingange polirte und geſchliffene Platten zu Wandverkleidungen, 
Ladentafeln, Moſaik⸗Terazzo und Granitto in verſchiedenen Muſtern und 
Farben, Cement⸗Gullies (Schlammfänge), Krippen, Filtrirſteine ꝛc. ausge⸗ 
ſtellt. Von den hier erwähnten Schlammfängen find von der Fabrik eireg 


Regierungs⸗ und Bundesrathskreiſen nichts davon J 


ie Cana 


des aus 


welcher nach den Oswitzer Rieſelfeldern führt. 
[Anerkennung.] Der Student Ernſt Fickert von hier hat am 


6. Juni d. J. den Knaben Karl König, Sohn des Kaufmanns Karl König 
hierſelbſt, vom Tode des Ertrinkens gerettet. Dieſe lobenswerthe That wird 
Kon e Regierungs⸗Präſidium hierſelbſt zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht. ö 

de. [Fahrvergünſtigung.] Seitens der Staats⸗ und unter Staats⸗ 
verwaltung ſtehenden Eifenbahnen wird den Theilnehmern an der in Berlin 
am 24. und 25. Auguſt ſtattfindenden evangeliſch⸗ lutheriſchen Conferenz 
eine Fahrvergünſtigung in der Weiſe gewährt, daß an dieſelben Billets in 
der Richtung nach Berlin zum einfachen Fahrpreiſe vom 22. Auguſt ab 
ausgegeben werden, welche bis zum 27. Auguſt einſchließlich zur unent⸗ 
geltlichen Rückfahrt in derſelben Wagenklaſſe und auf derſelben Route 
berechtigen. 

—[Trewendts Hauskalender für das Jahr 1882] (Verlag von 
Eduard Trewendt in Breslau), auch wohl 0 A i her 
mit dem vergnügten Dreiblatt Schornſteinfeger, Nachtwächter und Schuſter⸗ 
junge Schornſteinfegerkalender genannt, iſt ſoeben erſchienen und 
in jeder Buchhandlung zu haben. Er iſt durch die lange Reihe von Jahren, 
die er erſcheint — es iſt nunmehr der 35. Jahrgang — zu bekannt, als 
daß wir nöthig hätten, auf ſeine Vorzüge vor der übrigen Kalenderliteratur 
beſonders aufmerkſam zu machen. er alſo nicht eine Eintagsfliege will, 
die, wenn einmal geleſen, zerleſen iſt und durch ihr lüderliches Aeußere 
jeder ordentlichen Hausfrau Aergerniß erregt, auch nicht einen Kalender, 
der wegen ſeines unklaren, unſaubern Druckes auf grauem Papier eigentlich 
von der Sanitätspolizei als ſchädliches Augenpulver verboten werden müßte, 
oder einen, der durch die Phantaſie aufregende (nicht anregende), 
tendenziöſe oder unpaſſende Erzählungen, Späße, Bilder ſorgſame Eltern 
nöthigt, ihn vor ihren Kindern im Schrank zu berſchließen, ſondern einen 
guten praktiſchen Familienkglender vorzieht, der ruhig offen auf dem Arbeits⸗ 
tiſch des Vaters zum Nachſchlagen bei allerlei Vorkommniſſen liegen kann, 
um am Feierabend zur allgemeinen Unterhaltung und Belehrung auf den 
. Freed de der wähle nur auch dies Jahr wieder Trewendts 

alender. Der feſte dauerhafte Umſchlag, das weiße Papier, der ſaubere 
Druck, das hübſche bunte Titelbild „Im Kornfeld“ und die guten Text⸗ 
illuſtrationen geben ihm ſchon äußerlich ein ſolides, freundliches Anſehen. 
Das ſorgfältig zuſammengeſtellte Kalendarium mit nach guter alter Sitte 
roth K Feſt⸗ und Feiertagen und je zwei Seiten Schreibpapier⸗ 
notizblättern für jeden Monat (Bauernregeln und Wetterprophezeihungen 
find auch nicht vergeſſen), der reichhaltige praktiſche Theil mit Genealogie, 
Porto⸗ und Depeſchentarife, dem am 1. October d. J. in Kraft tretenden 
Stempeltarif u. ſ. w., die prächtigen ernſten und heiteren Erzählungen, 
der unſern Landwirthen ſehr zu empfehlende Artikel über Getreidekrank⸗ 
heiten, die Gedenktafel für vier verſtorbene Helden von 1866 und 1870, 
die gemeinnützigen Mittel, die un ee Anekdoten u. ſ. w., die nach 
amtlichem Material praktiſch zuſammengeſtellten Verzeichniſſe aller ſchleſiſchen 
Märkte und der wichtigſten Märkte außerhalb, werden ihm auch diesmal 
bei ſeinen zahlreichen Freunden in Stadt und Land Anerkennung erwerben 
als praktiſches, gediegenes Familienbuch. 

Bei dem Freiſchießen,] welches, vom Breslauer Bürgerſchützen⸗ 
corps beranſtaltet, vom 15. bis 18. Auguſt im Schießwerder abgehalten 


wurde, herrſchte eine recht rege Betheiligung. Außer den Breslauer Schützen 


betheiligten ſich noch Schützen aus Bojanowo, Freiburg, Groß⸗Glogau, 
auer, Creuzburg, Nimptſch, Oels, Ohlau, Oppeln, Patſchkau, Reichenbach 
Und aus Reifen, Provinz Poſen. Im Ganzen find 4120 Schuß oder 412 
Lagen abgegeben worden. Es wurden hierfür 1236 Mark eingezahlt. Nach 
Abzug von 20 pCt. für entſtandene Unkoſten kamen 989 Mark zur Ver⸗ 
theilung. Den beſten Schuß machte Kaufmann Pache aus Reichenbach 
mit 65 Mark Prämie, den zweitbeſten Funk⸗Breslau mit 61 Mark und den 
drittbeſten Deſtillateur Cohn aus Reichenbach mit 57 Mark. 
[Breslauer Fandlungsdiener⸗Inſtitut.] Das morgen, Sonn: 
abend, abzuhaltende Feſt im Liebich'ſchen Etabliſſement verſpricht als erſtes 
den Mitgliedern des Inſtituts in dieſer mannigfaltigen Weiſe gebotenes 
einen 1 db een und demnach vorausſichtlich einen glänzenden 
Verlauf, da bis jetzt bereits über 1000 Billets verkauft ſein ſollen. 
Victoria 1 5 Die Koloſſalpflanze des Amazonenſtroms geht im 
Aquarium des Botaniſchen Gartens ihrer Blüthe entgegen. Bei dem an⸗ 
haltend trüben Wetter iſt der Tag des Aufblühens zwar ſchwer in Voraus 
zu beſtimmen, doch dürfte Montag Nachmittag höchſt wahrſcheinlich die 
erſte Blüthe ſich entfalten. Die Blüthen öffnen ſich zwichen 4—5 Uhr 
Nachmittags und ſchließen ſich gegen 9 Uhr Vormittags, um ſich dann 
Nachmittags noch einmal zu öffnen. Am erſten Tage ſchneeweiß, zeigt die 
Aae am zweiten Tage ein zartes Roſa, das im Centrum in 
Dunkelpurpur übergeht. Die Blätter haben jetzt faſt 2 Meter Durchmeſſer, 
die erſten Blüthen werden 40—50 Centimeter Durchmeſſer halten. 

B. I[Feuersgefahr im Thalia⸗Theater.] Heute Mittag 12 Uhr erhielt 
die Hauptfeuerwache den Allarmruf von der Schwertſtraße Nr. 3, inerhalb 
des Thalia⸗Theaters gelegenen Meldeſtation aus. Derartige, von außen 
nicht erreichbare Feuer⸗Melde⸗Apparate ſind in allen Theatern und ſonſtigen, 
dem Verkehr des größeren Publikums dienenden Etabliſſements, ſowie in 
einer Anzahl Fabrikgehäuden angebracht. Ihr Zweck iſt im Allgemeinen 
nur, ein in dem betreffenden Grundſtlcke ausgebrochenes Feuer ohne Zeit⸗ 
verluſt melden zu können, zugleich iſt aber der von einer ſolchen Station 
aus an die Feuerwehr ergehende Ruf für dieſe die Aufforderung wegen der 
in derartigen Etabliſſements zumeiſt größeren Gefährlichkeit eines entitehen- 
den Brandes ſofort in größerer Stärke auszurücken, aus dieſem Grunde 
werden in ſolchem Falle auch Hel e Thorwachen auf die Brandſtelle 
gerufen. Es erſchien deshalb heut zugleich der erſte und zweite Abmarſch 
der Hauptfeucherwache am Orte der Gefahr. Je nach der größeren Ent⸗ 
fernung, welche fie zurückzulegen hatten, trafen nacheinander auch die ein- 
zelnen Thorwachen ein. Die vermuthete Gefahr erwies ſich glücklicher Weiſe 
als ſehr gering. In der nach dem Süden gelegenen Seite des Theater⸗ 
Gebäudes, welches durch einen etwa acht Fuß breiten Gang vom 
Nachbargrundſtück getrennt ift, befindet ſich die Retirade für Herren. Von 
dieſem Raume aus geht in dem nur einſtöckigen, mit wenigen Wohnungen 
beſetzten Gebäude ein älterer ſogenannter 1 0 über das Dach 
hinaus. Hier war der gerade nicht in großer Menge angeſammelte Ruß 
in Brand gerathen, auch hatte ein, an den Schornſtein angebauter Balken 
Feuer gefangen. Einige N mit einer umfaſſenden Renovation 
der Räume des Thaliatheaters beſchäftigte Tiſchlergeſellen hatten die Gefahr 
bald bemerkt und rechtzeitig Meldung gemacht. Es wurde übrigens durch 
den Herrn Branddirector Herzog und die beiden gleichfalls anweſenden 
Brandmeiſter Peterſein und Thomas feſtgeſtellt, daß die mit jenem An⸗ 
bau in Verbindung ſtehenden Theaterräume vollſtäudig gewölbt ſind, auch 
ſonſt allen feuerpolizeilichen Anforderungen entſprechen, ſo daß alſo von 
7095 Stelle aus für die demnächſt beabſichtigte Wiedereröffnung des 

heaters keine beſonderen Sicherheitsmaßregeln nothwendig fein werden. — 


Um 12 Uhr waren die in Ausräumen des Schornſteins und Bloßlegen 


des glimmenden Balkens beſtehenden Löſcharbeiten beendet, die ſämmk⸗ 
lichen Mannſchaften und Fahrzeuge rückten nach ihren Wachen ab. 


. I[Obdachloſer Knabe] In der verfloſſenen Nacht wurde auf der 


Münzſtraße ein 4 Jahre alter obdachloſer Knabe von dem Revierwachtmann 


aufgefunden und nach dem ſtädtiſchen Armenhauſe gebracht. Der Knabe 
nennt ſich Franz Scholz, kann jedoch die Wohnung und Befchäftigung ſeiner 
Eltern nicht angeben. a 0 8 

s [Tod in Folge Genuß von Carbolſäure.] Die auf der Friedrich⸗ 
ſtraße wohnende Wittwe T. welche vor einigen Tagerı, um ihrer Ver⸗ 
haftung zu entgehen, eine Quantität Carbolſaure zu ſich nahm, it geſtern 
im Allerheiligen⸗Hoſpital an den Folgen des Genuſſes der äzenden Flüſſig⸗ 
keit verſtorben. „ j 3 

e [Ereef. DL Auf der Sedanſtraße geriethen vorgeſter d 
Nacht zwei unter ſittenpolizeilicher Controle ſtehende Frauensperſonen in 
Streit, der bald, als ſich der e einen Feruensperſon am Streite 
betheiligte, in eine wuſte Schlägerei ausartete. Bei dieſer Gelegenheit 
wurde die 45 Jahre alte Anng L. von ihren Gegnern in ſo brutaler Weiſe 
gemißhandelt, daß fie polizeilicherſeits in das Al lerheiligen⸗Hoſpital geſchaff! 
werden mußte. — Der auf der Catharinenſtraße Nr. 8 wohnende Bäckar⸗ 
gelelte Emanuel D. ſtürzte geſtern, während er in der Gewerbeausſtell ung 
ei einem dort aufgeſtellten Backofen beſchäfteigt war, aus beträchtlicher Höhe 
auf den Fußboden hinab und 7,09 ſich derartige Verletzungen am Kopfe, 
der Bruſt und den Armen zu, das er im Allerheiligen⸗Hoſpital untergebracht 
werden mußte. - 


— — 


Mit einer Beilage. 


8 
ar Private ge 


3 
8 
9 

4 

4 


+ Unglücksfälle] Geftern Nachmittag um 1½ Uhr gerieth der in 
der Phönixmühle ee et 18 Jahre alte Müllergeſelle Heinrich Wiede⸗ 
mann beim Aufziehen eines Treibriemens in die zu treibende Welle, von 
welcher er erfaßt und umhergeſchleudert wurde. Obgleich das Werk ſofort 
angehalten wurde, erlitt W. mehrere Brüche des linken Armes und Ver⸗ 
Der Verunglückte wurde nach dem Allerheiligen⸗ 


letzungen am Hinterkopfe. N 
90 geſchafft. — Wer auf der Roſenſtraße wohnende Arbeiter Joſeph 

eichel verſuchte geſtern gegen Abend auf der Matthiasſtraße auf einen mit 
Ziegeln ſchwer beladenen vorüberfahrenden Wagen aufzuſteigen, glitt jedoch 
aus und ſtürzte auf das Straßenpflaſter. Leider war der Kutſcher nicht im 
Stande, den Wagen ſofort anzuhalten, und die Räder gingen über die 
Sberſchenkel des am Boden Liegenden hinweg. Der ſehr ſchwer Verletzte 
ier ſofort mittelſt Tragebettes nach dem Allerheiligen⸗Hoſpital geſchafft 
werden. ; 

+ [Selbftmord.] Am 16. d. Mts. machte der bisher auf der Mehl⸗ 
gaſſe 91 8 61 Jahre alte Schneidermeiſter Rudolf L. in dem Gebüſche 
an der alten Oder, in der Nähe der Gröſchelbrücke, ſeinem Leben durch Er⸗ 
hängen ein Ende. Nahrungsſorgen und Schwermuth haben den L. zum 
1 getrieben. Der Leichnam wurde nach dem Hoſpital⸗Friedhofe 
gebracht. 5 

+ [Polizeiliches] Geſtohlen wurden: einer Wittwe auf der Moltke⸗ 
ſtraße ein ſchwarzes Caſemirkleid; einem Verſicherungsbeamten auf dem 


Centralbahnhofe ein ſchwarzſeidener Regenſchirm; einer Frau auf der Vor⸗ N 


werksſtraße eine Menge Kleider und Wäſche; einem Ausſchänker aus feiner 
Wohnung auf der Freiburgerſtraße eine ſilberne Cylinderuhr mit Talmi⸗ 
kette; einer Wittwe auf der Kohlenſtraße verſchiedene Kleidungsſtücke und 
Lebensmittel. — Abhanden gekommen iſt einem Mädchen auf dem Wege 
von der Kloſterſtraße nach dem Chriſtophoriplatze eine kleine Korallenkette 
mit Kreuz und goldenem Schloſſe; einem N auf dem Aus⸗ 
ſtellungsplatze eine goldene Damenuhr; einem Kaufmann am Ringe ein 
Reitſtock mit ſilbernem Knopfe. — Verhaftet wurden ein Arbeiter wegen 
Straßenſcandals, ein Schloſſer wegen Einbruchs, ein Agent wegen An⸗ 
rempelns und ein Schuhmacher wegen Diebſtahls, außerdem noch 7 Bettler, 
10 Arbeitsſcheue und Vagabonden, ſowie 9 proſtituirte Dirnen. 


— IBäderfrequenz.] Flinsberg, 17. Aug. Bis heut ſind hier als 
Cadet 426 357 0 mit 958 Perſonen eingetroffen, als Vergnügungs⸗ 
gäſte 537 en mit 799 Perſonen, im Ganzen alſo 963 Familien mit 
1757 Perſonen. 

Fönen bun; 18. Auguſt. Die neueſte amtliche Cur⸗ und 
Fremdenliſte weiſt 936 Eurgäſte und 475 Vergnügungs⸗ und Durchreiſende, 
im Ganzen alſo 1411 Perſonen nach. 10407 

Schmecks (Tatra⸗Füred), 17. Auguſt. Unſer Bad beſuchten bis jetzt 
1225 Perſonen. 


Glogau, 18. Aug. [Per Ruderboot von Ohlau nach Stettin.] 
Geſtern Nachmittag langten auf einem großen Ruderboote Herr Oberlehrer 
Dr. Lampe aus Ohlau und zehn Ober⸗Primaner des dortigen Gymnaſiums 
hier an, um heute früh um 6 Uhr die von der Geſellſchaft projectirte 
Ruderfahrt bis nach Stettin fe eien Die Theilnehmer an der prigi⸗ 
nellen Partie glauben, die ganze Reiſe innerhalb acht Tagen beenden zu 
können; ſie gedenken von Stettin aus heimwärts die Bahn zu benützen 
und das Boot gelegentlich durch einen Schleppdampfer zurückbefördern zu 
laſſen. Von Ohlau bis Glogau waren die Ruderer, wie der „Niederſchleſ. 
Anzeiger“ mittheilt, drei Tage unterwegs, es muß aber erwähnt werden, 
daß das geſtrige ſchlechte Wetter ſie veranlaßte, ſchon Mittags 12 Uhr hier 
vor Anker zu gehen. 


— Schweidnitz, 18. Aug. [Dreizehnte Jahresverſammlung des 
Vereins der Gas- und Waſſerfachmänner.] Am 15. d. hielt der 
Verein der Gas: und Waſſerfachmänner Schleſiens und der Lauſitz hier 
ſeine dreizehnte Jahresverſammlung ab. uin Heidrich führte die 
zahlreichen Theilnehmer der Verſammlung früh 7½ Uhr zum neuen Waſſer⸗ 
thurm, dem Waſſerhebewerk und der Gasanſtalt. Nach Beſichtigung dieſer 
Werke regalirte die Stadt die Vereinsgenoſſen durch ein ſplendides Dejeuner, 
um 11 Uhr begann im kleinen Saale der Braucommune die Sitzung, welche 
Stadtbaurath Heidrich mit herzlichen Worten einleitete, den folgenden 
Berathungen beiten Erfolg wünſchend. Nach Aufnahme der neu angemel⸗ 
deten Mitglieder wurden Flosky⸗Sagan und Springer⸗Oppeln zu Kaſſen⸗ 
reviſoren, Schloſſer⸗Ohlau zum Schriftführer gewählt. Hierauf begann 
eine rege Discuſſion über Neuerungen im Betriebe, insbeſondere die Er⸗ 
fahrungen bei Generator⸗Defen betreffend. Die Condenſation, der 1 
betrieb, die Reinigung, Verwerthung der Nebenproducte, die Albo⸗Carbon⸗ 
Beleuchtung, der Waſſergas⸗Apparat erfuhren eingehendſte Beſprechung. 
Nach halbſtündiger Pauſe Kann um 1½ Uhr die Discuſſion verſchiedener 
ſtörender Vorkommniſſe bei Waſſerleitungen, ſowie der Waſſermeſſer, Waſſer⸗ 
perluſte bei Filterbaſſins und Reparatur der letzteren, Nachtheile der Waſſer⸗ 
leitungen ohne Canaliſation. Nachdem einige interne Vereinsangelegen⸗ 
heiten erledigt, wurden hinſichtlich der Statuten Abänderungen des Haupt⸗ 
vereins und e Beſchlüſſe gefaßt. Zu Vorſtandsmitglie⸗ 
dern wurden Arendt⸗Neiſſe, Anders⸗Leobſchütz wieder⸗ und Kergner⸗ 
Lauban neu 11 Als Vorort wurde Lauban feſtgeſetzt, und nachdem 
dem Kaſſenführer Decharge ertheilt ward, um 4½ Uhr die Sitzung ge⸗ 
ſchloſſen. Hierauf folgte im großen Saale das gemeinſchaftliche ahl, an 
welchem ſich der Oberbürgermeiſter Glubrecht und Stadtbaurath Heidrich 
betheiligten. Erſterer toaſtete, nachdem er die Wichtigkeit des vereinten 
Wirkens in ſehr beredten Worten hervorgehoben, auf den Hauptbeſchützer 
der Induſtrie, unſeren Kaiſer; Anders⸗Leobſchütz auf die Stadt Schweidnitz 
Br Vertreter. Das Zeit verlief zur größten Zufriedenheit aller Theil⸗ 

ehmer. 


$ Striegau, 18. Auguſt. [Eiſenbahnbau⸗Project Maltſch⸗ 
Striegau⸗Merzdorf.] In Folge en de Vorſitzenden des Co⸗ 
mites für den Bau einer Secundärbahn von Maltſch über Striegau nach 
Merzdorf, des Landrath v. Löſch⸗Bolkenhain, fand heute Nachmittag in 
Richter 8 Hotel bierſelbſt eine Verſammlung der Comitemitglieder ftatt, um 
einen Bericht über den & enwärtigen Stand der Angelegenheit entgegen⸗ 
zunehmen und weitere crite zu berathen. Aus den hierbei zur Kenntniß 
der Verſammlung gebrachten Mittheilungen war zu entnehmen, daß dem 
Unternehmen von allen Seiten das größte Mon e entgegengebracht wird, 
und daß e Weiſe auch ſeitens der Provinzialbehörden eine Unter⸗ 
ſtütung des in Rede ſtehenden Projectes in Ausſicht ſteht. Schon morgen 
wird Herr Oberpräſident von Seydewitz zu dem Zwecke hier eintreffen, 
um unter Führung der Herren Landräthe von Koſchembahr und von 
50 die induſtriereichen Theile der Kreiſe Striegau und Bolkenhain zu 
i en und bon der Zweckmäßigkeit der projectirten Bahn durch eigene 
10 auung ſich zu überzeugen. Im weiteren Verlaufe der Verhandlungen 
85 angten die von hervorragenden Induſtriellen beigebrachten ſtatiſtiſchen 
1 1 über die Transportperhältniſſe in pieſiger Gegend zur Mittheilung. 
Sr en waren geeignet, 1 etwaigen Zweifel an der Rentabilität der 
Gabe beſeitigen. Es iſt nachgewieſen worden, daß jährlich allein an 
kanliſteinen, Kalk, Zuckerrüben, Getreide und Kaufm 
Cr. perladen werden. Das 
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Erlangung der Genehmigung zu den erforderlichen Vor⸗ 80 


d. Gleiwitz, 18. Aug. [Zigeunerbande.] Klagen über die Streif⸗ 


KB und Diebereien der Zigeuner werden überall laut. Mit der größten 
Frechheit dringen ſie in den ländlichen Ortſchaften in Haus und Hof, wie 
in die Berfaufslocale ein, durchſuchen die 1 19 1 und ſtehlen dort, was 
fie nur fortbringen können. In Petersdorf war dieſer Tage eine 11 Kopf 
zählende Zigeunerbande anweſend, von denen zwei einer Frau 15 Mark 
ſtahlen und verhaftet wurden. 


— Zawadzti, 19. Auguſt. [Ueber den Strike] der Puddler und 
Walzer des der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Bedarfs⸗Actien⸗Geſellſchaft ge⸗ 
börigen Hüttenwerkes erhalten wir von gut unterrichteter Seite folgende 
Mittheilung: Die Arbeiter des Puddel⸗ und Walzwerkes haben ohne Kün⸗ 
digung die Arbeit eingeſtellt, um eine Erhöhung der Löhne zu erzwingen. 
Der Strike wird vorausſichtlich in einigen Tagen beendigt und jedenfalls 
ohne Einfluß auf die Geſchäftsführung des Verkehrs ſein. 


B. Hultſchin, 18. Aug. [Feuer in der Karolinengrube.] Auf 
dem Rothſchild'ſchen Karolinen⸗Schacht im Oſtrauer Kohlenrepier iſt heute 
achmittag 5 Uhr in der Grube durch Fahrläſſigkeit eines Zimmerhäuers 
Feuer entſtanden. Die Belegſchaft, circa 200 Mann, iſt bis U e gerettet, 
von denen hoffentlich nicht Alle erſtickt ſein werden. Von 16 Pferden, die 
unten zu Schlepperdienſten verwendet wurden, ſind 10 todt. Der Wärter 
der Pferde iſt ebenfalls erſtickt. 


d. Toſt, 18. Aug. [Errichtung der Corrigenden⸗Anſtalt.] Im 
Auftrage des Landeshauptmannes von Schleſien, Freiherrn von Uth⸗ 
mann, traf dieſer Tage Herr Landesbaumeiſter Keil aus Breslau in Be⸗ 

leitung des Arbeitshaus⸗ Directors Herrn von Zaluskowski aus 

chweidnitz hier ein, nachdem Tags vorher bereits Herr Regierungs⸗Bau⸗ 
meiſter Tanneberger aus Oppeln angelangt wax. Die Herren beſichtigten 
das hieſige Garniſon⸗Etabliſſement, das am 1. October dem Landarmen⸗ 
verbande von Schleſien zum Zwecke der Errichtung einer Corrigendenanſtalt 
übergeben werden wird. Es wurden ſofort die nöthigen Bauanſchläge ge⸗ 
macht, um womöglich am 1. November 400 Corrigenden aufnehmen zu 
lönnen. Herr Tanneberger reiſte vorgeſtern Abend ab, nachdem er von 
den vorhandenen Baulichkeiten genaue ee angefertigt hatte. Nach 
Aufſtellung der Koſtenanſchläge wird in etwa 3 Wochen mit dem Umbau 
begonnen werden. Der umfangreiche Neubau der hieſigen Anſtalt, welche 
zur Aufnahme von 1000 Corrigenden geeignet ſein ſoll, wird vorausſichtlich 
im künftigen Jahre, ſobald die Geldmittel von dem Provinzial⸗Landtage be⸗ 
willigt worden ſind, in Angriff genommen werden. Außer dem Garniſon⸗ 
Etabliſſement werden die Beſitzungen des Kaufmanns Julius Roſenthal, 
der Mikoſch'ſchen Erben, ſowie der ehemalige Maria⸗Magdalena⸗Begräbniß⸗ 
platz für die Anſtalt von der Provinz Häuflich erworben. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Breslau, 19. Auguſt. [Von der Boͤrſe.] Bei unentſchiedener 
Haltung fanden nur geringe Umſätze ſtatt, und iſt für kein Geſchäftsgebiet 
beſonders Erwähnenswerthes zu berichten. 

Ultimo⸗Courſe. (Courſe von 11—1½ Uhr.) Freiburger St.⸗Act. —,—, 
Oberſchleſiſche A, C, D u. E 246,75—246—246,50— 246,25 bez. u. Br., 
Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗Actien —,—, Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗Prioritäts⸗ 
actien —,—, Galizier 144,35—40 bez., Lombarden —,—, Franzoſen ——, 
Rumänier —,—, Oeſterr. Goldrente —,—, do. Silberrente 68,40—35 bez., 
do. Papierrente —,—, do. 5proc. Papierrente ——, do. 60er Looſe —,—, 
Ungar. 6proc. Goldrente —,—, do. 4proc. Goldrente ——, do. Papier⸗ 
rente —,—, Ruſſiſche 1877er Anleihe ——, do. Orient⸗Anleihe 1 —,— 
do. II 61,85 —90 bez. u. Gd., do. III —,—, Breslauer Discontobank —,—, 
do. Wechslerbank —,—, Schleſ. Bankverein —,—, do. Bodencredit —,—, 
Oeſterr. Creditactien 637— 637,50 635,50 —637— 635,50 bez., Laurahütte 
118,75—119—118,75 bez., Oeſterr. Noten —,—, Ruſſiſche Noten 219,25 bis 
219—219,25—219 bez., 1880er Ruſſen 76,15 —10 bez., do. Sproc. Papier⸗ 
rente —,—, Oberſchleſ. Eiſenbahnbedarf —,—, Poln. Liquidations⸗Pfand⸗ 
briefe —,—, Donnersmarckhütte —,—, Disconto⸗Commandit —.—. 


Breslau, 19. Auguſt. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.)] 
Roggen (per 1000 Kilogr.) höher, gek. — Etr., abgelaufene Kündigungs⸗ 
ſcheine — Mark, per Auguſt 171,50 Mark bez. u. Br., Auguſt⸗September 
169 Mark Gd., September⸗October 167,50 Mark bez., Oetober⸗November 166 
Mark bez., November⸗December 162 Mark Gd. 

Weizen (per 1000 Klgr.) gek. — Ctr., per lauf. Monat 218 Mark Gd., 
Auguſt⸗September — Mark, September⸗Oetober 218 Mark Gd. 

Hafer (per 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., abgelaufene Kündigungsſchein⸗ 
— per lauf. Monat 131 Mark Br., Auguſt⸗September — Mark Br., 
September⸗October 128,50 Mark Br., November⸗December 130 Mark Br. 

Raps (per 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., per lauf. Monat — Mark, 
1 Sepfeigler 260 Mark Br., 256 Mark Gd. 

üb öl (per 100 Kilogr.) wenig verändert, gek. — Ctr., loco 55,50 Mark 
Br., per Auguſt 55,50 Mark Br., Auguſt⸗September 55 Mark Br., Sep⸗ 
tember⸗October 54,50 Mark Br., 54,25 Mark Gd., October⸗November 55 
Mark Br., November⸗December 55,25 Mark Br., December⸗Januar 55,50 
Mark Br., April⸗Mai 56 Mark Br. 

Petroleum (per 100 Kilogr. 20 pCt. Tara) loco und per Auguſt 27 
Mark Br., 26,50 Mark Gd. 

Spiritus (per 100 Liter à 100 pCt.) wenig verändert, gek. — Liter, 
per Auguſt 56,80 Mark Gd., Auguſt⸗September 56 Mark Br., September⸗ 
Oetober 54,20 Mark Gd., October⸗November 52,20 Mark Gd., November⸗ 
December 51,70 Mark Gd., Januar⸗Februar — Mark, Februar⸗März — 
Dart, Ger Avr — Mark, April⸗Mai 52,50 Mark Br., Mai⸗Juni 53 

ar R 
Zink ohne Umſatz. 8 Die Börſen⸗Commiſſion. 
Kündigungspreiſe für den 20. Auguſt. 
Roggen 171, 50 Mark, Weizen 218, 00, Hafer 131, 00, Raps —, —, 
Rüböl 55, 50, Petroleum 27, 00, Spiritus 56, 80. 


Breslau, 19. Auguſt. Preiſe der Cerealien. 
Feſiſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Silgr 


gute mittlere geringe Waar 
höͤchſter niedrigſt. höchſter niedrigſt. höchſter niedrgſt. 
5 8 N KL RAR 45 N 
Weizen, weißer 21 90 21 70 21 50 21 20 20 70 20 20 
Weizen, gelber 21 20 21 — 20 80 20 60 20 40 20 20 
Roggen 17 20 16 80 16 50 16 20 16 — 15 70 
erte . 15 — 14 80 14 20 13 80 13 20 12 40 
Hafer alter 15 — 14 20 13 20 12 60 12 20 11 60 
Hafer, neuer % 3 e 12.40.10, 
bſen e — 19 30 18 80 18 20 17 80 16 80 
Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Raps und Nübfen, 
Pro 200 Zollpfund — 100 Kilogramm. 
eine mittlere ord. Waare. 
N % N % * 
. 5 2 22 75 
Winter⸗Rübſen 24 50 23 50 22 
Sommer⸗Rübſen. — — — — — — 
Schlaglei KR — — — — — — 
aglein — — — — — — 
Hanfſaat — — 


Kartoffeln, neue, pro 50 Liter 2,50.—3,25—4,50 Mark 


F. E. Breslau, 19. Aug. [Colonialwaaren⸗Wochenbericht.] Der 
Ja ne; iſt regelmäßig ſehr geſchäftsknapp und macht auch in dieſem 
Jahre keine Ausnahme. Es wird von allen Waarenartikeln, wenn nicht 
in Ausſicht ſtehende heſondere Conjunctur anders bedingt, nur das momentan 
nothwendige von Waaren eingeſchafft. Selbſtverſtändlich unterliegen bei 
ſolch ruhiger Handelsbewegung, Artikel, die etwas reichlicher angeboten 
werden, Preisſchwankungen und mitunter auch Preisdruck. Letzterer Um⸗ 


Dr. Porſch, hier im ſſtand hat ſich in jüngſt verlaufener Woche bei Zucker, aber fait ausſchließ⸗ 


lich nur bei geringen Marken gemahlener Zucker gezeigt, bei welchen Ab⸗ 
geber, um Nehmer zu finden, ſich wiederholt in Preisnachlaß finden mußten. 
Gute gemahlene Sorten als auch Brod⸗ und Bruchzucker haben ſich bei 
lediglicher ſehr mäßiger Bedarfsfrage ziemlich auf worwöchentlichem Preis⸗ 
ſtande behauptet. Kaffee hat preisbezüglich keinerlei Veränderung erfahren, 
iſt aber im Ganzen ebenfalls nur ſchwach gehandelt worden. In Gewürzen 
iſt bei feſter Notiz der ſchwachen Frage auch kein übermäßig ſtarkes An⸗ 
gebot entgegen getreten. Fett iſt loco mehr gefragt als angeboten worden 
und auswärts wie hier abermals weſentlich im Preiſe geſtiegen. Petroleum 
war am Schluſſe der Woche loco ſtark geſucht und ſelbſt zu höherer Notiz 
faſt gar nicht zu beſchaffen. 
SGlasgow, 16. Auguſt. [Roheiſenbericht von ER Hertz 
in Glasgow, vertreten durch D. Markuſe u. Comp.] Seit meinem 
letzten Druckbericht iſt unſer Roheiſenmarkt ohne weſentliche Veränderung 
geblieben. Für Gem. Nrs. Warrants wurde am 12. ds. 46 Sh. 5 D. be⸗ 
zahlt, geſtern 46 Sh. 3 D., und heute von 46 Sh. 4 D. bis 46 Sh. 2½ D. 
Caſſe. Der Vorrath im Store (Warrants) beträgt 574,490 Tons gegen 
573,921 Tons und es find augenblicklich 120 Hochöfen in Betrieb, dieſelbe 
Anzahl wie vorige Woche. Die Verſchiffungen während der vergangenen 
Woche betrugen 11,330 Tons gegen 14,252 Tons während der correſpon⸗ 
direnden Woche vergangenen Jahres und in dieſem Jahre 347,216 Tons 
gegen 452,506 Tons während derſelben Periode 1880. ; 

Bradford, 18. Auguſt. Wolle ruhig, feſt; wollene Garne und Stoffe 
ſehr ruhig. 


. Briefkasten der Redaction. 
O. Reichenbach. Nein. 


Telegramme. . 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Paris, 19. Auguſt. Anläßlich der Erklärung Dilke's in der 
geſtrigen Sitzung des Unterhauſes macht die „Agence Havas“ darauf 
aufmerkſam, daß das von der Deputirkenkammer angenommene Geſetz 
nicht geſtattete, der von der engliſchen Regierung beantragten drei⸗ 
monatlichen Verlängerung des beſtehenden Vertrages zuzuſtimmen, 
bevor nicht die Unterhandlungen weit genug vorgeſchritten waren, um 
den Abſchluß eines neuen Handelsvertrages als ſicher anſehen zu 
können. Die „Agence Havas“ ſpricht die Hoffnung aus, der Zwle⸗ 
ſpalt werde ein vorübergehender ſein. Angeſichts des in der Geſetz⸗ 
gebung beruhenden Hinderniſſes, das die franzöſiſche Regierung noth⸗ 
wendig entgegenhalten mußte, werde ſich die engliſche Regierung ver⸗ 
anlaßt ſehen, eine Löfung zu ſuchen, die geeignet iſt, beide Länder, 
die gleicherweiſe einander benöthigten, zu befriedigen. 

London, 18. Auguſt, Nachts. Das Unterhaus ſetzt die Debatte 
der Reſolution Parnell, betreffend die Ausführung des iriſchen Aus⸗ 
nahmegeſetzes, fort; ſchließlich wurde die Reſolution mit 83 gegen 30 
Stimmen abgelehnt. Im Laufe der Debatte hob Gladſtone hervor, 
der Regierung liege die heilige Pflicht ob, das Geſetz und die Ord— 
nung aufrecht zu erhalten, keine Drohung werde das Oeffnen der 
Gefängniſſe auch nur um einen Tag beſchleunigen, die Regierung 
wünſche nichts ſehnlicher, als die Zwangsgeſetze zu begrenzen und auf⸗ 
zuheben, werde aber die ihr übertragenen Gewalten ſo lange ge⸗ 
brauchen, als nöthig fie erachtet, um zu verhindern, daß die civiliſtrte 
Geſellſchaft in den Augen der Welt entehrt werde. 

Bombay, 18. Auguſt. Der Emir Kabuls richtete eine Procla⸗ 
mation an die Chefs von Nordafghaniſtan, worin er meldet, Kan⸗ 
dahar ſei von feindlichen Truppen beſetzt; er gehe nächſter Woche 
dorthin ab, habe den Soldaten den rückſtändigen Sold bezahlt und 
werde Verſtärkungen nach Kelahi und Ghilzai ſenden. — Kabul 
iſt ruhig. ö 

Waſhington, 18. Aug., Nachmittags⸗Bulletin. Garfield leidet an. 
Drüſen⸗Entzündung. Uebrigens hat ſich das Befinden weiter gebeſſert. 

Newyork, 18. Aug. Der „Herald“ veröffentlicht ein Schreiben 
Hartmann's, worin er mittheilt, er ſei nach Newyork zurückgekehrt, 
eventuell das Aſylrecht vor den Tribunalen auf die Probe zu ſtellen 
und ſich beklagt, daß er ſtets polizeilich überwacht werde. Heute er⸗ 
klärte Hartmann dem Bureau des oberſten Gerichtshofes, er beabſich⸗ 
tige amerikaniſcher Bürger zu werden. 

Trieſt, 18. Auguſt. Der Lloyddampfer „Ettore“ iſt heute aus Kon⸗ 
ſtantinopel hier eingetroffen. 

(Nach Schluß der Repaction eingetroffen.) 

Berlin, 19. Auguſt. Die „Germania“ veröffentlicht ein an ſie 
gerichtetes Schreiben des Fürſten Salm vom 18. Auguſt, worin 
derſelbe erklärt, daß er der Autorſchaft der Kanoſſa-Artikel der „Augs⸗ 
burger Zeitung“ (die ihm bis jetzt unbekannt geblieben) durchaus 
fermd ſtehe. 

Frankfurt a. M., 19. Aug. Der „Börſen⸗ und Handelsztg.“ 
zufolge wird die am 30. September ſtattfindende Generalverſammlung 
der Rhein⸗Nahe⸗Bahn darüber beſchließen, unter welchen Bedingungen 
die Kaufverhandlungen mit der Regierung wieder aufgenommen wer⸗ 
den ſollen. ; 

Genua, 19. Aug. Von fünf bei dem Meeting am 14. Auguſt 
Verhafteten wurden zwei freigelaſſen und zwei zu ſechstägigem Ge⸗ 
fängniß verurtheilt. Gegen einen zog der Staatsprocurator die An⸗ 
klage zurück. 

Orig.⸗Dep. d. Bresl. Ztg.) Liverpool, 19. Aug., Nachmittags. [Ba um⸗ 
wolle.] Umſatz 10,000 Ballen. Anziehend. 


Börſen ⸗Depeſchen. 

(W. T. B.) Berlin, 19. Auguſt. [Schluß ⸗Courſe.] 

Erſte Depeſche. 2 Uhr 30 Min. Luſtlos. 

5 Cours vom 19. 18. Cours vom 19. 
Deiterr. Credit⸗Actien 634 — 636 50 Wien 2 Monat 173 20 
Deiterr. Staatsbahn 635 50642 — Warſchau 8 Tage. 218 60 218 45 
Lombarden 259 — 262 50 Oeſterr. Noten 174 25 174 40 
Schleſ. Bankverein. 115 — 115 —Ruſſ. Noten 219 10218 95. 
Bresl: Discontobank. 104 50 104 60 | 4½% preuß. Anleihe 106 — 106 — 
Bresl. Wechslerbank. 112 — 112 10 31,9, Staatsſchuld. 99 — 
Laurahütte 118 40/118 50 1860 fi 
Bien kurz 174 20 174 35 

(W. T. B.) Zweite Depeſche. 3 Uhr 10 Min. 
Seer fandbriefe 100 80100 80 
Oeſterr. Silberrente.- 68 40 68 50: 
Oeſterr. Papierrente. 67 40 67 70 
Boln. Lig.⸗Pfandbr. 58 20 58 30 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. — — 
Oberſchl. Litt. A. 
Breslau⸗Freiburger 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actien 
R.⸗O. ⸗U.⸗St.⸗Prior. 
Rheiniſche 
Bergiſch⸗Märkiſche 


189 
173 45 


1 8 
eichs⸗Anl. 102 19102 305 
62 — 
62 — 
59 10 
42 — 
76 10 
104 50 
79 10 


246 — 246 20 
106 10106 20 
165 20165 70 
162 — 162 20 


61 90 
59 70 


Orient⸗Anleihe III.. 
Donnersmarckhütte 
Oberſchl. Eiſenb.⸗Bed. 42 10 
Fee 1880er Rufen. -- -- - 76 10 
123 701124 — | Neuer rum. St.⸗Anl. 104 50 
Köln Dindener. ... - -  —| — — | Ungar. Papierrente. 79 10 
Galizier 144 20144 20 Ungariſche Credit. — — 
(W. T. B.) (Nachbörſe.] Oeſterr. Goldrente 81, 70, dto. ungariſche 
102, 60, do. Aprocentige 79, 20, Creditactien 635, —, Franzoſen 636, —, 
Oberſchleſ. ult. 246, 20, Discontocommandit 232, —, Laura 118, 40, Ruſſ⸗ 
Noten ult. 219, 20, Nationalbank 117, —, Lombarden —, —. 
Luſtlos. In Spielpapieren Realiſirungen, Bahnen und Banken wenig 
nachgebend, Bergwerke behauptet, ruſſ. Werthe ſehr feſt. Discont 3 pCt. 
(8. T. B.) Frankfurt a M., 19. Auguſt. Mittags. [Anf angs⸗ 
dourſe.] Eredit⸗Actien 317, 25. Staatsbahn 328, —. Galizier 289, 10. 


Lombarden —, —. — Ruhig. 


nr ‘ n 
ner 


Cours vom R 18. ? 18. 
Weizen. Animirt Rabzl. Fete. 
Septbr⸗Detbr. .. 229 — 225 50] Septbr. Oetbr. 57 — 56 89 
April⸗ Mai 225 25 — April⸗ Mai 57 40 57 30 
Roggen. Beſſer 
> us BER ie 180 50179 25 Spiritus. Feſter. 
Sepibr.⸗Oetbr. .. . 172 75,171 —| loco 80 59 40 
AprilMei ..-.-.- 164 50 163 —| Auguſt⸗Septbr. . 58 60 58 30 
Hafer. ; Septbr.⸗Octbr... 56 30 56 10 
Septbr.⸗Octbr. . . 143 — 143 — i 
Sietbr.⸗Nopbr. 44 — 143 600 lee 
(W. T. B.) Stettin, 19. Auguſt, — Uhr — Win. 
Cours vom 19. 18. 171 ei vom 19. 18. 
Weizen. Feſt | 3 ill. 
Seihſ og as. 225 — 228 — Herbft......u.... 57 20 57.20 
Frühjahr 223 50222 —| Frühjah 58 — 57 50 
Roggen. Feſt. 8 
Auguſ tt 181 — 180 — Spiritus. 
eit 169 50169 — des 57 89 57 80 
Frühjahee 162 50161 70] Auguſtt. 58 — 57 60 
Petroleum. Septbr.⸗Octbr 55 50 55 10 
Pe I 7 70 7 75 Zrühjlahr...-..-- 54 — 53 60 
5 (W. T. B.) Wien, 19. Auguſt. [Schluß ⸗Courſe.] Schwach. 
E78 Cours vom 19. | 18 Cours vom 19. 18. 
1860er Looſe. — — — — Marknoten 57 35 57 32 
1864er Looſe.—— — — Ungar. Goldrente 117 90 117 95 
Creditactien .. 363 20 363 50 apierrente . 77 60 77 70 
Oeſt.⸗ungar do. 355 50 354 50 ilberrente .. 78 60 | 78 70 
Anglo 163 — 162 — [London 117 55 117 50 
⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 364 50 367 — |Deft. Goldrente. 94 20 | 94 25 
Lomb. Eiſenb. . 149 50 1149 50 Ung.Papierrente 91 — | SL 10 
Galizier 331 25 331 — [Wien. Unionbank 152 60 15190 
Elbethalbahn . 269 80 270 75 Wien. Bankvern. 141 50 140 80 
Napoleonsd'er. 9 34 9 34½ Aproc. ung. Goldr. 91 10 91 10 


8 8 155 A { 19, . S In 8 ri 1. (Pre str 
W. 20 8), Berlin, 19. Tun L Schluß bee ce! 10 


9 
Wien, 19. Aug., Abends. [Privatverkehr.] Oeſterr. Credit⸗Actien 


332, 20, Lombarden 147, 25 
> (W. 


aris, 19. Auguſt. [An fangs⸗Courf e.] 3% Rente 86, 15. 


. 


Neueſte Anleihe 1872 118, 05. Italiener 91, 50, Staatsbahn 790, —. 


Oeſterr. Goldrente 82¾8. Ungar. Goldrente 102¼. Träge . 
Paris, 19. Auguſt, Nachmittags 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Original, 
Depeſche der Brest 810) CR N 


Cours vom 8 Cours vom 19.18. 
Zproct. Rente 86 10| 86 25 Türken de 1869 2 
ANmortiſirbare .... 87 55 87 77 Türkiſche Looſe — — 
Sproc. Anl. v. 1872.. 118 07 118 20 En ft 
Ital. 5proc, Rente. 91 40 91 55 Orientanleihe III... 62 629% 
DODieſterr. Staats⸗E.⸗A. 787 50 792 50 Goldrente öſterr. 82/8 825 
Lomb. Eſſenb.⸗Act.. 326 25 332 50 do. ung. 102 102 25 
Turken de 1865. 17 55 17 70 1877er Ruſſen 93% 935 
(W. T. B.) London, 19. Auguſt. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 10095. 
Italiener 90, 03. Ruſſen 1873er 91, 09. — Wetter: Regneriſch. 
9 London, 19. Auguſt, Nachmittags 4 Uhr. [Schluß⸗Cour ſe.] (Original- 
Diepeſche der Bresl. Zeitung.) Platz⸗Discont 2¾ pet. Matt 
Cours vom 19. 18. Cours vom 19. 18. 
Conſolnsss 10003100 07 Silberrente RE 
tal. Sproc. Rente 9035 | 904g apierrente _ | — 
ombarden 1277; | 13 — Oeſterr. Goldrente. 81½ 81 ½ 
Sproc. Nuflen de 1871 913, 91¾ | UngGoldrente proc. 77/ö 78 
Hhproc. Ruſſen de 1872 91¼ | 91% Berinn sn 
proc. Ruſſen de 1873 91½ 91½ | Hamburg 3 Monat. — — 20:70 
Gilbert! — —— — Frankfurt a. M. — — 20 70 
Türk. Anl. de 1865. 17%, | 174g Wien a 
5% Türken de 1960. — —| — — Paris. — — 25 52 
Gproc. Ver. St. per 1882 1047; 105 — I Petersburg — 1 25³＋ 


erfüllt Die Hinterbliebenen. 


2 


F 


marck in Prieborn mit dem 
im Grenadier⸗Regt. Nr. 11 Herrn 


heim mit Frl. 


Grafen Herrn Leopold v. d. Recke⸗ 


in Karlsruhe. Fr. Sanitätsratb Dr. 


5 
9 
8 


5 a Luiſe Gräfin Frankenberg, geb. 


FORTE 
A, 


2 


1 gung am 


des Kaufmanns 


2 


VF 


£ Sonnabend. Zum 1. Male: 


Paris, 19. Auguſt, 12 Uhr 55 Min. Lombarden 323,75. 

(W. T. B.) 

Die Verlobung unſerer jüngſten 
Tochter Noſa mit dem Kaufmann 
Herrn Julius Hamburger von hier 
beehren wir uns hierdurch Verwandten 
und Bekannten ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau, den 19. Auguſt 1881. 

B. 8 Fränkel und 5 
elma, geb. Block. 


© 
Lobe-Theaier. 3 
Sonnabend, d. 20. Auguſt. 21. Gaſt⸗ 
ſpiel der Herren Georg Engels u. 
Guſt. Kadelburg. „Haus Lonei.“ 
Luſtſpiel in 4 Acten von Adolph 
LArronge. (Chriſtian Hummel, Hr. 
Engels; Berthold Reinhard, Herr 
Kadelburg.) ’ 
Sonntag, den 21. Aug. 22. Gaſtſpiel 
der Herren Georg Engels und 
Guſtav Kadelburg und des Frl. 
Chriſtine Löffler. Zum 17. M.: 
„Der Compagnon.“ 
Friedrich-Wilhelm-Theater.[3126] 
(Deutſcher Kaiſer⸗Garten.) 
Sonnabend. „Ein modernes Ver⸗ 
hängniß.“ „Die ſchöne Galathé.“ 
„Der Liebeszauber.“ 


Stadttheater Capelle. 


Noſa Fränkel, 
Julius Hamburger, 
Verlobte. [1737 


dach kurzen Leiden verſchieb 
eſtern Abend der Synggogen⸗ 

ü Diener Dis [1742] 
Heinrich Stern. 


Dieſe Anzeige widmen ſchmerz⸗ 


Breslau, den 19. Auguſt 1881. 


8 1 Se iBung: Sata im. 21 Gebr. Nösler’3 Etabliſſement. 
F 3 Gaftfpiel-Goncert 
Familiennachrichten. des Hofball⸗Muſikdirectors 
Verlobt: Frl. Carola v. Schöner⸗ 


Herrn Keler-Bela. 


Lieut. 


Georg v. Löper in Breslau. 


Verbunden: Oberförſter⸗Can⸗ | 7 . : = 
didat u. Lieut. der Reſerve Herr A. 
Frhr. Spiegel von 29 5 zu Peckels⸗ 5 Zelt-Gartien. 


} Heute Sonnabend: 
Großes Militär. 
Doppel-Concert, 


ausgeführt 
von der geſammten Capelle 
des 4. Niederſchl. Infanterie⸗ 
Negiments Nr. 51 aus Brieg, 
Capellmeiſter Herr Börner, f 
und der Capelle s 
d. 1. Schl. Gr.⸗Negts. Nr. 10, 
Capellmeiſter Herr Herzog. 
Anfang 7 Uhr. Entree 20 Pf. 


Martha d. Dresler 
und Scharfenſtein in Wiesbaden. 
Geboren: Eine Tochter: dem 


Volmerſtein in Craſchnitz. 
Geſtorben: General-Lieut. z. D. 
Herr Adolf v. Knobloch in Potsdam. 
r. Eliſe v. Mörry, geb. p. Pörry, in 
euſtrelitz. Paſtor Hr. Julius Flem⸗ 
ming in Schlalach b. Treuenbrietzen. 
Stiftsdame Freiin Hedwig v. Williſen 


Rebecca Cohn, geb. Cohn, in Elbing. 


üllichow in Warmbrunn. 


Simmenauer. 
Grosse Künstler-Vorstellung. 
Neu: Auftr. deserstaunenswerth, 


einb eini en spanischen 


Akrobaten 
Sgr. Zampi, der amerikanisch. 
Grotesk -Duettistinnen Misses 
Nettie u. Emma Waite und der 
amerik. Gymnastiker Brothers 
Poluski, der berühmten Man- 
dolin-Virtuosen Familie Arma- 
nini, des Imitators Leo Segom- 
= mer, der Geschw. Menotti und 
des Mr. Barnard aus London 
mit seinen Marionetten. 
Anfang 8 Uhr. Ende 11 Uhr. 


Bergkeller. 


Dankſagung. 
Für die vielen Beweiſe auf⸗ 
richtiger Theilnahme u. nament⸗ 
lich für die zahlreiche Betheili⸗ 


Grabgeleite meines 
verſtorbenen, geliebten Mannes, 
3114] 


. Luftig, 

ſage ich hiermit Allen, insbeſon⸗ 

dere den geehrten Mitgliedern 

des Schützen⸗ und Krieger⸗Ver⸗ 

eins, meinen wärmſten Dank. 

3 Amel OS., im Aug. 1881. 
erw. 


rneſtine Luſtig. 


1 


Saison-Theater. {1746] 
„Ca⸗ 


Sue Spree 5 ara Heute Sonnabend: [1745 
nſel.“ eretten⸗Burleske in 1 
1 Act. „Ein moderner Naſir⸗ Sommernachts 


ſalon.“ Kränzchen. 


(SölupeGousfel cen 316, 25. Staatsbahn 817, 50. Lombarden 


Februar 67, 30. 


Frankfurt a. M., 19. Auguſt, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. 


Entree 50 Pf. oder Bons. Kinder 10 0f. Wiener Nachtigallen 


5—123, 50. — EEE ERTIETER - 
(W. T. B.) Köln, 19. Auguſt. [Getreidemarkt.] (Schluß bericht.) Weizen 
loco —, —, per Nopbr. 23, 80, 1 23, 35. Roggen per loco —, per 
Nopbr. 17, 60, per März 17, 30. — Rüböl loco 31, 50, per October 30, 40, 
Mai 30, 30. Hafer loco 16, 75. : 

(W. T. B.) Hamburg, 19. Auguft. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen animirt, per Aug. 230, —, per Sept.⸗Octb. 230, —. Roggen ſteigend, 
per Auguſt 175, —, per Septbr.⸗October 169, —. Rüböl ruhig, loco 58, —, 
per October 58, —. — Spiritus feſt, per Auguſt 50¼, per Auguſt⸗Sep⸗ 
tember 49½, per September⸗October 48 ½, per October⸗November 47½¼. — 
Wetter: Bedecktt. g 2 ER 
(W. T. B.) Paris, 19. Auguſt. [Productenmarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen ruhig, per Auguſt 30, 25, per September 31, 50, per Septbr.⸗ 
December 31, 50, per November⸗Februar 31, 50. Mehl matt, per Auguſt 
71, —, per September 67, 10, per September⸗Decbr. 67, 25, per Nobbr.: 
Rüböl träge, per Auguſt 82, 50, per September 
83, 25, per Septbr.⸗December 83, 75, per Januar⸗April 83, 50. — Spiritus 
feſt, per Aug. 63, 25, per Septbr. 63, 25, per September⸗December 63, 25, 
Ja 2) 63, 25. — Regen 
Weizen loco unverändert, per Nopbr. 310. — Roggen loco höher, per Oetbr. 
214, —, per März 201. — Rüböl loco 34½¼, per Herbſt 34½, per Mai 
35½. — Raps per Herbſt 368, per Frühjahr 376. 

(W. T. B) London, 19. Auguſt. Wee (Schlußbericht.) 
Auslands⸗Weizen 3 Sh. theurer ſeit Montag, Mais 2—3, Mehl 2½ Sh., 
Hafer, Gerſte, Bohnen, Erbſen 2 Sh. theurer ſeit Mittwoch. Fremde Zu⸗ 
fuhren: Weizen 36,200, Gerfte 1050, Hafer 64,000 Qurs. 

Paris, 19. Auguſt. Rohzucker 58, 75—59. 

London, 19. Aug. Havannazucker 25½. 

Glasgow, 19. Auguſt. Roheiſen 46, 1½. 


Frankfurt a. M., 19. Aug., 8 Uhr 24 Min. Abends. [Abendhörſe.] 
(Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Eredit⸗Actien 315, 25, Staatsbahn 317, 25, 
Lombarden 127, 75, Oeſterr. Silberrente —, do. Goldrente — —, 
Ungar Goldrente —, —, 1877er Ruſſen —, — Schwach. 


Vermiſchtes. 

Ein moderner Odyſſeus.] Das „Prager Tagblatt“ bringt eine Reihe 
von Daten über das Leben eines gewiſſen Vincenz Paclt aus Turnau, 
die bei dem wahrhaft odyſſeiſchen Schickſal dieſes Mannes von Intereſſe 
ſind. Paclt, der von ſeinen Freunden als ein Mann von unglaublicher 
Körperkraft geſchildert wird, kam ſchon in feinen jungen Jahren aus Turnau, 
wo er das Seifenſiederhandwerk erlernte, als Edelſtein⸗Agent nach Rußland 
und Polen. In den dreißiger Jahren ging er zur See und nach Amerika, 
wo er als Sergeant der Artillerie den ſiebenjährigen Krieg gegen Mexico 
mitmachte. Nach Beendigung des Krieges wanderte er in das nen bon 
Nordamerika und lebte dort zwölf Jahre als Farmer, Seifenſieder, ‚Cigarren- 
fabrikant, Jäger u. ſ. w. Doch litt es ihn nicht länger in dieſer Vielſeitig⸗ 
keit, als ihm die Kunde von Auſtraliens Goldfeldern zu Ohren kam. Er 
eilte dorthin, wurde Digger, mühte ſich unſäglich und fand — nichts. Nun 
durchzog er die Berge des Jüngfien Welttheils, ward aber von den Ein⸗ 
geborenen überfallen und halb todt geſchlagen. Von Hirten aufgefunden 
und gepflegt, zog es Paclt nach ſeiner Geneſung in ſeine Heimath, nach 
Böhmen. Aber es ſchien ihm daheim nicht zu gefallen — er ging wieder 
nach Auſtralien und dann nach einem flüchtigen Abſtecher nach China, der 
ihn faſt ſein Leben gekoſtet hätte, zurück nach Böhmen, und zwar nach 
Turnau. Lange dauerte der Aufenthalt in feiner Vaterſtadt nicht; Paelt 
reiſte zuerſt nach Berlin und ging dann nach Südafrika in die Capſtadt. 
Er wollte das Innere von Afrika durchſtreifen. Mit wahrhaft bewunderns⸗ 
werther Kühnheit begab ſich der einzelne Mann, ſein Hab und Gut auf 
dem Rücken tragend, auf die Wanderung. Er gelangte unter tauſend Müh⸗ 
ſalen endlich bis zum See „Ngami“, wo er zur Rückkehr ſich entſchloß. 
Unterwegs durch die zufällig daherziehenden mecklenburgiſchen Kaufleute 
Gebrüder Teich vom Tode des Verdurſtens errettet, zeg er mit ſeinen Ret⸗ 
tern in die Diamantenfelder bei 990 Dort erzürnte er die Eng⸗ 
länder durch Zeitungsartikel, die das Verfahren der engliſchen Herren 
geißelten. Er flüchtete in die Transvaal⸗Republik, wieder unterwegs mit 


Bergheer s Theater Inge idee sur. He 
mit Geifter- (3100 ege u. Aufſicht, Nachhilfe bei 
u. Geſpenſtererſcheinungen 


an der Univerſitätsbrücke. 
Täglich Abends 7½ Uhr: 


Große Vorſtellung. 


An Sonne und Feiertagen: 
Zwei Vorſtellungen. BE 
Näheres die Anſchlagszettel. 


Liebich's Etablissement. 
Sonnabend, den 20. Auguſt 1881: 


Sommerfeſt 


Breslauer Handlungs- 
diener ⸗Inſtituts, 


veranſtaltet zum Beſten deſſen 
Unterſtützungs⸗Fonds. 


Converſation wird zugeſichert. [3144] 
Melanie Dr. Rosenthal, 
Freiburgerſtraße 30, hochparterre. 


nalifhen und franz. Unterricht 
E Kup erſchmiedeſtr. 35, II. [2936] 


Eine Dame, geb.Engländerin, welche 
18jährige Erfahrung im Unterricht 
ihrer Muttersprache besitzt, hat noch 
einige Stunden zu vergeben. [3102] 

Das Nähere zu erfragen bei der 
Schulvorsteherin Frl. E. Schoenfeld 
hierselbst, Neue Taschenstr. 28. 


Ich bin von der Reife zurückgekehrt 
ür [1693] 


Augenkranke 


wieder täglich zu ſprechen. 


Professor Dr. H. Cohn, 


b Lofcert, Schweidn. Stadtgraben 16 b. 
Auftreten der Pr 


Augenkranke 
Sprechſt. 10—12, 2¼ —4 Uhr 
in meiner Klinik, rkusv 1. 


Stettiner Sertetts, |? Dr. Markus. 


owie des nordiſchen E 7 - 
Spleial Zauber- luſtlers Ich bin verreiſt. 3135] 


Schradiek 


aus Hamburg. ch bin zurückgekehrt. [1708] 
Große Tombola, Tivol f 
ais dunn Schluß: „0e Dr. Schlesinger. 


Feuerwerk e un n Schweſpufg 


wieder ee 


S Kluge, Zahnarzt. 


Länger, be beide 14 S Für Hautkraule ic. 


S. Münzer, Niemerzeile Nr. 14. 
Anfang 5 Uhr Sprechſtd. Vm. 8— 11, Nm. 2— 5, Bres⸗ 
lau, Ernſtſtr. 11. Auswärts brieflich. 


(Bei ungünſtiger Witterung findet 
Dr. Karl Weisz, 


das Feſt im Saale ſtatt.) 
in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 


H. Scholtz, Directer überſeeiſcher Güter⸗Verkehr 
Buchhandlung mBresiau,f Stettin und Moskau 
) 


Stadttheater. 
Charkow, Zarizyn 


Arosses Lager von Büchern 


allen Zweigen der Literatur. 


2 


5 Mittwoch und Sonnabend. Dauer 

„„Journal-Lesezirkel des Transportes zwiſchen Stettin und 

N 2 Moskau cg. 8 Tage. Billigſt nor⸗ 
Bücher-Leih-Institut 


ter & Mahn, 


für neueste deutsche, englische riſt. Gribel 


und französische Literatur. 


Abonnements FF 
Können 8 beginnen, 9 8 2 Marke: Vase r 
Prospecte gratis und franoo. Lot., für ganze Looſe zahle noch 1 5 
——T—Ä—UArufgeld. Tara] Kroch, Roßmar 


| in Stettin, 


Haufetid: Gefahren kämpfen: Jett lebt Pact am Vaal River, wo er nach 


Amſterdam, 19. Aug. [Getreidemarkt.] (Schluß bericht) W̃ 


liche a 
den Schalen engl. u. 19195 i 


_Prafeiot Richter. | 


aher in Moskau. [2326] 8 


t 13. bettſtellen, bl. u. weiß em. Kochgeſchirren, Eiſen⸗, 


er gräbt. Paelt ift gegenwärtig 69 Jahre alt und noch durchaus 
[Wie pfeift man dem Hunde ?] Cine Dame in Preßburg wollte die 


nügungs⸗Anzeiger. 
es Simmenauer Gartens.] 


= Victoria⸗Theater 


Vie 1 Da Mr. Zam 
der einbeinige 88 Akrobat, nunmehr ſich ſoweit 0 fühlt, 


pi, 
aß 
er ſeine ſchwierige Production auszuführen vermag, ſo findet ſein mit 
Spannung erwartetes erſtes Auftreten morgen, Sonnabend, ſtatt. Von 
den ſeit einigen Tagen neu auftretenden Künſtlern und Specialitäten iſt 
das amerikaniſche Grotesk⸗Duettiſtinnenpaar Geſchwiſter Nettie und Emma 
Waite beſonders zu erwähnen. Dieſelben bieten in ſolcher Weiſe hier 
noch nicht aufgeführte Geſangs⸗ und Tanzſcenen — echt engliſch⸗amerikaniſch 
zwar, aber gerade darum wirklich originell, mit Chie und Humor. Eine 
recht amuſante Nummer iſt ferner die der Gebrüder Poluski, von denen 
der Eine mit drolligſten Clownſcenen, der Andere mit ſtaunenswerthen 
Kautſchuckproductionen brillirt. Nach wie vor finden die ausgezeichneten 
Vorführungen von Mr. Barnards kunſtpollen Marionetten, die vorzüg⸗ 
lichen Vorträge der berühmten Mandoline⸗Virtuoſen Familie Armanini 
und die en Imitationsimproviſationen des Herrn Leo Segommer 
a 1 8 Die letzteren Künſtler treten nur noch bis Ende dieſes 
onats auf. 

= Bergheer's Theater.] Die Direction von Bergheer's Zauber⸗ 
Theater an der Univerſitätsbrücke erſucht uns mitzutheilen, daß die Ein⸗ 
trittspreiſe von heute ab die folgenden ſind: 1 Loge zu 4 Perſonen 8 M., 
1 einzelner Logenſitz 2 M., 1 Parquetſiz 1 M. 50 Bf 1. Rang 1 M., 
2. Rang 75 Pf., Gallerie 30 Pf. 

A, F. [Liebich's a Während unſere Nachtigallen in 
Wald und Feld uns verlaſſen, haben zwei „Wiener Nachtigallen“ ſeit 
einigen Abenden im Concertſaal des vorgenannten Etabliſſements ihren 
Einzug gehalten und ſich nicht erfolglos bemüht, es ihren gefiederten 
Schweſtern im munteren Sang nachzuthun. Kann auch bei ſo jugendlichen, 
dem Kindesalter noch nicht entwachſenen Erſcheinungen, wie den Geſchwiſtern 
Reichmann, von ausgiebigen Stimmmitteln, deren bildungsfähige An⸗ 
lage 1 nicht zu leugnen iſt, noch nicht die Rede ſein, ſo fehlt es 
doch dem Vortrag und dem ganzen Weſen der beiden Schweſtern nicht an 


jener Sicherheit und dramatiſchen Lebendigkeit und jener ſchalkhaften Co⸗ 


quetterie, welche ſchon jetzt lebhaft an die „feſche Wienerin“ erinnert und 
überall einem dankbaren Publikum begegnen wird. Mit rauſchendem Bei⸗ 
fall werden daher auch allabendlich ſowohl die heiteren Piecen der „Wiener 
Nachtigallen“ als auch deren ernſte Liedervorträge, in denen ſich immerhin 
bereits eine gewiſſe Empfindung bemerkbar macht, aufgenommen. Mit den 
Geſchwiſtern Reichmann alternirend, bewirbt ſich das „Stettiner 
Sextett“, ein Collegium tüchtig eingeſchulter Sänger, mit einem reichen 
fachen Ar bumoriſtiſcher Geſangsſcenen, Couplets, Lieder u. dgl. in mannig⸗ 
fachen Arrangements um die Gunſt des Publikums, die ihm auch in reichem 
Maße zu Theil wird. Die anerkannten Leiſtungen der Peltz ſchen Muſik⸗ 
Capelle hinzugenommen, gewähren die Concertabende bei Liebich ſomit 
gegenwärtig unſerem muſikfreundlichen Publikum eine ebenſo angenehme 
als wechſelpolle Unterhaltung. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 


* 


13 . elun von Original Aquarellen 


| 


in der Kunsthandlung von Bruno Rielater, Schlossohle, 


Höhere Töchterschule mit Fortbildungsklaffe, 
Muſtk-Inſtitut und Penſtonat, 


Breslau, Neue Taſchenſtraßé Nr. 28. 
Anmeldungen für das Winter⸗Halbjahr nehme ich zu jeder Zeit ent⸗ 
gegen. — Im Muſik⸗Inſtitut beginnen am 1. September neue Curſe. 


2} Emma Schönfeld, Vorſteherin. 


Badische lassen - Lotterie. 
Ziehung der 4. Klaſſe am 10. September d. J. 


I Hauptgewinn im W. v. 15,000 M 
2 7.2 


„ 5,000. = 
1 : „3,000 
1 £ Boten 2,000 
2 Gewinne 2.5 022020005 
1494 Gewinne = = = 53,800 [3130] 


1500 Gewinne im W. v. 80,800 M. 
Original⸗Looſe à 8 M. 


Voll⸗Looſe für 4. u. 5 Kl. giltig 10 M. N Porto 15 Pf. 


bei Haupt⸗Colleeteur Schlesing EF. 5 
Ring 4 und Schweidnitzerſtraße 34/35, 1. Etage. 


D 


Unſer Comptoir und Lager 
s befindet ſich jetzt [2920] 


Junkeruſtr. 6, Ecke Dorotheengaſſe. 
Schleſiſche Dachpappenfabrik 


Jerschke & Petzoldt, 
vormals Emil Pfleckner & Co. 


24 =: Taxe Rn: 
Gosoliner und Gorasdzer Kalk- 
und Produeten-Comptoir 
Louis Bodlaender, 
31 Ring Breslau, Bing 31 
5 8 | empfiehlt, seinen ee besten [2935] 
Bau- und Dünger-Kalk, I 
Oppelner Portland-Cement 


ete. te. 


aue RE Birk i tr. 25 v | 
Ausverkauf suehen engen Ketroinumtanern, Alen. 
eſſing⸗„Blech⸗ u. Kurzwaaren 


Gr. 


* 


Brel 


nach Canth, Freiburg, Friedland, Weckelsdorf Familie! 2 
und Braunau. „iichts ist so angenehm, 

. 5 Uu. 20 M. h Ant. Weckelsdorf 9 U. 15 M.; Vormittags heissen Jana gene sn Cor Be 
se = 5 Wee 9 U. 42 M. | (Prager Zeit). a ier J 1 15 
Abf. von ee 1 1 85 915 e Ankunft Breslau 10 U. 22 M. Nm.] J Selters- oder Sodawasser mit 


n 


Er 


”. ds 


R 


an- Schweidnit⸗telburget Eisenbahn. 
Sonntag, den 21. Auguſt e.: vorletzter Extrazug 


Sydney 1879, Melbourne 1880: 
I Erste Preise, 
Empfehlenswerth für jede 


Verkauf der Billets erfolgt auch ſchon Sonnabends von 
Uhr Nachmittags im Rundbau des Empfangsgebäudes. 


reslau, im Auguſt 1881. 7 
a Directorium. 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 
Seit 1. Auguſt er. iſt die im Local⸗Güter⸗Tarif, Nachtrag II, publicirte 
Discher gate eur A Ueberführung in Stettin 1914010 
üter a f \ 
a 6. Auguft Ir Directorium. 


N. O.⸗U.⸗E.⸗Sonntags⸗Extrazüge. 


6½ bis 71 
2 18124] 


Nachm. 30 Abf. P... Breslau Stadtbahnhof 1 Ant. 950 Abends. 5 
: 955 0 | a 155 | 2 } 925 : bekannt unter der 75 
: M byllenort - >>: 1 95 ß Ocoidit“ gui non servat 
alten in Hundsfeld. Ermäßigte Fahrpreiſe. Näheres laut aushän⸗ 0 ih 
A 1 5 Gaſaßigte Miles haben zum Schnellzuge Nr. 5 keine von dem daumen uu abet, Burn ee 
Giltigkei. [1006] Direction. |MH. UNDERBERG + ALBRECHT | 
N Ra SEE 
Vom 1. October 1881 ab tritt für den directen Perſonen⸗ und Gepäck. in Ancinherg une 
verkehr zwiſchen dieſſeitigen Stationen und Stationen des Eiſenbahn⸗ 1 1 Jieder rhein. 


Ein Theelöffel voll meines 

„Boonekamp of Maag - Bitter“ 
genügt für ein Glas von ½ 

iter Zuckerwasser. Pure 
und unvermischt genossen, 
wirkt er magenstärkend, blut- 
reinigend u. nervenberuhigend. 

Der „Boonekamp of N, 
Bitter“ ist in ganzen und hal- 
ben Flaschen und in Flacons 
echt zu haben in Breslau bei 
den Herren J. C. Bourgarde, 
Schuhbrücke 8; Gebr. Friede- 
rio, Schuhbrücke 73: Oscar 
Giesser, Junkernstr. 33; Gebr. 
Heck, Ohlauerstr. 34; P. Knauer, 
Tauentzienstr. 46; Adolf Plötzke, 
4 Gräbschnerstr.; S. &. Schwartz, 
Ohlauerstr. 21; Erich & Carl 


directionsbezirkes Berlin ein neuer Tarif in Kraft, welcher zum Theil De; 
ringe 1 zum Theil geringe Ermäßigungen der heſtehenden Fahr⸗ 
preiſe enthält. Das Nähere iſt auf den Stationen zu erfahren. 

Breslau, den 19. Augu 


ft 1881. 139] 
„Direction der Nechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


63 —— 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau, 


Handbuch der Botanik, 


herausgegeben von 
Professor Dr. A. Schenk. 
Unter Mitwirkung von 
Prof. Dr. Ferd. Cohn, Prof. Dr. Detmer, Prof. Dr. O. Drude, 
Dr. Falkenberg, Prof. Dr. B. Frank, Dr. Herm. Müller, Prof. Dr. Pfitzer, 
Prof. Dr. Sadebeck, Dr. G. Winter. 
Erster Band. 

Lex. 8. Mit 191 Holzschnitten und einer lithographischen Tafel. 

Preis: broch. 20 Mk., in Halbfranz gebd, 22 Mk. 40 P. 
Das Werk wird 3 Bände umfassen, die in möglichst kurzen Fristen er- | |5 
scheinen sollen. Jährlich wird mindestens ein Band ausgegeben werden. | | Ed. Scholz, Ohläuerstr. 9; C. 
re. Sonnenberg, Tauentzienstr. 

Nr. 63 und Königsplatz 7; in 
Neumarkt bei Herrn Jul. # 
Baum, sowie allenthalben bei ® 
den bekannten Herren Debi- # 
tanten. [2364] 

Warnung 

vor Flaschen ohne mein Siegel 
und ohne die Firma: 5 
H. UNDERBERG-ALBRECHT. 


Durch alle Buchhandlungen zu beziehen. 


© 


Sseben erſchien und iſt durch jede gute Buchhandlung zu deſtehen: N 
Der Hausfleiß in Dänemark 
und ſeine Verpflanzung in die Oberſchleſiſchen 
Nothſtands⸗Diſtriete. 
Eine Reiſe⸗ n 
D 
C. Urban, 
L Hehe i800 11 8 Pleß. 
Oppeln, den 19. Auguſt 1881. 5 


Eugen Franck s Buchhandlung 


(Georg Maske). 


im Kreiſe Leobſchütz, 7,5 Kilometer 
von dieſer Kreisſtadt entfernt, an der 
Chauſſee von Leobſchütz nach Jägern⸗ 
dorf 6 ſoll von Johannis 1882 
lab auf 18 Jahre, d. i. bis Johannis 
11900, öffentlich meiſtbietend verpachtet 
11690 


erden. 
Dieſelbe enthält: 


Die u Domäne Soppan 


3112] 


f 


\ Fr a. an Acker 257, 40, 90 ha 

b. an Gärten 2, 24, 60 

An c. an 1 0 5 f 0, 24, 00 

S 2 d. an Oedland 0, 20, 70 

ö e 9 Ie. an Hofraum 2,03, 70 

6 EN ei 9 en E N f. an Wegen. 5, 52, 70 
* . g. an Gräben 0,67, 40 

Groß und berechtigk iſt das Mißtrauen gegen derartige Anzeigen mit zuſammen 298, 34, 00 ha, 


Bezug auf die Erfahrungen, welche ſo viele Kranke gemacht aden heißt 
es doch immer: „Zuerſt das Geld!“ — — So oft im Intereſſe des fo oft 
mißbrauchten Publikums, wie in dem meinigen und auch im Intereſſe 
jener, welche, eine reelle Sache vertretend, meinem Beiſpiele folgen können, 
ehe ich einen dem bisherigen Bone ganz entgegengeſetzten Weg, denn: 

nentgeltlich wird jedem Magenleidenden eine bn ee e 
meines bekannten Univerſal⸗Magen⸗Pulvers verabfolgt, wie ich auch die 
nothwendigen Anweiſungen mit aller Bereitwilligkeit unter der Bedingun 
gebe, daß man mir hierfür keine Desablung anfrage. Erſt wenn man fi 
überzeugt, daß dieſes Mittel, welches bei allen, überhaupt heilbaren Magen⸗ 5 
leiden (veralteter reſp. chroniſcher Magenkatarrh inbegriffen) ſichere Hülfe Domänen und Forſten. 
bringt, gleich in den erſten Tagen alle etwaigen Schmerzen oder Beſchwer⸗ „V.: 
den befeitigt, überhaupt von in jeder Beziehung wohlthuender Wirkung iſt ,, Ernſt 
kann man es zu den feſtgeſetzten Preiſen beziehen. Somit können ſolche, Die im Kreiſe Ratibor belegene, 
die ſchon vielfach vergeblich Hilfe gefucht, vergeblich ihr Geld 1 t, etwa 12 Kilometer von dieſer Stadt 
alſo Vertrauen und Glauben verloren haben, auch noch mit dieſem und etwa 2 Kilometer von dem eine 
einen Se machen, der keinen Pfennig koſtrt. — A Großhandel ent⸗ Station der Wilhelmsbahn bildenden 
ſprechenden Rabatt. Einzelverkau ſtreng nach geſetzlicher Vorſchrift. — Dorfe Groß, Peterwitz entfernte König⸗ 
Zahlreiche Dank: und Anerkennungsſchreiben aus allen Ständen liegen liche Domäne Natſch ſoll von Jo⸗ 
zur Einſicht bereit. 17430 hannis 1882 ab auf 18 Jahre, d. i. 

F. F. W. Barella, Berlin, Neue Jacobſtraße 21, 1. Etage. 

Breslau (bis 3. Septbr.), Neue Gaſſe 1. 

Sprechſtunden: Vorm. 8—12, Nachm. 3½.—7 Uhr. 


Der bisherige Pachtzins beträgt: 
18140,47 Matt 

Die Zeit des Verpachtungstermius, 
die näheren Verpachtungsbedingun⸗ 
gen und der Ort ihrer Auslegung 
werden noch beſonders bekannt ge⸗ 
macht werden. ; 

Oppeln, den 18. Juli 1881. 

Königliche Regierung, 

Abtheilung für directe Steuern, 


bis Johannis 1900, öffentlich meiſt⸗ 
bietend verpachtet werden. 

Dieſelbe enthält: 

a. an Hof und Bau⸗ 


Vorräthe alle 


Karl von Holtei's: 


Mit dem Portrait des Verfaſſers. 


Schneider, Schweidnitzerstr. 15; 9] 


unter 


eingetragen worden. 


2 


Nufterberfandt Findet bieden much Halt Fand 
108 erverſandt findet hiervon nicht ſtatt. Händ 
Offerte beſonders aufmerkſam en u nich ndl 


Sackur söhne, Junkeruſtraße 3 1, digt an Bruns Eomitset 


A at end 


LIEBIG g 
YSspugiscn-EXTRAT 


Die beliebteſten Romane . 


Chriſtian Lammfell. 
5 Theile in 1 Bande. 
4. Auflage 
(Jubiläums- Ausgabe). 
Broſchirt 6 Mk. 
Gebunden 7 Mk. 50 Pf. 


die Vagabunden. 


3 Theile in 1 Bande. 
6. Auflage: 


Broſchirt 4 Mark. 
Geb. 5 Mk. 


Verlag von Eduard Trewendt 


in Breslau. 


ſind durch alle Buchhandlungen 


zu haben. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmenregiſter iſt: 


genen Firma [3120] 
„A. Mandowsky 
zu Hultſchin, als deren Inhaber 
der Kaufmann Moritz Man⸗ 
dowsky daſelbſt eingetragen ſteht, 
der Vermerk: 


Die Firma ift durch Erbgang] 


auf die Handelsfrau Roſalie, 
verw. Mandowsky, geborene 
Prager, zu Hultſchin über⸗ 
gegangen; vergleiche Nr. 483 
des Firmenregiſters; 
unter der neuen Nr. 483 die 
Firma 
A. Mandowsky 
zu Hultſchin und als N . 
haberin die handelsfrau Roſalie, 
verw. Mandowsky, geb. Prager, 
daſelbſt 


heut eingetragen worden. 
Ratibor, den 12. Auguſt 1881. 
Kgl. Amts⸗Gericht. Abth. IX. 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
Nr. 83 die z andelsgeſeülſchaft 
Emil Specht & Comp., 


mit Sitz zu Ratibor, zufolge Ver⸗ 


ügung vom 8ten am 12. Wu 
Die Geſellſchafter find die Conditoren 
a. Emil Specht, 
b. Edwin Bedarff, 

beide zu Ratibor. 
Die Geſellſchaft hat am 11. Octo⸗ 
er 1874 begonnen. 
Ratibor, den 12. Auguſt 1881. 


Kgl. Amts⸗Gericht. Abth. IX. 


Submiſſion. 
Auf Anordnung der Königlichen 
ntendantur 6. Armee⸗Corps ſoll die 
ieferung der zur Ausſtattung von 


3 Maſſen⸗Quartieren erforderlichen 
Utenſilien, und zwar: 


N [3143] 

A. Tiſchlerarbeiten in 3 Looſen, ber: 
anſchlagt auf 10,627 M. 25 Pf., 

B. Klemptnerarbeiten, veranſchlagt 
auf 499 M. 75 Pf., 

O. Schloſſerarbeiten, veranſchlagtauf 
5916 M. 


dem Mindeſtfordernden übertragen 
werden. 


Die Lieferung muß bis 1. Octo⸗ 


ber e. ausgeführt ſein. 


Die Koſtenanſchläge und Zeichnun⸗ 


gen liegen in unſerer Magiſtrats⸗Re⸗ 
giſtratur, Zimmer Nr. 23, zur Ein⸗ 


icht aus. J 5 
Verſiegelte Offerten, Feen mit 


einem ortspolizeilichen Atteſte über 


Nur acch 


a. bei der unter Nr. 299 eingetra⸗ 


unter der Firma 


J. Nentwig 


ein 


Golonialwaaren-, Cigarren- 
Delicatessen-Geschäft. 


Gestützt auf meine in n grössten Häusern gesam- 


melten Erfahrungen und dure 
Stand gesetzt, allen an mich 
nügen, bitte ich um geneigten Zus 


müht sein, das mir geschenkte Vertrauen in jeder Hinsicht 


zu rechtfertigen, 
Breslau, den 20. August 1881. 
" Hochachtungsvoll 


hinreichende Mittel in den 
gestellten Anforderungen zu ge: 


pruch und werde stets be. 


131331 


0 TS entuis. 


B NR: i ſtellen .. 2,92, 91 ha die Qualification und Zuverläſſigkeit 
Rang: 8 N 5 15 = 17 7 mern. 1 5 5 3 5 des Lelelbe und 15 ie 
1 f 1 * N . er „ „ 7 7 on 
Mit dem heutigen Tage eröffne ich . & en Wesen. . 038,35 anf utter eee 
& u e. an Hutungen, Ab⸗ find der unterzeichneten Garniſon⸗ 

Schweidnitzerstrasse Nr. 51, ee nean 5 5. v. 10810 
1 | 1 5 Be is zum 25. d. M., frü t 
85 Eingang Junkernstrasse, Ne free g e 
schrägeuber dem Hötel zur „Goldenen Gans“, . . an den n 4,724 ichen ragung der Jeſerung 10 HC 


Uebertragung der Lieferung 10 pet. 
des Lieferungsobjectes entweder in 
baarem Gelde zinsfrei oder in cours⸗ 
fähigen Staatspapieren reſp. vom 
Staate garantirten Werthpapieren als 
Caution deponiren. 9 - 
Die Oeffnung der Offerten findet 
am 25. d. Mts., früh 10 Uhr, im 
Magiſtrats⸗Sitzungsſaal ſtatt. 
Beuthen O.⸗S. d. 18. Auguſt 1881. 
Die magiſtratualiſche 


Garniſon⸗ Verwaltung. 
Küper. 


Agent geſucht 


für Mittel⸗ und beſonders Ober⸗ 
ſchleſien, Breslau ausgeſchloſſen, der 
nachweislich die Kundſchaft kennt u. 
allerfeinſte Referenzen aufzuweiſen hat, 
von einem bedeutenden u leiſtungs⸗ 
fähigen Fabrikgeſchäft baumwolle⸗ 
ner und halbwollener Waaren. 
Offerten Littera R. N. 8 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. 2999] 


i. an Sand: u. Lehm⸗ 
FR 0,08,83 = 


PERREe * 


zuſammen 335, 44, 82 ha, 
Der bisherige Pachtzins beträgt: 
25943,66 Mrk.; der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag im Durchſchnitte der Geſammt⸗ 
ache 18,30 Mrk. für den früheren 
Morgen. [1697] 
Die Zeit des Verpachtungstermins, 
die näheren Verpachtungsbedingun⸗ 
gen und der Ort ihrer Auslegung 
werden noch beſonders bekannt ge⸗ 
macht werden. 0 
Oppeln, den 18. Juli 1881. 
— Königliche Regierung, 
Abtheilung für directe Steuern, 
Domänen und Forſten. 


FR 


1 Ernf. 

[Looſe Pr. Lotterie 
e e 
afür hohe eld. ; 

| Oschatz; Votwerksſtr. 10 part. 


t. 


W Sefhäftlicher Auseinanderſetzung wegen ſtellen einen Theil u koloſſalen 
nur denkbaren 8 1 tzung wegen ſtellen einen Theil unſerer koloſſalen 


„Tapeten zum Ausverkauf. 


en, aber feſten Preifen. BE 
er, Hoteliers und Bauunternehmer werden auf biefe 


[1729] 


aus FRAY BENTOS (SüdAmerika) 


2... 
WENN JEDER TOPF 
DIE UNTERSCHRIFT 


BER 


/N BLAUER FARB E TRÄGT. 


Zu haben bei den grösseren 


Händlern, Droguisten, Apothekern etc, 


kohlenſäurereiche Eifen- und 
empfiehlt Wohnungen bis zur 


Proſpecte auf Wunſch. 


Alt-Haide, 
runnen⸗, Milch⸗ und Molkencur⸗Anſtalt, 


Das Penſionat für June Dam 24 ſehr angelegentlichſt empfohlen. 


Colonial- und Esswaaren- 
[3099] 


Station Glatz, 
Moorbäder, ſowie Douchen, 


Hälfte herabgeſetzten Preiſen. 
Die Bade-Berwaltung. 


für 5 Mk. 25 Pf. 


Rob. Becker. 
A. Birmeis. 


A 25 Flaschen 
Harzer Sauerbrunn 


excl. Flaschen (welche à 10 Pf. pr. Stück bezahlt und 
wieder ebenso zurückgenommen werden) liefern frei ins Haus 
G. Beige. 
Osw. Blumensaat. 


[1352] 
Carl Beyer. 
H. Fengler. 


Traug. Geppert. A. Gusinde. Rud. Jahn. P. Knauer. 


Paul Neugebauer. 


Erich & Carl Sehneider. 
W. Zenker's Nachfolger. 


©. L. Sonnenberg. 
Bob. Spiegel. 
© M. Zerbomi. 


In dunkeln Farbentönen pro Centner 24 Mark. [1334] 
In hellen Farbentönenn „ 33 © 

N, Verdienſt⸗ Wien 
>) 

Medaille. Z- £ 108 1873. 


EEE 


Zu DE 


O. Fritze c 


Muſterkarten 


5 in allen Nüancen ſtreichfertig. 

Billigſte witterungsbeſtändige Farbe zum Anſtrich 
von rauhem und glattem Holzwerk im Freien und im 
Innern, Mörtelputz (Fagaden, Corridor⸗ und Zimmer⸗ 
wände), rohem Mauerwerk, 
Dachpappe ꝛc. Von jedem Arbeiter zu ſtreichen. 


Zink, Eiſen, Sandſtein, 


mit Gutachten gratis und franco. 


Co., vorm. Berliner Horz celfarbenfabrik, 
olp 


Berlin N., Altmannsdorf Offenbach 
Colonieſtraße 107/8. bei Wien. a. Main. in Pommern. 
en Soennecken‘'s 


In einer Unterſuchungsſache Toll 
der Viehkaſtrirer 13128] 
Joseph Bercik 
aus Unter⸗Chota, Bezirk Golleſchau 
in Mähren, als Zeuge vernommen 
werden. Da der Aufenthaltsort 
deſſelben nicht zu ermitteln geweſen 
iſt, erſuche ich Behörden und Privat⸗ 
perſonen, welche von dem jetzigen 
Aufenthalt des p. Bereik Kenntniß 
haben, mir davon Mittheilung zu 

machen. (J. 806/81.) 
Oſtrowo, den 14. Auguſt 1881. 
Der Erſte Staatsanwalt. 


Bekanntmachung. 


Die Stelle eines Polizei⸗Sergean⸗ 
ten mit einem Jahresgehalte von 
900 Mark, welches bei guter Dienſt⸗ 
führung von 4 zu 4 Jahren um 
75 Mk. bis zur Höhe von 1275 Mk. 
ſteigt, iſt zu beſetzen. [3058] 

Die Anſtellung erfolgt gegen drei⸗ 
monatliche Kündigung. Umzugskoſten 
werden nicht vergütet. 5 

Wir fordern eivilverſorgungsberech⸗ 
tigte Militärperfonen zur Bewerbung 
unter Einreichung der Beugnife und 
eines ſelbſtverfaßten kurzen Lebens: 
aufes bis zum 1. September c. auf. 

Brieg, 15. 1 1881. 


agiſtrat. 


Holzverkauf. 


Montag, den 29. Auguſt e., Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, ſollen in Peiskerwitz 
im Kretſcham daſelbſt, aus dem Revier 
Peiskerwitz die Eichenſchälhölzer, be⸗ 
ſtehend in: 313 

32 Rm. Knüppelholz I. Sorte, 

180 =: dto. IR . 

100 Haufen Spitzenreiſig 
lieitando perkauft werden. 

Ein Drittel des Meiſtgebots muß 
im Termine ſelbſt ſofort angezahlt 
werden. 

Riemberg, den 18. Auguſt 1881. 


Die Forſtverwaltung. 
Specialarzt Dr.med. Meyer, 


Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Se lechts⸗ und Hautkrank⸗ 
heiten, ſowie Mannesſchwäche ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
andlung erfolgt nach den neueſten 

orſchungen der Mediein. 2876] 


chreibfedern 
(ein Probe⸗Sortiment 30 Pf.) bei: 

Emmo Delahon, Dobers K Schultze, 

C. Dülfer's Sortiment, 

N. Gebhardt, [3105] 

Jul. Hoferdt & Co., 

A. Knoblich, 1 & Selle, 
Nitter & Kallenbach, 


„Scholz, F. Schröder, 
Rob. Schwarzer. 


5 Einige Hundert ener ſchönes 
helles [3111 


Winter Malz 


hat noch abzugeben 
Die Schloß⸗Brauerei 
M. Friedländer in Oppeln. b 
T unge Wirren 
U 
Freigut, 
circa 130 Morgen incl. guter Wieſen 
— arrondirt — nur Weizenboden, 
Nele von Tat: am Orte, ½ 
eilen von größerer Provinzialſtadt 
Mittelſchleſiens, iſt wegen Kränklich⸗ 
keit der Beſitzerin fofort bei 5.— 
Thlr. Anzahl. zu verkaufen. [3094] 


Näheres nur Selbſtreflectanten unt. 
R. P. poſtlagernd Koſtenblut. 


esucht wird ein Wan- 

rengeschäft in einer 
Provinzialstadt Mittel- 
oder Nieder - Schlesiens, 
welches im besten Gange 
ist und einem Anfänger 
sichere Existenz bietet. 
Verfügbarsind ea. 10,000 
Mark. Gefäll. Offerten 
sind unter K. Y. 23 an 
die Expedition dd. Bresl. 
Zig. zu senden. [3065] 


Wesen vorgerückten Alters beab⸗ 
ſichtige ich meine nahe der 
Nene Promenade Sprottaus (dem 
onnenbuſch) gelegene Neſtauration 
mit 11 27 Geſellſchaftsgarten nebſt 
Landwirthſchaft zu verkaufen. 
Verw. Noack, Sprottau, Nieder⸗Schl' 


N 


erf 


x 


mai 23 N ar. . Ace „ 3 
1 bis 2 Zimmer Neiſſe, Breslauerſtraße 23, 
in Mitte der Stadt, elegant möblirt, | frequentefter Stadttheil, iſt ein geräu⸗ 
geſucht von einem jungen Herrn. miger, neu erbauter Laden nebſt Com⸗ 
Zeugniſſe und Empfehlungen, bei be⸗] Adreſſen sub H. 23062 an Haaſen⸗ toit u. Wohnung bald zu permiethen. 
ſcheidenen Anſprüchen, wenn möglich ſtein & Vogler, Breslau. [3136] [ [3142] 5. Münchheimer. 
als Lagerhalter oder in einem Com⸗ e - — — — 


2 VE“ } 26 ine noch rüſtige Frau (Wittwe), 2 N in jun er Mann (Speceriſt) der 
RB Fr Teppiche: . E 50 I 5 Jahre, aus anf 0 Ein Commis, E 60 Jahre in einem Hauſe thätig 
9 Familie, ſucht bald oder per Octaber] der feine Lehrzeit beendet hat, polniſch[ und feit zwei Jahren die Commandite 
* Ausverkauf (leine Stelle entweder zur Führung] und deutſch ſpricht, kann ſich für mein ſelbſt leitet, ſucht, geſtützt auf gute 
nur kurze Zeit Schmiedebrücke 41, 1. Et. eines Haushalts oder auch als Kinder: | Specereigeſchäft . Weißenberg 
- i 3 
Holzverkauf. 


wärterin in einem feinen Haufe. Ratibor. S. W. 
Ich beabſichtige die zu meiner Bauer⸗ 


Gef. Off. bef. u. H. 23053 die Herren. Seit pier Jahren in dem Haufe als 
Haaſenſtein & Vogler in Breslau. 1 Seb en als toir per 1. October c. Stellung. 
wirthſchaft gehörige Waldparzelle, 20 f 
bis 23 Morgen groß, zu Gruben⸗ 


: 1 ar Gef. Off. erbitte u. Chiffre A. CH. 
1. Commis thätig, im Beſitz guter 5 
d. Fräulein, welches Empfehlungen und mit Buchführung 21 poſtlagernd Ratibor OS. [11712] 
ölzern ſehr geeignet, aus freier Hand Nach resp. von 1. April bis 30, Septbr. Durchgangs- 
0 Pede und wollen ſich Käufer e 1 ene 


Ein ji 1 
mehrere Jahre als Wirthſchaft. und Correſpondenz vertraut, ſuche ich S V 
fungirt und der Pflege mutlerl. per 1. October c. anderweit 88. 1 olontair, Berlin, Hamburg, Bremen: _. Pagen II, und Il. Klasse bis Rreiheit (f- 
direct an mich wenden. [3113] [ Kinder obgelegen, ſucht anderw. En a em ent mit ſchöner Handſchrift und der pol⸗[ apt. 6 U. 30 K. Vorm. — 19 U, 15 ll. Va, |hannisbad) vom J. Juli bis 31. Aug. 6 Uhr 
Peter Solga . b 8 8 niſchen Marg mächtig, findet in (Expresszug vom Oberschlesischen Bahnhofe), | 30 Min, Ab. Ne. ben Liebaw 
Bauergutsbefiber in Waldhäuſer fürs Comptoir oder Lager. [3032] | meinem Manufactur⸗ und Leinen⸗Ge⸗ — 12 U. 2 M. Nachm. (von Arnsdorf gem, | (Mürchganeswapen bie 14. Gtoe, Hirsch- 


2 19 9 € 9 5 lea g N 
i a 5 2 U. 44 H. Nachm. 5 15. Mai bis 14. October), 
bei Groß⸗Strehliz OS. rr | Sefällige Offerten erbittet 7 ſofort oder 1. Sept. Stellung. re een G8 Nm. Lela. In Breslau 8 Une 25 FR fr. vom 
i ikani in ält., erfahr. Mädchen, d. über 
eee Ei Fabia. 1. doch, Behandlg. der 


Paul Brink, Strehlen i. Schl. eiwitz. J. Grünberger. (Coutierzug, vom Öberschl, Bahnhof). = Dittersbach etc. — 11 Uhr 40 Min. Vorm, 
‚Petroleum Bartels Woſche Venaſſcht v, k. fund, Tom. 
kau 


1 8 ‚a bad, Nachod, Prag (an 10 Uhr), Carlsbad (an 
Eisenbahn und Posten Course. 4 Uhr 22 Min, 15 (e Bad (an 5 Uhr 


[Erscheint jeden Sonnabend. 58 Min, fr.), Eger (an 5 Uhr 56 Min. fr.), 


1 .P 23 Marienbad (an 8 Uhr 12 Min, fr.), München, 
Eisonbahn-Personenzü 8% | Durchgangswagen I. und II. Klasse bis Eger 


— — —„—-—ͤ?. — [iu 0.50 M. Nm. (vom Oberschl, Bahnhof). | Schnellzug (Verb. von Liebau, Hirschberg), 
Ein mit der Glas⸗ u. Porzellan⸗ Für meine Leinen: und Wäſche⸗ Ank, 6 U. 23 M. Vorm. (Courierzug, Ober- | — 4 Uhr 15 Min, Nm. von München, Marien- 


Gl. \ Wa 5 For, pad (ab 7 Uhr 85 Min. Ab.), F b 
Branche vollſtändig vertrauter handlung ſuche ich zum Bad un ee Ab), er (ab 10 Uhr: 


; ö „über ſ. Zuverläſſigk. überh. glaubwürd. Antritt einen a e pen en Penne h el 0 Sarda tab I DER BR Nn 
ug Re de Heeg Alke en ik nur ein junger Mann, chri ili en Le rlin A . 10 c 87 ce. Noce (cn. gde 8 Ole so an, fr.), Nachod, 
Louis Freund & Co. ſolches, p. I. Oct. od. bald geſucht. ſowie eine ebenſolche N 0. n gangswagen I. 5 R Bebe 

in Hamburg. Meld. mit Gehaltsanſpr. Creuzburg V erk auf erin Albert Henſchel, Gr.⸗Glogau. 8 neun resp. von En al II. Klasse von Freiheit 

ſtets friſch gebrannt, fein HM e wellen ee 5 Ei 2 1 er Beulen, 1 8 0 au e ee et 
Kaffees, und aste un Geſchmack, In meinem Ae e 5 ſofort ES d C / 2 ehr Ang, {Expresszug vom Oberschl, Bahnhof). — 2 U. 1 5 1 11 1195 m) Brünn, Prag, 
2 Pfd. 90 Pf., 1,00, 1,20—2,00 M., kann ſich ein anſtändiges Mädchen [3134] ernhard Cohn. der die nöthige Schulbildung beſitt, | 44 M- Nachm, (Schnellzug vom Oberseht. | Hirschb Bönktag- big auf Welteres Bg 


ff. Preanger Perl 1,60, roh 1,30 M. 
roh a Pfd. 90, 95 Pf., 1,00—1,60 M, 


ff. weißen Farin, a si. 
Bruch⸗Reis, à Pfd. 15 u. 16 Pf., 


ff. Tafel⸗Reis, à Pfd. 18 u. 20 Pf. 
engl. Soda, 10 Pfd. für 70 Pf., 


Personenzug nach Canth, Freiburg, Salz- 
brunn, Friedland, Weckelsdorf, Braunau, — 
Abg. 6 U. 20 M. früh, Ank. 10 U. 22 M. Ab. 
Glogau, Reppen, Frankfurt a. 0., 
Berlin, Cüstrin, Stettin: 

Abg. 8 Uhr 50 Min. Vorm. bis Stettin, 
Verb. mit Frankfurt a, O. und Berlin (Ank. 
4 Uhr 55 Min.). — 3 Uhr 30 Min. Nm. Schnell- 


— —— 7 8 Bahnhof). — 6 U. Nachm, (nur bis Görlitz). 
per 1. October melden. 3109] in mit der Eiſen⸗, Stahl und findet in meiner Glas⸗ u. Porzellan-| _ 10 U. 30 Min. Nachm. (Oonriers 5 
Philipp Rinkel, E Sunne en an Danpkaug Hahn: [3138] Oberschl. Bahnhof). — 10 5 50 M. Fachm. 


Jauer. bea 0 1 0 55 a BERBAFUNCORME a 9 e Oper. 
FP ( BT TETT N E 7 9 5 2 h 3 A x schles. Bahnhof). — 7 U. „Vn. — 11 U. 
ee EN | bei. beſch Anfprüchen per 1. October) Ein Brauer⸗Lehrling e wer e Firmen: 
f 5 u J 85 h RA xpresszug, Obersch), Bahnhof). - 5 U. 20M. 

V fü D „anderweitig Engagement. Gefl. Off. findet ge Ausbildung bei einem Lachm. (Oberschl, Betmhod). — 10 l. 50.3. 
er aufer u. ecorateur rauer in O.⸗Schl. Schriftl. Nachm. (Schnellzug, Oberschl, Bahnhof). 


bitte sub A. B. 34 an die Exped. d. böhm. i See n n ac 
or ügl. 1 in Pf., der längere Zeit in gleicher Eigen: Bresl. Ztg. zu richten. 11721 Offerten find unter K. 825 an Rudolf 11 e 1 Verb. ‚mit Frankfurt, Benin, Buch ui 
5 757 N E OTSTRTN NER TIERE an M.: in. Ab.). Durchgangswagen I. u. IL KI. 
* 1 Oker 30 140 Pf ſchaft thätig it. 3192] Mer: fofort oder I. September a. c. ale Breslau, been e e ce bene ee Breslau -Berlin. = 5 bin Min. h. (nur bis 
> 4 Liter Emanuel Freund, Schweidnitz. wird für ein Herren ⸗Confeet.⸗ zu HOT: Oben Bahnhof via.Sorau Ronian, ; een. — 6wüchentl..Baisonbilleis nach. 
Petroleum, 21 Pf., ür mein Tuch⸗ und Modewaaren⸗ Geſchäft einer größ. Stadt Sachſens e VAL nk 9-UKRALMin; Ynı, fnur'von Grünberg). 


Stearin⸗Kerzen, ſchwere Packung, Geſchäft ſuche ich einen [3122] | ein tüchtiger, junger Mann, ſowohl Vermiethungen und Jeden Senntag bie auf Weiteres Extra- 


—5 Uhr 15 Min. von Stettin (ab 6 U. 40 Min 


a 45 Pf. ind; " 2 wo ; fürs Lager als auch für die Reiſe in 8 Personenzug nach Lissa. — Abe. Nieder- ya 188 Berlin (ab 9 Uhr Vorm.) — 10 U. 
Keren, ddt 50 Pf, enen tüchtigen Verkäufer, die umgeoens, Seteungen neh nap| Mielhsgeſuche. de e e e eee d e ae 

Adolph Birmeis, welcher der polniſchen Sprache mäch⸗ aufzunehmen, und ebendaſelhſt eine] Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. Oberschlesien, Krakau, I. u. DREH 95 nein 10 1 
Nicolaiſtr. 64, Ecke Weißgerbergaſſe.] tig iſt, per 1. October e. tüchtige Verkäuferin für ein Damen- | ar eine ältere Same eine Penſton 1 zur « Warschau, Wien: WÄSR Date Alter Aber Monkey. 


Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. Confections⸗Geſchäft per ſofort ge⸗ 


f j itz. t. Offerten mit Angabe der Ge⸗ 
r Seit: _ Mei Bis. |Nulk nie Ta Minis 


8 A chnell-Zug) 6 U. 45 M. fr. — II. — ) 5 Be 
geſucht, beſtehend in Zimmer u.] Zug 8°U. 15 u. kr. — III. Zug 12 f. 15 Ju. 10 U. 20 Il Vorm. a 
Cabinet, Bedienung und Verpflegung.] Mittag: — IV. zue (Schnellzug), 4 B. 10 M.] 6 U. 37 M. kr. — 10 U. 38 M. Vorm, 


Rücken, Keulen u. Blätter zu bil Für mein Tuch⸗ u. Herren⸗Garde⸗ und Zeugnißcopie wolle man unter Lage der Wohnung im ſüdlichen] pie Gleitende (mur | Nach Schoppinstz: Abg. Mochbera BE, 

ligſten Breien bei 1748] |roben-Gefhäft ſuche ich zum Antritt] F. N u die Exped. d. Brest. Theil der Stadt, parterre oder 1 Tr., bie 1 e ee eee ee e d d 

H. Fichtner, Tauentzienſtr. 22. per 1. November d. J. einen Ztg. richten. [3101] Gartenbenützung. Eventuell Anſchluß Anschlüsse: mit Zug 1, IM, und, V.] Nach Oels: Abg.Stadtbahnhof8 U. 18 K., 

F ft V td an eine andere, ältere, gebildete Dame a ans ae und Hahns fr. — IU.55M.Nachm. — 8 U. 58 ll, Ads, — 

Stellen - Anerbieten tüchtigen ex aufer. Ein junger Mann, der in einem erwünſcht. Dffert: an die Exped. der mit zue I., III., IV. u. V. in Kosel-K. nach Nash 9 16 f A ch 35 
Bewerber, welche das Maßnehmen Deſtillations⸗Geſchäft ſeine Lehr⸗ ; 5 


Bresl. Ztg. sub F. A. 10 erbeten. der Wälhelmsbehn; mit Zug I, Ul. 1V. naeh] Nach Schmiedefeld: Abg. Oderthor- 
8 ründlich verſtehen und mit Erfolg] zeit zum 1. October beendet, ſucht nr 1,5 er N. In us 1, II und 1b. mach Krakau; mit be ok 2 U. 2 M, Nachm, 
und Geſuche 10 e e fein 1182 e e ee Autonienſtr. Nr. 20, Zug I., HI. und IV, nach Warschau; mit] Von Daioditz: Ank, Oderthorbahnhof 
. elieben ſich unter Einſendung ihrer | 1. October Stellung. n . 
Ein jüdiſcher Vorbeter, Photographie nebſt abſchriftlicher Bei Gefl. Offerten erbitte unter M. L. 10 de an der Promenade, 


8 V. 36 M kr. (von Oppeln, Neisse, Stadtbahnhof 2 U. 33 M. Nachm, — 10 Uhr 
30). . . „ N 

10 U. Vorm. (Schnellzug) von Myslowitz, = € 7 39 
1 1 it. n 9 24 N. Abds. Mochbern 2 V. 39 M. Nach, 


Zus, III. u, IV. nach Budapest via Ruttek. |o U. 19 M. Nachm, — 10 U, 11 E. Abde, — 
beſtehend aus 4 zwei⸗ 


: ü i i 5 tlagernd Antonienhütte. ! ; Nachm. von Krakau, Oswiceim. Reiss. - 0 U. 2 M. Abds. 
der bereits mehrere Jahre als fügung ihrer Zeu al: winhelbent | poſtlagernd Antontenbüle Fa Vorderzimmern, 1 zweifenſtr. Lc . von Krakau, Oswigcim, Nein. —| Von Schoppinitz: Ank. Oderthorbäkn- 
n de Landes but in Schelm Cabinet, Küche, Keller, Boden, Eloſet 5 v. 08 u. doe von Krakau keene, 20 90,57 A. Vorm. — Staäthahnhof 10 U, 


Chordirigent As en wie 73002] Th. Laqueur. m gelge Wen ace 
hee ae een lade Sn ein Specerei⸗ u. Kurzwaaren⸗ f 152 ‚Seisärie 90 be⸗ 
geweſen iſt, wünſcht zu den Geſchäft wird ein junger, 119127 ſcheidenen Anſprüchen anderwei 


} polniſch ſprechender St II 
„Feſtt ldiges En⸗ h 
1 0 f Ofeekten be⸗ Expedient und bitte um recht ang gefl. Of⸗ 
liebe man unt. Chiffre 8. poſtl. (kath) geſucht. Offerten mit Abſchrift ferten. Ich bin 27. Jahre alt, ſeit 


ER ; ice] “ Mon. kinderl. Wittwer und habe 
Kattewit niederzulegen. [1740] unter J. 5.42 Cofel Yolllageımd- . fat 1% Jahren monatlich, 120 Maxt 
Für eiß diſtingüttes Haus inn ER 


baares Gehalt bezogen. el 
einer Provinzial⸗Hauptſtadt Oeſter Für mein Dianufacturwaaren: und] Glatz. Paul Handke, Bur-Borit. 
reichs wird gegen hohes Salair u. MIETEN 


Herren⸗Garderoben⸗Geſchäft ſuche ich 
völlig freie Station zu einem zwölf⸗ 


Bin: ſofort. Antritt, event. 1. Octo⸗ 
jährigen Knaben, welcher die Mittel- ber e, einen [3115] 


3 10 Vorqm. — Mochb 10 U. x 
und Waſſerleitung, per Fi October c. Bud aa: 10 M. Abds, (Schnellzug) von W orm. ochbern 13 N. 
zu vermiethen. Näheres Carlsſtraße 20 st Eh) Von Oele: Ank, Oderthorbahnhof 7 U; 
Nr. 12, 18 Et., bei Bildhauer. [3129] Breslau, Glatz, Mittelwalde: 31 K. fr. — 12 U. 2 M. Mittags, — 7 U. 31 E 


Abg. 6 U. 46 Min, fr. (mach Prag, Brünn, | Abds, — Stadtbahnhof 7 U. 50 M. fr. — 12 U, 
1 W 7 3 N 
Kar Wilhelmſtr. 4 ganze 3. Etg. ien). — 10 U. 30 M. Vorm. — 5 U. 43 M. 20 K. Mittags. — 7 U. 45 M. Abde. 

6 Zimm. u. Zubeh. zu verm. [1621] 


Nachm, (wach Prag, Brünn, Wien). — 7 U.] Von Schmiedefeld: Auk. Däerther- 
30 K. Abds (nur bis Münsterberg). bahnkof 5 U. 32 M. Nachm. 

Bi een Verſetz. w. p. Oct. 

zu vermiethen: 3. Et. 1 Wohn., 


Ank, 7 U. 34 Min. fr, (von Münsterberg). Anschluss nach uad von der Bres- 

— 9 U, 55 uin. Vorm. (von Prag, Brünn, lau- Warschauer Eisenbahn in Oels: 
beit. in 3 Zimmern, Entree, Beigel., 
Gartenbeſ. mit einer Laube. [2952] 


Wien). — 2 V. 24 Kin, Nachr. — 9 U. von Oels nach Wilhelmsbrück 7 U, 33 Ke 
Näh. Berlinerſtr. 5, part., b. Wirth. 


34 Uin. Abde. (von Prag, B:ürp, Wien). kr. — 11 U. 50 M. Vorm. — 7 U. 9 M. Abds,; 
Per 1. April 1882 


Posen, Steitin, Königsberg, Glogau: von Wilhelmsbrück ete. in Oels 9 U. 7 Min, 
geſucht in der Ohlauer⸗ od. Schweid⸗ 


5 


Abg, 6 U. 50 Min. fr, auch nach Posen] Vert. — 1 U. 24 H. Nachm. — 9 U. 13 W, 

Thorn (ohne Wagenwechsel bis Stettin.] Abs. N 

Berlin). — I U. 18 M. Nachm (bis Pogen u. Anschluss nach und von der Oels- 

nach Bromberg, Thorn u. Berlin), — 7 U. GnesenerEisenbahn in Oele: von Oels 

15 u Ade (ohne Wagenwechsel bie Stettin), | wech Enesen 9 U. 30 M. Norm. — 11 U. 46 M. 
Ank. 9 U. 5 Min. Vorm (ohne Wagen. Vormittags. — 7 U. Abds. (nur bis Jaro- 


6191] ut modo :S 'n 


ale pda aal un 55 
eu Invuog zaq vg use! 

2 zs 10 00 8 o on eraEm unt 
b “agofjara augauı ping Ei gernd. 6 


„aaa ug‘ age Beuthen SS. 


Se nahe mag: Bi g 
aeg adus geg ate is Ein Laden, fi beſonders für ein 
ee 209 u eee feineres, auch mittleres Herren⸗Garde⸗ 
eeuc moge ug roben⸗Geſchäft eignend, iſt zu vermie⸗ 
1 then u. zum 1. October c. zu beziehen. 
Chiffre 110 poſtlag. Beuthen OS.! 


Stettin). A 11 Rap) n d n 1 0. Pose - 
eden one p 5 1975 5 „jCreuzburger Eisenbahn in Creuzburg : 
b bis aut Weiteres Extra von Creuzburg nach Posen 8 U. 52 M. Vz, 
— 1 U. II M. Nachm. — Von Posen in Orat 2 
burg 12 U. 30 M. Nachm, — 7 U. 41 M. Abd, 
Jeden Sonntag bis auf Weiteres Extra- 
Personenzug nach Sibyllerort. — Abe, 
Stadtbahnhof 3 U, Nachm, Ank, 9 U. 50 M. 
Abends. 


ersonnen - Posten: 
Trebnitz: Abg. 11 U. 16 M. Abd. — Ank, 


: 17 2 1 l wechsel von Stettin). — 2 U. 34 J. Nach: chin). — Von Gnesen in Oels 1 U. 22 bf, 
ſchule beſucht, ein tüchtiger Haus⸗ ch = 1275 } nitzer⸗Vorſtadt 1 Wohnung patterre, | Con Bromberg, Thorn, Posen), — 1 U. 40 2 | Nachm. — 6 U. 20 M. Abds, — Von Jaro« 
1 5 gewünſcht. Muſik u. Kennt⸗ ü tigen Commis y an gr apa 108 1. oder 2. Etage, beſtehend in 4 bis Abende (ohne Wagerwechsel von Berl. | kein in Oele 9 U. 3 U. Vorm, 


i i der polniſchen Sprache mächtig. 
von mindeſtens einer modernen J. Wiener, Kattowitz. 


Für mein Manufactur⸗Waaren⸗ 
Tuch⸗ und Herren⸗Garderoben⸗ 


ni 6 
Sprache Bedingung. Offerten mit 
gef. Alters⸗Angabe des Bewerbers 


wolle man an Herrn Dr. Gross, 


Lundenburg in Mähren, richten. Geſchäft ſuche ich zum ſofort. Antritt 
ine iſr. Wirthſchafterin, in geſ. oder per J. October er. einen tücht. 
Jahren, im Haushalt gründl. er⸗⸗Commis, der polniſchen Sprache 
fahren, ſ. unter beſch. Anſprüchen J.] mächtigg ed [2882] 
October Stellung. Offerten u. A. 33 Siegfried Königsberger jr., 
an die Exped. der Bresl. Ztg. [1738] Beuthen OS 


immern, mit Gartenbenutzung. 


Personenzug nach Obernigk. — Abg. 
2 U. 5 M. Nm., Ank. 9 U. 30 M. A bds. 
Freiburg, Halbstadt, Prag, Carls- 
had, Franzensbad, Eger, Marienbad, 
Hirschberg, Freiheit (Johannishad), 
Frankenstein, Jauer: 

Abg. von Breslau 5 Uhr 50 Min. fr. (Verb. 
m. Nachod [Cudowa], Prag, Wien, Hirsch- 
berg, Johannisbad). — 9 Uhr 10 Min. Vorm. 2 U. 10 M. N. 

Schnellzug (Verb. m. Liebau, Hirschberg). | Koberwitz: Abg. 1 U, 30 Min, früh,-- 
Uhr Nm. Verb. m. Hirschberg, Johannis- Auk. 9 II. 30 M Abende 


er E. B. haupt: 
[2733] 


"Breslauer Börse vom 19. Au st 1881. | 


gu Telegraphiſche Witterungsberichte vom 19. Auguſt 
Amtliche Oourse. (Course von (1-12), Uhr.) ® Nie: von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Inländische Fonds. inländische Eisenbahn-Stammactien Ausländische Eisenhahn-Actlen und Prioritäten. eobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 
Reichs- Anleihe 4 102,00 8 und Stamm-Prioritäts-Actien. Carl-Ludw.-B. 4 7,7 — Era — 
Prss. cons. Anl. 4½ 106,10 B Br.-Schw.-Frb., 4 J 4% 106, 3540 bzB Lombarden.... 4 2 755 8 1 855 88 8 
1 5 „Anl 4 102,30 B N 305 10% 246,00 B i 30 3% — Ort. 8 85 888 Win d. Wetter. Bemerkungen. 
— 5 Pr RR — . er 8 3 SA 8 
St-Schuldsch. . 3½ | 98,75 8 Br.-Warsch.StP. an 2 5 Ran 15 0 55 0 a Rz ne E 
Prss.Präm.-Anl. 3½ — Pos.-Kreuzburg. 18,50 bz . . N ullaghmore 5 — — — 
Bresl. Stdt.-Obl. 4 2 101,60 bz do. St.-Prior. 5 23, 71,00 8 Krak.-Oberschl. 4 e Aberdeen 752 14 til. bedeckt. 
Schl. Pfdbr. altl. 3½ 94,2030 bz R.-O.-U.-Eisenb 4 7½ 165,50 B do. Erior.-Ol. 4 — — Chriſtianſund 748 12 WRW 5 bedeckt. 
do. 3000er 3½ — do. St-Prior. 5 7½½ 163,00 B Mähr. Schl. OtrFr | fr. | — | — Kopenhagen | 755 1 14 | NW A balb bedeckt. 
9 nie 2 440 | 8 Oels-Gnes. St. Pr. 5 — Bank-Aotien F en Im 11 8 2 N 
G. SR 5 5 5 aparanda egen. 
do. Lit. A.. 4 101,80 bz 31 81 1 5 Bresl.Discontob |4 6 104,75 bad Petersburg = 2x | — — 
do. debe). 4% 0 B ee eee 9 eee 11260465 bzG ee 7 81 wollig. 
0. (Rustical). — A R . Reichsban — 5 
e 101,80 B Ereiburgen se ats eee Seh Bänkvarein 4 6 115006 Cork, Queenst.] 747 12 [N 7 Regen. Seegang mäßig. 
do. do. 4½ 102,35 B e eee IB do. Bodencred. 4 6½¼ 114,50 B Breſt 754 | 16 SW 4 bedeckt. Seegang mäßig. 
I g ; h 5 3 | , 
ne do. Lit. G. 4½ | 103,25 B Oe d 117 5 Helder 766 13 S2 Rebel. 
ae 44, 103.30 5 do. Lit. J. 4½ 103,25 B Fremde Valuten i 759 14 SW 5 wollig. Nachm. Gewitter. 
do. Lit. B Sa 3½ . do. Lit. K. 4½ 103,25 B Oest. W. 100 Fl 174,50 bz winemünde 757 14 NW 3 halb bedeckt. Abends Gewitter. 
2 PN air do. 18765 107,25 B y nn f Neufahrwaſſer] 754 16 | NW 4 wolkig. Abends Gewitter. 
do. do. 455 5 10500 5 do. 1879 5 — Russ. Bankn. 100 8.-R. 219,00 bzB Meme 752 16 fi 2 05 
Pos. Crd.-Pfdbr. . - s ® 
Rentenbr. Schl. 4 |101,40 B Spe den 37 9480 0 Industrie-Actien. Paris n = = 
do. Posener 4 |101,10 bz do. Lit. C. u. D. 4 210115 b I Bresl.Strassenb. 4 5½ 125,75 B 92 Münſter 759 13 SW 2 bbeedeckt. Geſt. u. N. Regen. 
Schl. Bod.-Crd. 4 98,70 bzB do. 1873. 4 101,15 bz Tall do. Act. Brauer. 4 0 15,00 8 Karlsruhe 762 15 ſtill. wolkenlos. Geſtern Regen. 
do. do. 4½ 106,80 B do, Lit. N 4½ 104.00 B N do. A.-G. f. Möb. 4 0 — Wiesbaden 763 12 WI wolkenlos. Geſtern Regen. 
do. do. 5 105,10 bz - do. Lit. G. 4½ 103,50 6 5 do. do, St.-Pr. 4 0 — München 765 1 32 wolkenlos. 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 101,50 B do. Lit. H. 4½ 104,00 6 do. Baubank. 40 — Leipzig 761 14 | WA bedeckt. Nm. a ee 
do. do. 4½ 104,955, 10 ba do. 1874. 4½ 103,75 6 2 9 8 5 A 2 — 0 in 755 14 5 W Geſtern Regen. 
B t. 4 — zien i 08. 
Ausländische Fonds, 40 M. EN 97 9900 5 du, Magenbi d 4 6 — Breslau 759 14 W 7 bedeckt. 
Oest.Gold-Rent.|4 | 82,15 B do. Neisse Ber Ara 1 Donnersmarkh, |4 | 2 | 59,50 B 1917 So — = 2 
do. Silb. Rent. 4 | 6850335 bz 40. Wi 1880 4% 104% 4 do. Part. Oblig. 5 — 100.50 6 le d Air . 8 
1 a \ za 
e Häger Fir A vroc Ges. Bien 5. 0. 2300 beo ai ber er = Imolfenton. I; 
do. Loge 18005 12890 B l Oppeln. Cement 4 4½ — e ee ee e ee Oma 
Ung. Gold-Rent. 6 102,75 G Grosch. Cement 4 6½ 78,00 B 4 = mäßig, Stu irisch = ſtark, Sim 12 0 Zen Bl „ um: 
do, d, 4 79,75 etbz Wechsel-Course vom 19, August, Schl. Feuervers. fr. 17 — 10 = ſtarker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 
do. Pap.-Rente)5 79,25 6 Amsterd. 100 Fl. 3 KS. 169,30 B do. Lbnsv. A. G. fr. 7½ — Ueberſicht der Witterung. j 
Poln.Liqu.-Pfd.|4 | 58,% bz do. do. 3 2M. 168,10 8 do. Immobilien 4 4½ 77,75 B Während ſich über der Südhälfte Central-Europas ein Maximum des 
do. Pfandbr..|5 66,8590 bz London 1 L. Strl.(3 kS. 20,50 B do. Leinenind. 4 6 101,50 B Luftdrucks mit ruhigem, trockenem und Bee Wetter Ae hat, iſt 
Russ. 1877 Anl.. 5 94,60 G do., do. 3 3M. 20,355 bz do. Zinkh.-A. 4 5½% — über den britiſchen Inſeln eine Depreſſion erſchienen, we che Auffriſchen 
do. 1880 do.. 4 76,25 B Paris 100 Fres. 3½ KS. 81,10 bz do. do. St.- Pr. 4½ 5½ — der ſüdlichen Winde bei veränderlicher Witterung zunächſt für das nord⸗ 
Orient-AnlEml. 5 — do. do. 3½ 2. — do.Gas-Act.-G. 44 7 — weſtliche Deutſchland wahrſcheinlich macht. Ueber der Nordhälfte Central⸗ 
do. do. II. 5 61,90 bz Petersburg... 6 3 W. — Sil. (V. ch. Fabr.) 4 6 98,50 bz Europas wehen mäßige ſüdweſtliche bis nordweſtliche Winde bei abnehmen⸗ 
do. do. III. 5 61,8) 6 Warsch. 100 S. R. 6 |8T. 218,25 6 Laurahütte 4 6½ 118,75 8 den Niederſchlägen und im Weſten anfklärendem Wetter. Die Temperatur 
Russ. Bod.-Crd. 5 86,00 bz Wien 100 Fl.. 4 |kS. 174,00 6 Ver. Oelfabr...|4 77½ — hat ſich im Allgemeinen wenig verändert und liegt in Deutſchland überall 
Rumän. Oblig.. 6 104,40 G do. do. . 4 2M. 173,00 6 Vorwärtshütte 4e 0 —: unter der normalen. Hamburg und Bamberg hatten am Nachmittag, 


Bank-Discont 4 pCt. — Lombard -Zinsfuss 5 pCt. Swinemünde und Neufahrwaſſer am Abend Gewitter. 
Verant wortlich für den Inſeratentheil: Oscar Meltzer. — Druck von Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


